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Aus der Wahlbewegung. 

Eine Wählerverſammlung im 4. Berliner 
Reſchstagswahlkreiſe, die Dienſtag Abend auf 
Einladung in Kellers 
großem Saal in der Koppenſtraße ftattfaud, 
führte zu einer interefjanten Auseinander⸗ 
ſezung zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten Singer und dem Kandidaten 
der vereinigten Rechte, Schriftſteller Weg⸗ 
ner. Geuofje Singer, der das Referat des 
Abends über das Thema: „Die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl und die gegueriſchen 
Parteien“ hielt, beſchäftigte ſich augeſichts 
der ihn überraſchenden Anweſenheit des geg⸗ 
neriſchen Kandidalen faſt ausſchließlich mit 
der Politik der Konſervativen und der rechts 
ſtehenden Parteien. Er behauptete, daß die 
Konſervativen ihn in ihrem Flugblatte bee 
ſchimpft hätten, konnte aber nicht eine That⸗ 
ſache für feine Behauptungen anführen. Er 
ſelber aber warf natürlich mit Ausdrücken, 
die in anderem Munde eine Beleidigung 
wären, um ſich. Im übrigen griff er den 
Militarismus und Marinismus an, beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der fünfjährigen Legislatur⸗ 
periode des Reichstages als einer zu laugen, 
an deren Stelle man eine einjährige ſetzen 
müſſe, und behauptete natürlich wieder, daß 
der Zolltarif nur den Großinduſtriellen und 
den Junkern Nutzen bringe. Auch fand er 
ſich bemüßigt, als eine „treffende“ Kennzeich⸗ 
mmg des deutſchen Adels das Wort eines 
Herrn Jacobi zu dem ſeinigen zu machen, 
daß der Adel mit Sporen an den Füßen ge⸗ 
boren zu ſein glaube, um das Volk zu reiten. 


Schriftſtellen Wegner, der an zweiter 


Stelle das Wort ergriff, ſtellte feft, daß 
Herr Singer klüger gethan hätte, Angriffe 
wie die letzten nicht auszuſprechen. Denn 
wenn man uunterſuchen wollte, wer denn 
wirklich das Volk und die Völker zu re⸗ 
gieren und zu beherrſchen ſtrebe, ohne dazu 
berechtigt zu fein, fo käme mau auf die 
Juden. Redner führte die Schriftſtellen 
aus Jeſaja und anderen an, in deuen feft- 
geſtellt wird, daß die Inden die Weltherr⸗ 
ſchaft erſtreben. Er führte auch eine Tal- 
mudſtelle vor, in der den Juden augedroht 
wird, daß, „wenn ſie Jahves Gebote nicht 
halten, ſie ihre Arbeiten ſelbſt verrichten 
müſſen, anſtatt fie durch andere verrichten zu 
I — Ce — 


Das Füchschen. 


Moman von B. von der Laucken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

Füchschen ſaß in ihrem kalten Stübchen 
bei einer mäßig brennenden Petroleumlampe 
und überließ ſich ihrem Weh über das, was 
ſie verloren, und dem Hindenken in eine Zu⸗ 
kunft, ſo troſtlos, freuden⸗ und liebearm, wie 
dies eben ihrer momentanen Stimmung eut⸗ 
ſprach. In dem großen Haufe war es todten⸗ 
ſtill, fo kounte ihr ſcharfes Ohr ſehr deutlich 
das Deffuen und Schließen der Wohnzimmer⸗ 
thür, die raſchen männlichen Schritte auf 
dem Vorſaal und das ſehr energiſche Oeffnen 
und Schließen von Paul Reuninger's Stuben- 
thür hören. Er nahm alſo nicht theil an 
den Familienſtunden. — 

Mit welcher Bitterkeit war ſie gegen dieſen 
Maun erfüllt, der durch ein einziges Wort 
e hätte befreien können von dieſen täglichen 
Kämpfen, Leiden und Demüthigungen, und 
er, fie wußte es gut genung, um nichts in 
der Welt dies erlöſende Wort ſprechen würde. 
— Warum nur — warum? 

„Warum, ja — warum?“, dies fragte ſich 
ſaſt zu derſelben Stunde Paul Reuninger, 
ar er, den Kopf in die Haud geſtützt, in 
einem Sopha lehnte und auf die bunten 

rabesken der Tiſchdecke faute, oder mit 
leichgiftigen Blicken den kleinen Juſekten 
5 ate, die durch das offene Feuſter herein 
w die leicht verſchleierte Lampe ſchwirrten. 

ae 

„Weil ich dem Großvater mein Wort ge- 
geben habe und weil ſie zu jung und — zu 


3 ‚nor iſt, um ſchutzlos und allein den Gefahren 


r Welt gegenüber zu ſtehen“, beruhigte er 
ſich ſelbf Noch ein kurzes Nachdenken und 


laffen.” Und Leute, die an ſolche Gebote 
glauben, könnten ehrlicherweiſe nicht Bers 
treter des arbeitenden Volkes ſein. Die ge⸗ 
ſchmähten Junker aber hätten dem deutſchen 
Volke die tüchtigſten Männer gegeben, die 
dem Volke gerade zu ſeinen Rechten ver⸗ 
holfen hätten. Neben uuſeren Hohenzollern 
ſeien das die Stein, die Hardenberg, der 
vielgeſchmähte Bismarck geweſen. Ohne 
Bismarck hätten die Arbeiter nicht das all⸗ 
gemeine gleiche Wahlrecht. Nicht nur poliz 
tische Klugheit, ſondern auch deutſche Dant- 
barkeit müſſe die Arbeiter abhalten, demo⸗ 
kratiſch zu wählen — Dankbarkeit gegen die 
Hohenzollern, denen das Volk ſoviel ver⸗ 
danke. Wir Deutſchen haben auch keinerlei 
Grund, uns von den Juden und Demokraten 
gegeneinander aufheben zu laffen; denn wir 
Deutſche alleſammt, auch die deutſchen Ar⸗ 
beiter, ſind ein adliges und edles Volk, das 
Grund hat, auf ſich ſtolz zu ſein. Deshalb 
ſei eine demokratiſche, internationale Ar⸗ 
beiterpartei ein Unfug. Eine dentſchuatio⸗ 
nale Arbeiterpartei würde man ſich haben 
gefallen laſſen können. Aber Abgeorduete 
ſollten nicht Abgeordnete eines Standes, 
ſondern Vertreter des ganzen Volkes ſein. 
In diefem Sinne würde er ein Mandat 
zum Reichstage ausüben. Die Sozialdemo⸗ 
kratie wolle nur angeblich eine Arbeiter⸗ 
partei fein, Was habe Re denn aber für die 
Arbeiter gethan, was hat fie den Arbeitern 
genützt? Die Arbeiter⸗Wohlfahrtsgeſetze habe 
ſie abgelehnt. Den Streik habe ſie als voli⸗ 
tiſches Machtmittel mißbraucht. Wirkſam 
eingetreten ſei ſie nur für die Jutereſſen der 
Börſe. Der Redner erklärte, daß er nicht 
daran glaube, mit dieſen feinen Ausführun⸗ 
gen gerade viele der Anweſenden, die in fo- 
zialdemokratiſchen Wahnvorſtellungen befan⸗ 
gen feien, ſogleich überzeugt zu haben. Aber 
ſie ſollten einmal zuhauſe über das, was er 
geſagt, nachdenken, daun werde doch der 
eine oder andere zur Umkehr ſchreiten und 
bei der Wahl für den nationalen Kandi⸗ 
daten wirken. Genoſſe Singer, der trob- 
dem, daß andere Wortmeldungen vorlagen, 
ſofort wieder das Wort ergriff, verſuchte 
natürlich, die Ausführungen des Herrn Weg⸗ 
ner abzuſchwächen und auch theilweiſe zu 
verdrehen. Er verſuchte insbeſondere, die 


dann ſprang er auf und trat an das Fenſter, 
wie er es ſo gern that — und lauſchte auf 
das Rauſchen des Pelikanbrunneus und auf 
den ſommerlich werdenden Nachtwind, der 
um die Giebel der Hänfer ſtrich; feine Bruſt 
alhmete ſchwer und unruhig, ein paarmal 
fuhr an mit der Hand durch das weiche, 
dunkle Har — er rang innerlich mit einem 
Entſchluß. ` 


und fie. bleibt doch Bier“, ſagle er plöt⸗ 


lich, „fie bleib!“ 


Er zog das Fenſter heran, verſchloß es, 
nahm die Lampe vom Tiſch und ging feſten 
Schrittes in ſein Schlafzimmer. Eine halbe 
Stunde ſpäter lag das alte Kaufmannshaus 
in tiefem, nächtlichem Frieden — nirgends 


mehr ein Lichtſchimmer, nur des Mondes 


bleiches Leuchten glitt geſpenſterhaft über die 
breiten Eichentreppen hinauf und hinab. 


Vom nächſten Tage au ging das Leben 
in dem Renninger'ſchen Hauſe feinen ger 
wohnten, langjährigen Gang und Füchschen 
wurde in dieſen Kreislauf eingereiht; er war 
troſtlos einförmig, dieſer Kreislauf — wo 
jeder ſtill und unfreudig ſeine Pflichten er- 
füllte, wo das Mittagsmahl ſo ſchweigſam 
vorüberging, wie der Nachmittagskaſfee und 
das Abendeſſen; es hatte etwas ſchier er⸗ 
drückendes, dies Leben in dem großen Hanſe 
und den reichgeſchmückten Räumen, in denen 
Einigkeit und Frohſinn, geiftig friſches Leben 
und Liebe fehlten. Füchschen lernte es raſch, 
ſich ihren neuen Pflichten anzupaſſen, aber 
die ſeeliſche Vereinſamung wuchs und die faſt 
täglich ſich wiederholenden kleinen Nadelſtiche 
der Demüthigung thaten das ihrige, um ein 
Gefühl der Erbitterung nie zum Schweigen 
kommen zu laſſen. } 
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Juden und die Börſe weißzuwaſchen. Herr 
Wegner trat ihm aber noch einmal ent⸗ 
gegen und ſtellte in Ausſicht, die einzelnen 
Fragen in einer der nächſten Wahlverſamm⸗ 
lungen noch näher zu beleuchten. Die Ar⸗ 
beiter würden dann urtheilen können. Das 
nene Wahlſicherungsgeſetz biete den Wählern 
Gelegenheit, ſich von dem ſozialdemokratiſchen 
Terrorismus zu befreien. — Wenn die Ver⸗ 
ſammlung, in der faſt ausſchließlich Sozial- 
demokraten amwejend waren, auch noch zum 
Schluß ein Hoch auf Singer ausbrachte, ſo 
konnte man auf dem Nachhauſewege Hoch 
aus den Unterhaltungen einzelner ſchon ver⸗ 
nehmen, daß die Ausführungen des Herrn 
Weguer Eindruck gemacht hatten, daß die 
Arbeiter zu denken beginnen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Am Freitag iſt auch der Schluß der 
Landtagsſeſſion erfolgt. Die Vor⸗ 
lage betreffend Vorbildung zum höheren 
Verwaltungsdienſt iſt, da eine Einigung 
zwiſchen Abgeordneten: und Herrenhaus nicht 
zuſtande kam, geſcheitert. 

Ein Aufruf der Poſener Miſſionare an 
die Polen im Weſten fordert dieſe auf, 
für die Kandidaten des Zentrums einzu⸗ 
treten, welches ſtets die Sache der Kirche 
und der polnischen Nationalität vertheidigt 
habe. Für einen polnischen Kandidaten zu 
ſtimmen, im voraus wiſſend, daß er nicht 
gewählt werden könne, hieße einem gegueri⸗ 
ſchen Kandidaten zum Siege verhelfen. Dieſes 


Verfahren wäre gewiſſenlos, es würde Ver⸗ 


rath an der katholiſchen Sache bedenten. Der 
. Theil der Preſſe ſlimmt dieſem Auf⸗ 
ruf zu. a 1 

Die ſozialdemokraliſche Maifeier hat 
in Berlin, begünſtigt durch das ſchöne 
Wetter, diesmal einen größeren Umfang an⸗ 
genommen als in früheren Jahren. Nach 
anderen Meldungen war die Betheiligung 
dagegen geringer als ſonſt, wozu die kritiſche 
Zeit in mauchen Branchen nicht unerheblich 
beigetragen hattte. Auf vielen Bauten ruhte 
am Freitag die Arbeit ganz. Die Gewerk⸗ 
ſchaftsverſammlungen welche vormittags ſtatt⸗ 
fanden, verliefen ohne Ruheſtörungen. Ju 
allen Verſammlungen wurde eine lauge 
Reſolntion mit den bekannten Forderungen 
— ꝑ ꝑ¾ — — — 

„Sie lernt begreifen, daß fie nicht zu uns 
gehört“, bemerkte Ferdinand Renninger eines 
Tages zu ſeiner Fran, „und ich hoffe, wenn 
dieſe zwei Jahre vorüber ſind, die ſie, wie 
Paul abſolut verlaugt, in unſerem Hanfe ver- 
bringen ſoll, ſie wird gehen, um nie wieder 
zurückzukehren.“ 

Su den Bekauntenkreiſen der Reuninger's 
war Monika ſehr raſch zu einer untergeord⸗ 
neten Perſönlichkeit herabgeſunken, im Grunde 
ſtanden ja alle auf demſelben Standpunkt, 
wie das Ehepaar und Tante Euphemia. Im 
Grunde hatten fie es ja alle für „überſpaunnt“ 
gehalten, das Kind ſo zu erziehen, und hielten 
es für durchaus richtig und eine „geſunde 
Idee“, das Mädchen allmählich dahin zurück⸗ 
zuführen, woher es ſtamme. Es iſt eine be⸗ 
kaunte Thatſache, daß ſich die Leute ebeufo 
raſch vereinigen, weun es gilt, eine Perſön⸗ 
lichkeit, die ihnen unbequem iſt, zu unler- 
drücken, wie, wenn es darauf ankommt, irgend 
eine Küuſtlerin oder einen Künſtler, für die 
genügend Reklame gemacht wird, auf den 
Schild der Vergötterung zu heben. Die An- 
ſchaunngen der Güldenauer Geſellſchaft waren 
eben zu eng begrenzte, als daß mau jemals 
Monikas Herkunft hätte vergeſſen oder üher⸗ 
ſehen können. Dieſe dunkle, ungewiſſe Her: 
kunft ſtaud wie ein Kaiunszeichen auf ihrer 
Stirn und drückte dem ganzen Leben Monikas 
ihren Stempel auf. — War es dann nicht 
bloß natürlich, wenn Monika, dies empfinvend, 
ſich mehr und mehr in ſich ſelbſt zurückzog, 
wenn ihr Stolz und ihr feines Gefühl ſchmerz⸗ 
lich verletzt wurden, als eines Tages bei einer 
Kaffeegeſellſchaft Fraun Renninger ihr den 
Befehl ertheilte, in Gemeinschaft mit dem 
Hausmädchen die Gäſte zu bedienen, im übrigen 


Iſich von der Geſellſchaft fern zu halten. — 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


der Sozialdemokratie 
Verſammlungen wurden zumeiſt gefüllt durch 
Arbeitsloſe, die für den Tag in der Regel 


augenommen. Die 


befouders eulſchädigt werden. Am Nach⸗ 
mittag fanden Ausflüge in die Umgebung 
und abends Feſtlichkeiten in allen größeren 
Lokalen ſtatt. — Aus dem Auslande liegt 
folgende Meldung aus Graz vom Freitag 
vor: Vor mehreren induſteiellen Etabliſſe⸗ 
ments, in denen gearbeitet wurde, fanden 
Kundgebungen von Arbeitern ſtatt. Die 
Polizei, welche einſchritt, wurde mit Steinen 
beworfen, zwei Polizeibeamte erlitten Ver⸗ 
letzungen. Die Polizei trieb ſchließlich die 
Menge mit der blanken Waffe auseinander, 
wobei zwei Arbeiter verwundet wurden. 

Der Schweizerische Bundesrath bes 
antragt bei der Bundesverſammlung die 
Neubewaffnung der Feldartillerie mit einem 
von der Expertenkommiſſion vorgeſchlagenen 
7,5 Zentimeter-Rohrrücklaufgeſchütz der Firma 
Krupp in Eſſen; Munitionswagen, Munition 
u. ſ. w. ſollen in der Schweiz hergeſtellt 
werden. Die bisherigen 56 Batterien zu 
ſechs Geſchützen werden erſetzt durch 74 
Batterien zu vier Geſchützen, dafür wird die 
Munitiousgabe für jedes Geſchütz von 500 
auf 800 Schuß erhöht. Die Verſuche mit 
den Feldhaubitzen und den Gebirgsgeſchützen 
find noch nicht abgeſchloſſen. Die Koften der 
Neubewaffnung der Feldartillerie belaufen 
ſich anf 21700000 Franks, wovon 700.000 
Franks aus dem Fonds für den Erlös aus 


dem Verkauf alter Waffen gedeckt werden 


können, während 21 Millionen aus der am 
26. März beſchloſſenen dreiprozentigen Aus 
leihe zu decken ſind. >a 


Der ungariſche Finauzminiſter hat 


die Verordunng erlaſſen, die Eintreibung 
der öffentlichen Steuern vom 1. Mai ab eins 
zuſtellen. 

Zum Kulturkampf in Frankreich wird 
gemeldet: Leutnant Portier vom 91. Jufan⸗ 
terie » Regiment weigerte ſich, mit der von 
ihm interimiſtiſch befehligten Kompagnie bei 
der Austreibung der Redemploriſten in Sables 
d'Olonne mitzuwirken. Portier wurde ſofort 
mit Arreſt beſtraft und wird wahrſcheiulich 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. — Einer 
der Oiſtzterk, die mit der Aufrechterhaltung 
der Ordnung beauftragt waren, während die 
———— Z 
— — — Wie vierundzwanzig Nadelſtiche 
fühlte ſie die Augen der zwölf geladenen 
Damen heimlich auf ſich gerichtet, wie ein 
Peitſchenſchlag traf jedesmal beim Oeffnen 
der Thür ihr halblaut geflüſterter Name ihr 
Ohr, trotzdem in höchſt taktvoller Weiſe ſo⸗ 
fort der gauze Kreis verſtummte, ſobald ſie 
daun, das Brett mit den feinen Biskuits, die 
ſie ſelbſt gebacken hatte, in den Händen, über 
die Schwelle trat, um die ihr zuertheilte 
Rolle der Bedienenden zu übernehmen. 

„Fräulein, bringen Sie mir ein Glas 
Waſſer“ ... „Fräulein, mein Arbeitstäfche 
chen liegt noch draußen“ .. „Fräulein, 
bitte um den Zucker.“ Dieſes „unmentoje* 
Fräulein mußte ſie wohl ſechs bis acht mal 
hören — dieſe Aurede, in der ſoviel Nicht⸗ 
achlung liegt, dieſe Maſſenbezeichuung für 
die verſchiedenſten Kategorien weiblicher Weſen, 
— nud wenn Monika es auch mit Aufbietung 
aller Willenskraft über ſich vermochte, äußer⸗ 


lich ruhig zu bleiben, ſo konnte fie dennoch 
das raſche Kommen und Gehen einer feinen 


Röthe auf den bleichen Wangen nicht hindern; 
dieſen Triumph mußte ſie ihren erbarmungs⸗ 
loſen Gegnerinnen laſſen. 

Aber auch dieſer Kaffee ging vorüber. 
Monika verwahrte, wie es bei Fran Anna 
Sitte, ſofort die koſtbaren Meißner Taſſen, 
die Kriſtallteller und das Silberzeug, und 
ſtaud daun, die Schlüſſel in den ſchlaff herab⸗ 
geſunkenen Händen, das müde Köpfchen an 
die Fenſtereinfaſſuug gelehnt, auf der Vor⸗ 
diele, von wo ſie den Giebel des „Doktor⸗ 
hauſes“ ſehen kounte, um den eben der Abeud⸗ 
ſonnenſchein ſpielte. Welch' unendliche Fülle 


lieber, tranter Erinnerungen wurden in ihr 
lebendig, und wie lebhaft empfand ſie juſt 
in dieſer Stunde, welch' einen Schatz voll 
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Biegel an das Prämonſtratenſerkloſter in 
Nantes gelegt wurden, der Leutnant de 
Beftapis von den Dragonern, hat, nachdem 
w feine Mannſchaft an Ort und Stelle ge- 
führt hatte, feinen Poſten verlaſſen. Dem 
dienſtthuenden Polizeikommandenr erklärte er, 
zr habe den Befehl feines Vorgeſetzten ang- 
geführt, weigere ſich aber, irgend einem 
Auftrag der Zivilbehörde Folge zu leiſten. 

König Eduard iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr in Paris eingetroffen. 
Als der König, der engliſche Generalguniforn 
trng, dem Zuge entflieg, eilte Präſident Loubet, 
welcher kurz zuvor auf dem Bahnhofe einge- 
troffen war, auf ihn zu und begrüßte ihn 
herzlich. Ju den in die Champs Elyſées ein⸗ 
mündenden Straßen und im Bois de Bou- 
logne, wo Truppen Spalier bildeten, hatte 
ſich eine große Meuſchenmenge angeſammelt. 
Das Bois de Boulogne und die umliegenden 
Häuſer tragen reichen Flaggenſchmuck, auch 
in den übrigen Straßen ſind namentlich die 
Kaufhäuſer mit Flaggen in den engliſchen 
und franzöſiſchen Farben geſchmückt. Nach 
der Vorſtellung der zum Empfange des Königs 
von England auf dem Bahnhofe erſchienenen 
Miniſter und Würdenträger fuhren König 
Eduard und Präſident Loubet nach der eng- 
liſchen Botſchaft. Anf dem ganzen Wege 
vom Bahnhof bis zur Bolſchaft wurden der 
König und Präſident Lonbet von der übers 
aus zahlreichen Menge lebhaft begrüßt; an 
einzelnen Stellen ertönten auch Hochrufe auf 
die Republik und auf das Heer. Nach der 
Ankunft in der Botſchaft verabſchiedete ſich 
Präſident Lonbet von dem Könige, der ſich 
alsbald in ſeine Gemächer begab. Der Aus⸗ 
ſchuß der Patriotenliga faßte am Donnerſtag 
Abend den Beſchluß, die Mitglieder der Liga 
aufzufordern, daß fie, der Weiſung Déroulèdes 
entſprechend, anläßlich des Beſuches des Königs 
Eduard von England jede gegen England ges 
richtete Kundgebung unterlaſſen mögen. 

Im engliſchen Unterhanfe beantragte 
am Freitag bei der Berathung der Forderung 
von 6875000 Pfund Sterling für das Heeres⸗ 
budget der Liberale Charles Hobhonſe einen 
Abſtrich als Proteſt gegen das Vorgehen der 
Regierung im Somaliland. Uuterſtaatsſekre⸗ 
tär Cranborne erwiderte, wenn England 
ſeine Stellung im Somalilande aufgebe, würde 
ſeine Stellung in Abeſſynien ernſtlich in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. Die Regierung 
habe die Operationen nur unter großem 
Widerſtreben vorgenommen, dieſe ſeien aber 
unvermeidbar geweſen. Kriegsminiſter Brod- 
rick erklärte, die Regierung erkenne die herz⸗ 
liche Mitwirkung, die ihr von Italien zutheil 
geworden fei, durchaus an, England habe 
aber nicht ganz die Unterſtützung erhalten, 
die es bezüglich Mudugs auf feiten Italiens 
vorauszuſetzen Grund hatte. Zweifellos ſeien 
aber ſeit der Beſetzung von Mudug Schwierig⸗ 
keiten entſtanden, welche die italienifche Ne- 
gierung nicht vorausſehen konnte. Nach 
weiterer Debatte wird der Antrag ⸗Hobhonſe 
mit 233 gegen 118 Stimmen abgelehnt. 

Bei den ſpaniſchen Korteswahlen iſt 
zwar wieder eine ſtarke miniſterielle Mehr⸗ 
beit herausgekommen, aber die republitaniſche 
Sorte hat doch ihre Mandate verdoppelt. 
Das Kabinett Silvela hat angeſichts deler 
Thutſache beim Könige die Vertrauensfrage 
geſtellt und es iſt ihr daraufhin auch das 
——— — — — TER, 
Liebe jenes alte Haus dort drüben für fie 
umſchloſſen und wie uuerſetzliches fie verloren 
hatte! Langſam raun Thräne auf Thräne 
über ihre Wangen. Wie fie ſich fort ſehnte 
. . , weit, weit fort. Aber wohin? Und 
würde es wo anders beffer fein? — — — 

Sie hoffte es mit der ganzen Weltun⸗ 
keuntniß und der ganzen Hoffuungsfrendig⸗ 
keit ihrer Jugend. Troſtloſer als in dieſen 
vier Monaten, die ſeit dem Tode des Sani⸗ 
tätsraths vergangen waren, ſo meinte Füchs⸗ 
chen, troſtloſer könne ſie ſich niemals fühlen. 

Es iſt am Abend deſſelben Tages; Monika 
hat eben das Speiſezimmer verlaſſen und das 
Ehepaar und Paul betreten das Wohngemach, 
wo bereits die Häugelampe brennt und die 
Vorhänge herabgelaſſen ſind, als er, der ſchon 
während des Eſſens hinter einer auffallenden 
Schweigſamkeit eine gewiſſe Unruhe zu ver⸗ 
bergen geſucht hatte, plötzlich und gänzlich 
unvermittelt das Wort an ſeine Mutter 
richtete: 

„Verzeih, Mama, aber durch Euphemia 
habe ich erfahren, daß Monika heute in einer 
Damengeſellſchaft die — ich weiß mich nicht 
anders auszudrücken — Rolle einer Art 
dienſtbaren Geiſtes übernommen hat, oder 
ſollte das auf Deine Auordnung geſchehen 
ſein?“ 

Fran Anna hatte ihren gewohnten Platz 
in einem der vier hohen Lehnſtühle, welche 
den runden Familientiſch umgaben, einge⸗ 
nommen; ihr Gatte ſaß ihr gegenüber und 
war eben im Begriffe, die Abendzeitung zu 
entfalten. Bei Pauls Worten richteten ſich 


beider Augen mit dem Ausdrucke von Er⸗ 
ſtaunen und Mißbilligung auf ihn. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vertrauen ausgeſprochen worden, immerhin 
ſcheint es ſich nicht recht ſicher zu fühlen. 
An Wahltumulten und Exzeſſen hat es nicht 
gefehlt. Nach Meldung vom Freitag hat die 
Bekanntmachung des Ergebniſſes der letzten 
Wahlen in Jnfieſto (Provinz Oviedo) Un⸗ 
ruhen hervorgerufen. Die Wähler wollten 
in das Rathhaus eindringen; die Gendarmerie 
verhinderte dies, und dabei kam es zu einem 
Zuſammenſtoß. Es wurden 7 Perſonen, dar⸗ 
unter 2 Frauen, getödtet und 15 Berjonen 
verletzt, unter dieſen mehrere lebensgefähr⸗ 
lich. 

Ein Volksaufſtand iſt in Meſched, wie 
über Petersburg gemeldet wird, wegen 
Brottheuerung ausgebrochen. 

In Konſtantinopel verlantet, daß gleich⸗ 
zeitig mit den Vorfällen in Saloniki 
auch im Vilajet Monaſtir verſchiedene Aktio⸗ 
nen ſtattgefunden haben. Gerüchten zufolge 
haben ſtarke Banden die bulgariſche Grenze 
überſchritten und große Bandenkämpfe ſtatt⸗ 
gefunden. Am 25. d. Mts. fand 10 Kilo: 
meter ſüdlich von Krajowa im Vilajet Ues⸗ 
küb ein Zuſammenſtoß mit bulgarischen Yans 
den ſtatt. Die Banden verloren 4 Todte, 
16 Gefangene, die Türken hatten 2 Todte. 
Die Pforte erklärt, angeſichts der Dynamit⸗ 
aktion des Komitees müſſe gauz Europa 
diefe als Anarchismus verurtheilen und ent- 
ſprechende Maßregeln gutheißen. Die Pforte 
bereitet über die Ereigniſſe ein Zirkular an 
die Mächte vor. Die Proklamirung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes iſt noch nicht beſchloſſen, 
foll aber erfolgen. Im Yildizpalais wurde 
nachts ein Miniſterrath und ſodann militä⸗ 
riſche Berathungen abgehalten. Nach türki⸗ 
ſcher Angabe fuhren die Uebelthäter in einem 
Wagen bei der Oltomanbank vor, und indem 
ſich einige von ihnen anf den Wachtpoſten 
warfen, drangen die übrigen in das Bauk⸗ 
gebände und ſetzten daſſelbe durch eine Dy⸗ 
namitexploſion in Brand. Außer der Otto⸗ 
maniſchen Bank iſt in Saloniki der deutſche 
Klub zerſtört; drei Mitglieder deſſelben wur⸗ 
den verwundet, einer iſt todt, auch ſoll der 
deutſche Kounſulatsvertreter leicht verletzt 
fein. Das Petroleumdepot der Bahn und 
die deutſche Schule wurden mit Bomben bes 
ſchoſſen, letztere ohne großen Schaden. Die 
Exploſion des franzöſiſchen Dampfers iſt 
ebenfalls die Folge eines Bombenattentats. 
Truppen, Gendarmen und Polizei verfolgten 
die an verſchiedenen Orten der Stadt auf⸗ 
tretenden Bombenwerfer, daher fanden bis 
nach Mitternacht dauernde Kämpfe ſtatt. 
Auf beiden Seiten gab es viele Todte und 
Verwundete, darunter viele Unbetheilinte. 
Die Erregung in Saloniki iſt groß; Handel 
und Verkehr ſtocken. — In diplomatiſchen 
Kreiſen in Konſtautinopel iſt die Meinung 
vorherrſchend, daß durch die Dynamitan⸗ 
ſchläge, welche Verluſte von Leben und 
Eigenthum fremder Unterthanen verurſachten, 
die Komitees ihre mazedoniſchen Landsleute 
und die Bulgaren unendlich geſchädigt haben. 
Die Mächte werden wahrſcheinlich die Pforte 
nicht hindern, die allerſtreugſten Maßregeln 
gegen die Komitees zu ergreifen. — Nach 
Meldung aus Neapel hat eine Diviſion des 
italieuiſchen Mittelmeergeſchwaders Befehl 
erhalten, ſich nach Saloniki zu begeben. 
— — ͤ é — —ę— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1903. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fried⸗ 
rich werden ſich in Florenz am Sonnabend 
nach der „Köln, Zig.“ dem Kaifer auſchließen 
und mit ihm daun dem italienischen Königs⸗ 
paar und dem Papſte Leo XIII. ihre Anf- 
wartung machen. Der Kronprinz wird am 
6. Mai in Rom ſeinen 21. Geburtstag feiern 
und am ſelben Tage mit ſeinem Bruder die 
Rückfahrt nach Berlin autreten, während der 
Kaiſer fih von Rom ans zunächſt zum Fürſten 
Fürſtenberg nach Donaueschingen und dann 
nach Straßburg und Schloß Urville bei Metz 
begeben wird. 

— Aus Anlaß der hundertjährigen Wie⸗ 
derkehr des Geburtstages des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen von Roon fand in Krob⸗ 
nis (Oberlauſitz) Vormittag in der über 
deſſen Ruheſtätte erbauten Kapelle eine Ge⸗ 
denkfeier ſtatt, der außer den Kindern, 
Schwiegerkindern und Enkeln, ſowie ver⸗ 
ſchiedenen anderen Beamten, die Geiſtlichen 
der Nachbarorte, der dortige Kriegerverein 
und andere Theiluehmer beiwohnten. Sez 
minariſten aus Reichenbach führten die litur⸗ 
giſchen Geſänge aus; die Gedächtnißrede hielt 
der Schwager des Feldmarſchalls, Hofprediger 
D. Rogge, aus Potsdam. 

— Der Bundesrath erläßt aufgrund des 
Geſetzes gegen den verbrecheriſchen und ge⸗ 
meingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen 
eine Bekanntmachung, in der diejenigen 
Spreugſtoffe aufgeführt find, die als ſolche 
bezeichnet werden, welche vorzugsweise als 
Schießmittel gebraucht werden. 

— Der allgemeine deutſche Schulverein 
zur Erhaltung des Denutſchthums im Ange 
lande hält ſeine diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung in der Pfingſtwoche in Potsdam ab. 


angefüllten Graben geſt 


Geeſtemünde, 30. April. Auf Teklenborgs 
Schiffswerft wurde Hente ſämmtlichen 1600 
Arbeitern zum 14. Mai gekündigt, weil der 
Arbeiterausſchuß ſich weigert, eine im hieſi⸗ 
gen ſozialiſtiſchen Blatte veröffentlichte War⸗ 
nung vor Zuzug von Werftarbeitern zurückzu⸗ 
nehmen. 

Dresden, 1. Mai. Wie das „Dresdener 
Journal“ meldet, iſt der Großherzog Wilhelm 
Ernſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach zum Chef 
des Karabiniers⸗Regimeuts ernannt worden. 

Dresden, 1. Mai. Ihre Königliche Hoheit 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen traf heute 
Vormittag mit ihren Söhnen, den Prinzen 
Heinrich und Sigismund, hier ein und begab 
Si ; ya Lahmanns Sanatorium, „Weißer 

irſch“. 

Stuttgart, 1. Mai. Der König von 
Sachſen iſt heute Mittag kurz vor 1 Uhr 
hier eingetroffen und am Bahnhof vom 
König empfangen worden. Unmittelbar nach 
der Ankunft des hohen Gaſtes fand im Wil⸗ 
helmspalaſt Familienfrühſtück ſtatt. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr war im königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe Galatafel. Bei derſelben brachte 
König Wilhelm einen Trinkſpruch auf ſeinen 
hohen Gaſt aus. König Georg erwiderte: 
Geſtatten mir Eure Majeſtät, für die liebens⸗ 
würdigen Worte, welche Sie ſoeben an mich 
zu richten die Güte Hatten, meinen wärmſten 
und tiefgefühlteſten Dank anszuſprechen. 
Außerdem dräugt es mich, ganz beſonders 
Eurer Majeſtät auch zu danken für die Ehre, 
die Sie mir erwieſen haben durch die Er⸗ 
nennung zum Chef Ihres Regiments „Alt 
Württemberg“. Es ift mir diefe Ernennung 
eine ganz beſondere Freude, einmal, weil 
mein verehrter Bruder jahrelang Chef des 
Regiments war, aber auch ganz beſonders, 
weil ich dadurch mich zur württembergiſchen 
Armee rechnen kann, zu der Armee, mit der 
wir in den denkwürdigen Tagen bei Villiers 
und Champiguy am 30. November und 2. 
Dezember Schulter an Schulter kämpften. 
Ich trinke auf das Wohl Eurer Majeſtät 
und Ihrer Majeſtät der Königin und Ihres 
ganzen Hauſes. 


— . —— . —— 
Die Romfahrt des Kaiſers. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat Donners⸗ 

tag Abend um 11 Uhr die Reiſe von 

Bückeburg über Hannover nach Rom an⸗ 

getreten. Auf der Fahrt zum Bahnhofe in 


Bückeburg wurden dem Kaiſer von der zohl⸗ 


reich in den Straßen verſammelten Menge 
begeiſterte Huldigungen dargebracht. Zur 
Verabſchiedung waren auf dem Bahnhofe 
der Fürſt mit den Prinzen des fürſtlichen 
Hauſes anweſend. Abends 11 Uhr 40 Min. 
traf der Kaiſer in Hannover ein. Nach⸗ 
dem der Reichskanzler Graf Bülow und Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Graf Walderſee den Zug 
beſtiegen, erfolgte um 11 Uhr 50 Min. die 
Weiterfahrt. 

Freitag Mittag 12 Uhr 40 Min, paſſirte 
der Kaiſer Straßburg; um 12%, Uhr 
erfolgte der Weiterreiſe. Auf dem Bahuhofe 
war Statthalter Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg zur Begrüßung erſchienen. 

Um 5 Uhr 50 Min. traf der Zug mit 
dem deutschen Kaiſer in Luzern ein; nach 
einem Aufenthalt von 9 Mjunten ſetzte der- 
ſelbe die Weiterreiſe fort. 


Ausland. 
Moskau, 30. April. Der Kaifer und die 
Kaiſerin ſind geſtern Abend mit ihren Kin⸗ 
dern nach Zarskoje Sſelo abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 1. Mai. (Verſchiedeues.) Der Be⸗ 
figer Lubnau in Hohenkirch entdeckte in ſeinem 
Lande beim Ausgraben von Steinen Menſchen⸗ 
knochen. Da ein Verbrechen nicht gang ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, hat der Amtsvorſteher eingehende 
Ermittelungen veranlaßt. err Kaufmann 
Derengowski in Brieſen hat die beiden Häuſer 
des Herrn Kaufmauns Alexander für 90 000 Mark 
gekauft. — Ueber das Geſchäft des Kaufmanns 
von Wiecki ift der Konkurs eröffnet. 


ieh 771 n n Date 
nasverein. e Hauptverſammlun e 
Miſchlewitzer Unterſtützungsvereins bei Brand- 


ſchüden an ländlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bänden findet am Freitag den 15. d. Mts. bore 
mittags 9¾ Uhr, im Maſchke'ſchen Gaſthanſe zu 
Miſchlewitz ſtatt. Sollte dieje Verſammlung nicht 
beſchlußfähig fein, was zu erwarten ift, fo findet 
eine zweite Verſammlung ebendaſelbſt am Freitag 
den 5. Juni vormittags 9 Uhr, ftatt, welche Be 
ſchlüſſe faſſen wird ohne Rickſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Vertreter. 

Dt.⸗Eylau, 29. April. (Verabſchiedung.) Nach ⸗ 
dem Herr Pfarrer von Hülſen zum Geiſtlichen des 
Diakoniſſeumutterhauſes zu Danzig gewählt wors 
den ift, verabſchiedete er ſich geſtern von den 
Vertretern der hieſigen Kirchengemeinde. Herr 
Pfarrer von Hülſen war 5½ Jahre in Dt.⸗Eylau 
tontin, Er tritt am 11. Mai. feine nene Stel- 
ung an. 

Aus dem Kreiſe Culm, 30. April. (Feuer.) 
Heute gegen Abend gingen die Gebände des 
Fleiſchermeiſters Eckert zu Waldan in Flammen 
auf. Sämmtliches todte Inventar und eine An⸗ 
zahl Hühner ſind verbraunt. 

e Marienburg, 1. Mai. (Durch den Muth und 
die Eutſchloſſenheit) der erſten Vorſitzenden unſeres 
Frauen⸗Turnvereins Frau Profeſſor Nadrowski 
ift ein älterer Herr vor großem Unglück bewahrt 
worden. Er war durch einen Fehltritt von einem 
geländerloſen heranna einen tief mit Schlamm 

rát und ohne die Schnelle 


Sille ber Eon Wah bn hätte der Fall leicht 
fehe böſe Folgen haben Können, , 8 
Marienwerder, 29. April. (Erhöhung des aller 
zinſes.) Die Stadiverordneten haben file h 

nächſte Sitzung vom Magiftrat eine harte Ruh å 
knacken bekommen: Da, wie idon früher erwä 5 
die Einnahmen der ſtädliſchen Waſſerleitung 3 5 
Deckung der Ausgaben nicht ausreichen, He 
der Magiftrat die Erhöhung des Waſſergeden⸗ 
von 35 auf 50 Wig. für ein Kubikmeter — jede 

falls ein ganz ungewöhnlich hoher Betrag. Am 

Danzig, 1. Mai. (Wunderbare Rettung.) A 5 
Donnerftag Abend wurde. wie aus Nenfamwaer 
berichtet wird, durch den norwegiſchen Dampfe 
„Aurora“ das Wrack der am 16. April von Menti 
nach Oldenburg ansgefahrenen und zwei Tage 
darauf gekenterten eiſernen Tjalk „Ernte we 
matshafen Rendsburg) in den Hafen von Neufahrn. 
waſſer eingeſchleppt. Im Rumpfe des keln 
treibenden Schiffes hörte man plötzlich ſtarkes 
Klopfen. Nachdem mit großen Anſtreugungen = 
eiſerne Schiffsboden durchgeſtemmt war, ia 
mau in dem Schiffsraum den Kapitän Eugell ane 
(aus Breiholz bei Rendsburg, wo auch die gial 
beheimatet ift). Der Kapitän hatte 12 Tage 
lebend unter dem Wafer in der Schiffskafüte 
zugebracht. Der infolge des Kenterns entſtaudene 
plötzliche ſcharfe Waſſerdruck hatte die Kajüte 
waſſerdicht abgeſchloſſen. Zum Glide fand HU 
auch Schiffsproviant vor, ſodaß der Schiffbrſichige. 
wenn auch in fortwährender Todesaugſt, die 
lange Zeit bis zur Rettung aushalten fonnte 
Trinkwaſſer entbehrte er freilich vollſtändig un 
am letzten Tage hatte er bereits Salzwaſſer ge 
nießen müſſen, da er den Durft nicht mehr ertragen 
konnte. Die übrigen drei Mann der Beſatzung 
ſind wahrſcheinlich abgeſpült worden und ertrunken. 
Die Rettung des Kapitäns iſt nur dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß er ſich im Augenblick des Ken 
terus in der Kajüte befand. 

Frauenburg, 30. April. (Herr Regierungs- 
präſident von Jagow) aus Marienwerder ſtattete 
geſtern dem Biſchof einen Beſuch ab. 

Aus Oſtpreußen, 30. April. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Fu Lahiau⸗Wehlau ift jetzt der konſerva⸗ 
tive Kandidat Arendt zugunſten des Konſervativen 
v. Maſſow zurückgetreten. 

Gol dap. 30. April. (Zum Stenervorrecht der 
Beamten.) Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, 
die mittelbaren Staatsbeamten (Geiſtlichen, 
Kirchendiener, Lehrer ꝛc.) zu den Kommunalſteuern 
(bis zur endgiltigen Regelung des Steuervorrechts 
der Beamten durch ein neues Geſetz) heranzu⸗ 
ziehen und die Gemeindeſtenerorduung vom 31. 
Dezember 1894 entſprechend zu ändern. 

Til ſit, 30. April. (Apothekenverkauf.) Apoteker 
Hans Lehmann hat feine vor mehreren Jahren 
von Heren Rauchfuß übernommene Apotheke 
„Zum goldenen Adler“ an den Apotheker Paul 
Döring aus Tilſit, früher in Schmalleningken 
verkauft. 

Strelno, 30. April. (Auf ein Steinkohlenlager) 
ift mau in der Nähe von Zernik geſtoßen. Auf 
der Wieſe des Grundbeſitzers Skowron zu Zernik 
werden gegenwärtig von der Regierung Bohrungen 
vorgenommen. Die techniſche und chemiſche 
Unterſuchung der aus einer Tiefe von 60 Meter 
zutage geförderten Erde haben untrügliche Zeichen 
von dort lagernden Steinkohlen ergeben. 

Poſen, 30. April. (Die Warthe) ſteigt laugſam. 
aber ftetin weiter. Als Waſſerſtand wird amtlich 
gemeldet: aus Pogorſeliee 3,23 Meter, aus Schrimm 
3.65 Meter, aus Poſen 2,58 Meter. 

Aus der Provinz Poſen, 28. April. (Ueber eine 
Beſchimpfung des Fürſten Bismarck) in einer 

olniſchen Verſammlung berichtet das „Poi. 

agebl.“ folgendes: In der am 19. d. Mtz. in 
Schroda abgehaltenen polniſchen Wählerverſamm⸗ 
lung, in welcher der katholiſche Ortsgeiſtliche, 
Abgeordneter von Jasdzewski, den Vorſitz führte, 
erſtattete der Abgeordnete von Glembocki feinen 
Rechenſchaftsbericht. Als Prälat von Jazdzewski 
bei einer Erörterung des Zolltarifs erwähnte, daß 
Bismarck ein Freund der Schutzzölle geweſen, ers 
ſcholl bei Neunung des Namens „Bismarck der 
Zwiſchenruf: „Der ift ſchon krepirt!“ Der über- 
wachende Polizeikommiſſar unterbrach ſofort den 
Reduer und forderte den Vorſitzenden auf, den 
Urheber des Zwiſchenrnfes feſtzuſtellen, damit 
ſeine Beſtrafung veranlaßt werden könne. Dieſe 
Aufforderung blieb aber ohne jeden Erfolg, ob⸗ 
gleich doch ſicherlich eine größere Anzahl von 
Theiluehmern wußte, wer den Zwiſchenruf ausge. 
ſtoßen hat. — Der Abg. v. Jazdzewski ſchreibt 
dem „Bol. Tagebl.“, daß er den beſchimpfenden 
Ruf ſogleich auf's ſchärfſte gerügt habe. 

Kolberg, 28. April. (Sturm⸗ und Flurſchäden.) 
Die Stadtverorduetenverſammlung bewilligte die 
vom Magiſtrat beantragten 50 000 Mark, welche 
zur Beſeitigung der kürzlich eingetretenen Sturm⸗ 
und Flurſchäden erforderlich ſind. Die Summe 
fol aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe ent- 
nommen werden. 


Wieſtpreußiſche Handwerks⸗ 


kammer. 

Zum Schluß der 1 werden Wahlen voh- 
zogen. Zum Vorſitzenden bezw. Schriftführer in 
den Geſellenausſchuß wurden die Herren 
Meckleuburg⸗Elbing bezw. Albrecht⸗Danzig und 
zu deren Stellvertretern die Herren Ulpke⸗Dauzig 
und Franz Hanert-Thorn gewählt. In den Be. 
rufungsausſchuß wurden folgende Herren gewählt: 
Herzog (Vorſitzender), Illmann (Stellvertreter), 
Scheffler⸗Danzig, Schwarz⸗Nenteich, Judse⸗Danzig 
zu Mitgliedern, Martins⸗Jaſtrow, Baltzer⸗Marien⸗ 
burg, Wodetzki⸗Danzig zu Stellvertretern. Ferner 
wählte man in den Aus ſchuß für das Lehr ⸗ 
lingsweſen die Herren Baltzer⸗Marienburg, 
Spehnke⸗Grandenz, Minzel, Scheffler und Wo⸗ 
detzki⸗Danz und als Erſatzmaun Arndt⸗Thorn. In 
den Rechnung s aus ſchuß die Herren Gebert 
Konitz, Wieſenburg⸗Danzig und Lepiuski⸗Strasburg 
und zu Vorſtands mitgliedern die Herren 
Gebbert⸗Konitz und Reinhold Schultz⸗Thorn. à 

Bisher hat die Kammer das Gehalt eine 
Syndikus geſpart; ihre Finanzlage ift daher ein 
gute. Die vorjährige Rechnung ſchließt mit euan 
Heberſchuß von 14550 Mark ab. Die Einheit A 
jäge für die Verwaltungskoſtenumlage ene 
in der bisherigen Höhe belafen werden. Die Eil 
nahmen hieraus betragen etwa 16 000 Mark. 


Lokalnachrichten. 
i 
— (Ralfer . ö $ 
ähnt, d dem Denkmalkomitee 
Wang de ers einige Aenderungen 


it 
twurfs betreffend übermitte 
worden. Has Schrelben, in welchem dies ge“ 


ee 


— 


— (Coppernikus⸗Verein.) Die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Monatsſitzung, die am Montag, 
den 4. Mai, von abends 8%, Uhr ab im Fürſten⸗ 
zimmer des Axtushofes ſtaltfinden wird. weiſt 
außer einigen Mittheilungen des Vorſtandes die 
Antworten des Herru Oberpräſidenten auf die an 
ihn gerichteten Geſuche anf. Ju dem um 9 Uhr 
beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung, 
zu dem die Einfiſheung von Gäſten, auch von 
Damen, erwüuſcht ift, wird der prakliſche Arzt 
Herr Dr. Liedke einen Vortrag halten über „Die 
Bedeutung der Bakteriologie iu der Gegenwart 
für Haushalt, Gewerbe, Landwirthſchaft, Hygiene, 
Medizin u. f. w.“ 

— (Die hieſige gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule) wurde geſtern von Herrn 
Regierungsrath Dr. Dunkel aus dem Miniſterium 
für Handel und Gewerbe revidirt. Obwohl nur 
mit der Reviſion von Deutſch und Rechnen betraut, 
nahm derſelbe auch den Zeichenunterricht in 
Augenſchein. Für den letzteren Unterrichtszweig 
wird ein beſonderer Inſpektor für den ganzen 
Staat angeftellt werden. 

— (Leipziger Sänger.) Auf den am 
morgigen Sonutag im Schiltzenhauſe ſtattfindenden 
Uuterhaltungsabend der Leipziger Sänger, Direk⸗ 
tion Knappe, weiſen wir nochmals hin. Es findet 
nur dieſer eine Unterhaltungsabend flatt. 

— Viktoriatheater.) Morgen Sonntag: 
nachmittags „Badekuren“ oder „Meuſch, ärgere 
Dich!“, abends „Die Regimeutstochter“. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtigem Wetter zwiſchen 12 und 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Artillerie- 
regiments Nr. 11 auf dem altſtädtiſchen Markt 
ausgeführt. 

— (Die Culmer Esplanade), die bisher 
ein Platz war, wo man ſich innerhalb der Feſtungs⸗ 
matern „im Freien“ ergehen konnte, wird dieſen 
Charakter noch in dieſem Jahre verlieren und 
dafür einen faſt großſtädtiſchen Anſtrich erhalten, 
denn ſlattliche Gebäude werden dort errichtet. 
geben ben. anni d ir 255 ha 155 1115 
( andespolizeigefängn as im Rohhau faſt fertig 
n Frauenbund batte üb ' 0 iſt; es fud nur noch zwei Schornfteine hochzu⸗ 

e die Töchter gebildeter Stände für die ſoziale führen und zwei Etagen zu wölben. Das Gebäude, 
beit zu gewinnen feien, ein Preisausſchreiben[ das im Kloſterſtil, fo zu fagen, und auch mit 
erlaſſen. Nur drei Arbeiten find darauf einge-] Kloſterſteinen — die zwei Zentimeter dicker fud 
gaugen, die ſämmtlich nubefriedigend waren, ſodaß als die gewöhnlichen Kiegelſteine — gebaut ift, 
er Preis nicht vergeben werden konnte. Man] macht mit feinem 15 Meter hohen, dreifach ge- 
wird das Preisausſchreiben nicht wiederholen. gliederten Mittelfenfter und den kleineren Bogen- 

— (Unbeftellbare Poſtſen dungen.) feuſtern an jeder Seite in der Front faſt den Ein⸗ 
Bei der Danziger Oberpoſtdirektion lagern als druck einer Kirche; das gewaltige Feuſter, ſowie 
unbeſtellbar u. a. zwei hier am 24. November ein kleineres auf der entgegengeſetzten Seite, dient 

bezw. 2. Jaunar 1903 aufgegebene Ein- zur Erleuchtung des großen Korridors. nach welchem, 
Ihreibebriefe an Jaroszewski in Lautenburg bezw.] in drei Etagen, die fämmtlichen Zellen — etwa 130 — 
Sorut in London, ſowie eine Poſtauweiſung aus ihren Ausgang haben. Der Ban fol ſchon Anfang 
Schöntee über 3 Mark nach Danzig (28. Juli 1902), 1904 übergeben werden. Der leere Bauplatz da⸗ 
* zwei hier aufgegebene Poſtauweiſungen von] neben ift von der Militärverwaltung angekauft 
52 3 Mark nach Bojen (7. Juni 1902) und über] worden, um das Proviantamt darauf zu errichten, 
80 Mark nach Nagold (26. September 1902.) da das jetzige Amtsgebäude in der Gerechtenſtraße 
Die Abſender der geuaunten Sendungen werden] im Raum gar zu beſchränkt iſt. Mit der Funda⸗ 
aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen zur Empfang mentirung des Neubaues wird vielleicht noch in 
dieſem Herbſt begonnen werden. Als viertes Ge⸗ 
bände ſchließt ſich endlich daran die reformirte 
Kirche, die unter Leitung des Herrn Baumeiſters 


ieht, wünſcht zunächſt Aenderung der Bein 
ellung und fährt dann mitbezug auf das Bofta- 
ent fort: „Se. Majeſtät finden ein ganz glattes 
oſtament, welches anf der Vorderſeite lediglich 
en Namen des großen Kaiſers trägt, bei weitem 

am ſchönſten, zumal im Laufe der Jahre durch 

bie unzähligen Relieſ's und allegoriſchen Figuren 

an den verſchiedenen Denkmälern eine Ueber. 

Mkttaung in dieſer Beziehung eingetreten iſt. Graf 
ulenburg, Oberhofmarſchall.“ 

— (Das Lönigl. Gymnaſiu m) feierte 
das Andenken des Grafen Roon durch einen 
Akt, an dem ſämmttiche Schüller theilnahmen. 

err Prof. Eung hielt die Auſprache, in der er den 

ebensgaug des auch mit unſerer Provinz Wei- 
mal in engere Berührung gekommenen Kriegs- 
Minifters und deffen Berdienfte um unfer Bater 
land ſchilderte. 

— (Perſonalien bei der Eiſeubahn.) 
Verſetzt: die Stationsaſſiſteuten Hanske von Saar- 
Redt. (Hannover) nach Dt.⸗Eylau und Ochſenwald 
bon Dirſchan nach Zoppot, die Stationsdiätare 

errmann von Neuſtadt nach Kornatowo, Bartel 

u Krojanke nach Czersk, Littmann von Linde 
nach Stuhm und Schulze von rofanke nach Linde. 

euſionirt: Eiſenbahnſekretär, RechnungsrathHelm⸗ 
ach in Danzig. € 

— (Perſonalien aus dem reife Thorn.) 
Der Beſitzer Robert Naß in Roßgarten iſt als 
Walſenrath für die Gemeinde Roßgarten verpflichtet. 

— (Das nene Wahlreglement für 
Me Reſchstagswahl en), welches durch den 
iich zan eigen veröffentlicht iſt, kommt bei den 

eichstagswahlen am 16. und 25. Juni ſchon zur 
Anwendung. Die Hauptbeſtimmung - ift die 
rößere Sicherung der geheimen Abſtimmung 
urch obligatoriſche Benutzung amtlich geſtempelter, 
nudurchſichtiger Kouverts und durch genaue Wor- 
hriften über Größe und Beſchaffeuheit der 
Stimmzettel. Wichtig ift ferner die Verlängerung 
des Wahltermins bis 7 Uhr abends, während 
pioner nur bis 6 Uhr abends gewählt werden 


urfte. 
— (Eine Preisfrage.) Der dentſch⸗ 
er die Frage, 


nahme derſelben zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt über die Sendungen bezw. 
Geldbeträge zum beſten der Poſtunterſtützungs⸗ 
aſſe verfügt werden wird. 

„ (Ruſſiſche Auswanderer.) Die Nach⸗ 
Richten fiber bevorſtehende Maſſenauswanderungen 
marider Koloniſten aus Rußland finden ihre Be⸗ 

aua Täglich können auf den Bahnen und 
s auſſeeen ganze Züge deulſcher Auswanderer bes 
troffen werden. Die meiften der Auswanderer 
Weiche fidh, der „Ratt. Ztg.“ zufolge, nach dem 

eichſelgebtet, andere auch nach Poſen und Oſt⸗ 


Gaus mit einem Koſtenaufwande von 60 000 Mk. 
aus Mitteln der Gemeinde erbant wird. Das 
Fundament der Kirche erhebt ſich jetzt eben aus 
dem Erdboden; die Maurerarbeiten führt Herr 
Baugewerksmelſter Richter aus Einer Zeitungs⸗ 
nachricht zufolge ſoll das Konſiſtorium die Bau- 
genehmigung verſagt haben, da es wünſchte, daß 
die reformirte Gemeinde und die St.⸗Georgen⸗ 
brengen gemeinde eine Kirche gemeinschaftlich banten; die 
der reformirte Gemeinde, die dem widerſtrebte, habe 
dene er Wucher er zn Thorn.) In dem unn ohne Genehmigung den Ban einer eigenen 
zo en Sagenſchatz“ von Profeſſor Otto Richter Kirche in Angriff genommen, um durch ein fait 
h et ch folgende weniger bekannte Sage aus | accompli, eine vollendete Thatſache, die Genehmigung 
>| Den, die allerdings ſtark au die Hebelſche Er⸗ zu erzwingen. Dies ift eine Legende. Das Non 
ER „Der kluge Richter“ erinnert. Im Fahre] ſiſtorſum wünschte allerdings, daß die St. Georgene 
10 lud der Hochmeiſter Ludolf König den Polen⸗ gemeinde gegen eine beſtimmte Entſchädigung das 
nig Kaſimir u nach Thorn ein, und in derſelhen] Recht der Mitbenntzung der nen zu erbanenden 
Kirche erhalten ſollte, wogegen die reformirte 


it, als die Fürſten dort verweilten, foll ſich 
olgendes zugetragen haben: Ein reicher Wucherer Gemeinde auch nichts einzuwenden hatte; die 
Qing hinaus in die Weinberge, legte dort ſeinen] Sache zerſchlug ſich aber, da das KNonſiſtorium im 
Hürtel mit dem Geldbeutel ab, in welchem 100 Jutereſſe der St.⸗Georgengemeinde forderte, daß 
Tagen aldi befanden, und ließ ihn bernach die Kirche in Moder gebant würde. letztere Ges 
een. a arauf kam ein Maſur, der in der] meinde auſcheinend auch hoffte. ein eigenes Gottes 
* AN Tagelohn arbeitete, fand ihn, ging inf haus zu erhalten. Jufolgedeſſen ging die reformirte 
Be — e überall, ob jemand den] Gemeinde friſch aus Werk, ſich eine Kirche nach 
ich viele. r —— az ee — it — 1 — 
A räglich, am 
2 — fagen, 590 endlich auch der Wucherer kam. vorigen Sonntag, eingegangen, konnte aber nicht 
e Bette te Stat e e e ee DILL aut DAN DOE Mas 
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e ren ma ließ er ihn feſt⸗ Weihnachtsfeſt ſchon darin feiern zu können. Es 
Theil — vorgab, Mr babe ihm einen] wird eine ftattliche Flucht großer,. Mentlicher Ge- 
Biirger, welche A hen ais einen N aa ift erſt — 5 2 — wird 180 
Lauten Maun kaunten, fie gingen alfo zum |Gerechienftraße bis zur Gasguſtalt: Reformirte 
FA N e Fe F e e de ee 
€ N l i . ; rch einen großen 
e nr Weg he 
. u, à Und lauge wir e 
Sa abe den er i habe. Derſelbe ſagte: Verwirklichung dieſer im Halbkreis laufenden 
er Boßmieifter tagte dn den Bändern ai es dan der ulmer aug Bron derger Boran ger 
rer, ob es] von d Bromberger Vorſtadt her 
gem a hr l 1 Hi — ee hu grolortiafter Weiſe verändert, nicht auf ſich 
der Fürſt, wieviel er darin gehabt habe. Er mit- — (Blanirn ug des ſtädtiſchen Turu- 
wortete: hundert Gulden. Der Hochmeiſter zählteſplatzes.) Die Erdmengen, welche aus der Bau- 
u Mtels, faui es richtig und fragte daun f grube des Fortbildungsſchulgebändes ausgehoben 
en Dan EAR den . fefte | werden, werden, ſoweit die Erde nach Fertige 
Na be O Wa fein Geld richtig vor- ſtellung der Fundamente nicht zum Hinterfüllen 
Mauden l Re ſagte: Weil die] derſelben Re Be zur Ausfüllunn der 
mehr geweſen ſein und er t ee mi a Pn f 
baben. Weil mu der Wucherer befamite daß & Werden A! R 
eigentlich nicht genau wußte, ſchüttete der — Fahnenflucht). Gefahndet wird auf 
Fuchmelſter das Geld aus, gab dem Wucherer] den Musketier Winzent Widerski der 11. Kom: 
en Bentel an Baum 1 pagnie Jufanterieregiments Nr. 61, der am 21. 
icht aber das Geib denn y itane nicht soviel. ade Kaser 5 — Ni ah t ur na A ie 
meinſt!“ Damit gab er dem Maſuren zehn gekehrt . T 
paden und ſagte: Wenn derſelbe feiner Natur — (Viehſenchen.) Die Schweineienche ift 
hatte geng thuen wollen, fo hätte er alles be- junter dem Viehbeſtande des Gutes Wittkowo aus⸗ 
an die Das andere vertheilte er zur Ehre Gottes | gebrochen. Erloſchen ift die Seuche im Gehöft des 
poen, Milhlenbeſitzers Nikolaus Dynafingti-Siemon ſowie 
Gegenden Sie ges me) haben in verſchiedenen im Gehöft des Beſitzers Marſchlit⸗Dorf Birnlar. 
weſeutliche 4 Provinz dem Wildftand nicht un. — Gum Weichſelperkehr Danzig 
Die jungen chaden zugefügt; namentlich haben[ Warf ban.) Aus Warſchau wird bevichtet: 
Rachen 8 Hafen ſehr gelitten, die in den Acker⸗ Bisher wurden die überſeeiſchen Frachten, die für 
oder ertroren geſucht hatten und dort erſtickt] die Gouvernements des Königreichs Polen He- 
= er. ſtimmt waren, über Danzig auf der Weichſel an 
der Provinz Weid der Gemeindebeamtſen ihren Veſtimmungsort befördert. Nunmehr hat 
bermittaas im S eſtvreuß en) hält am 17. Mal eine Hamburger Firma den Warſchauer Händlern 


chützenhanſe zu Graudenz ſeine den Vorſchlag gemacht, diefe Frachten ans Game 
direkt vermittelſt der Kanäle nach der 
Weſchſel zu befördern, was billiger zu ſtehen 
kommt und ſchneller ausgeführt werden kann. 


Käbrige Hauptperſam 
mlung ab, auf welche um bur 
stion. fe. 40s ein gemeinſames Mahl im 


Dieſe Nachricht hat die Warſchauer und Danziger 
Dampferbeſitzer und die Schiffer ſtark beunruhigt, 
und zwar weil ſich dadurch ihre Einnahmen be⸗ 
deutend vermindern würden, umſomehr da ihre 
Fahrzeuge. mit denen ſie die flachen deut⸗ 
ſchen Kanäle nicht befahren können, ausſchließ⸗ 
lich zwiſchen Danzig und Warſchau kurſtren. 
Wenn daher die Hamburger Firma den Traus⸗ 
vort der überfeeiichen Frachten in die Hand 
nimmt, jo wird die ganze Thätigkeit der Weichſel⸗ 
dampfer ſich auf den Trausport von Frachten aus 
den polniſchen und den inneren Gouvernements 
beſchränken, und die Fahrzenge werden den Rück⸗ 
kurs aus Danzig ohne Ladung antreten. Infolge ; 
defjen haben die Warſchauer und Danziger Dampfer⸗ 
beſitzer eine ſtarke Agitation gegen die Hamburger 
Firma eröffnet. j 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Fiſcherſtraße ein Geld- 
betrag, abzuholen bei Juraszek, Fiſcherſtraße 12; 
in der Jakobsſtraße ein Kueifer; in der Breiten⸗ 
ſtraße eine Uhr; im Polizeibrieſkaſten Quittungs- 
karten auf den Namen Styczyuski und Miklinski 
lautend. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 2. Mai früh 2,72 Mtr. 
iiber 0, gegen geſtern 2,56 Mtr. 

Augekommen am 1. Mai Dampfer „Thorn“, 
Kapitän Witt, mit 1100, Dampfer „Bromberg“, 
Kapitän Marowski, mit 1000 Btr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der 
Schiffer Th. Monlis mit 3000 Bir. div. Guter von 
Dauzig nach Warſchan, Th. Weſſalowski mit 
Steinen von Nieszawa nach Kurzebrack, F. Anuszak 
mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz, H. Voigt 
mit 2400 Ztr. Mehl von Thorn nach Berlin. 

Augekommen 6 Traften Rundholz für Donn, 5 
Traften Rundholz für Bumke und 3 Trafken 
Rundholz für Heller aus Rußland über Schulitz 
tach Danzig. 

j Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,30 Mtr. gegen geſtern 2,52 Mtr. 


* Moger, 1. Mai. (Kälberzwillinge.) Auch in 
Mocker hat bei dem Beſitzer Nowacki eine Kuh 
zwei Kälber geworfen. i 

Moder, 1. Mai. (Liedertafel. Gefunden.) Die 
Liedertafel hat heſchloſſen, an dem am 14. Juni 
in Schwetz ſtattfindenden Gauſängerfeſt fich voll- 
zählig zu betheiligen. Für die Delegirtenver⸗ 
ſammlung am Tage vorher ſind vier Vertreter 
gewählt. — Gefunden ift ein Erlaubhnißſchein zum 
Betreten von Forts auf den Namen Alfred 
Kaminski, Bäckerlehrling Thorn, lantend. Näheres 
im Amtshureau. 

Aus Muſſiſch⸗Polen, 30. April. (Schließung von 
Rechtsanwaltskontoren) Laut Verfügung des 
älteren Präſes der Warſchauer Gerichtspalata 
müſſen alle Konſultationsbureaus, die bisher von 
mehreren Rechtsanwälten zuſammen zum gemein⸗ 
ſamen Wirken unterhalten wurden, geſchloſſen 
werden. Da dieſe Verfügung ſich auch auf Lodz 
erſtreckt, werden alle dort exiſtirenden derartigen 
Bureaus aleichfalls dieſer Tage geſchloſſen werden. 
„ — ꝓ nn. E 


t Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 2. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von 15000 Mk. auf die 
Nr. 160 232, ein Gewinn von 10000 Mk. auf 
Nr. 179925, ein Gewiun von je 5000 Mk. auf 
die Nr. 83 185, 224 204, ein Gewinn von je 
3000 Mk. auf 1869, 4440, 8 247, 22 756, 
25 145, 31082, 47633, 51177, 
66877, 76443, 80107, 80 141, 86014, 
87561, 114259, 119569, 125951,. 128922, 
134049, 135332, 151814, 152697, 154883, 
179163, 185 136, 191964, 194 590, 195820, 
219204 und 221520. (Ohne Gewähr.) 

Berlin, 2. Mai. Bei einem Eiſenbahn⸗ 
zuſammenſtoß auf dem Bahnhof „Friedrich⸗ 
ſtraße“ wurde 1 Fahrgaſt getödtet, 5 leicht 
verletzt. Die Schuld trägt der Lokomotiv⸗ 
führer des Vorortzuges, der das Abſchluß⸗ 


fignal überfuhr. 

Berlin, 2. Mai. Die „Voſſ. Ztg.“ er- 
fährt aus Hamburg: Nach der neueſten 
Statiſtik ſind in den Stürmen des Monats 
April 130 Schiffe vollſtändig verloren gegan⸗ 
gen, darunter 9 deutſche, außerdem find 565 
durch Unfälle beſchädigt, darunter, 40 deutſche. 

Bremerhaven, 1. Mai. Auf der Tecklen⸗ 
borg'ſchen Werft, auf der geſtern Abend 
1600 Arbeiter die Kündigung erhielten, war 
heute die Arbeit in vollem Umfang im 
Gange. Gutem Vernehmen nach ſind der 
Werft für die ſämmtlichen größeren Aufträge 
die Ablieferungsfriſten erheblich geſtundet 
worden. 

Mühlheim a. d. Ruhr, 1. Mai. Nach 
Verübung von Wechſelfälſchungen in Höhe 
von 20000 Mk. wurde der Schloſſermeiſter 
Hubert flüchtig. 

Wien, 1. Mai. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt in Mentone erkraukt. Er muß 
das Bett hüten. 

Chiaſſo, 1. Mai. Der Zug mit dem 
deutſchen Kaifer. traf bald nach 12 ½ Uhr 
hier ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt 
weiter. 

Rom, 1. Mai. Kaiſer Wilhelm wird in 
Civitavecchia zuerſt offiziell auf italienischen 
Boden begrüßt werden. Dort werden den 
Kaiſer General Roger, Kontreadmiral de 
Libero, die dem Kaifer attachirten Leutnants 
Gaſtaldello und Marciani, ſowie die dem 
deutſchen Kronprinzen, dem Prinzen Eitel 
Friedrich und dem Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee attachirten Offiziere, die deutſchen 
Gäſte erwarten. Die Behörden der Stadt 
werden den Kaiſer offiziell begrüßen. 

Nom, 1. Mai. Marconi wurden abends 
bei ſeiner Aukunft große Huldigungen zutheil. 
Der Bürgermeiſter Fürſt Colonna begrüßte 
Marconi im Namen Roms. Auf dem Wege 
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zum Hotel wurden Marconi die Pferde 
ſeines Wagens ausgeſpannt. Die Menge 
trug ihn auf den Schultern bis zum Hotel. 

Paris, 2. Mai. Präſident Loubet. ſuhr 
heute Vormittag 9 Uhr mit dem König von 
Euglaud zu Wagen nach Vincennes zur Pas 
rade. 

Saloniki, 1. Mai. Geſtern wurden hier 
wieder 8 bis 10 Bomben geworfen. Mehrere 
Perſonen wurden hierbei getödtet, zahlreiche 


Verhaftungen vorgenommen. Die Pauil 
dauert an. 
Konſtautinopel, 2. Mai. Nach überein⸗ 


ſtimmenden Meldungen der Konſulen iſt vorz 
geſtern eine 52 Mann ſtarke bulgarische Truppe 
völlig aufgerieben worden. Unter den Todien 
befinden ſich 2 bulgariſche Majore, 2 Leut⸗ 
nauts und 1 Chirurg, ſämmtlich in Uniform. 
Man hält ſie für verabſchiedele Offiziere oder 
Reſerveoffiziere. Die Türken hatten 11 Tobe 
und 9 Verwundete. 


Neuyork, 1. Mai. Heute begannen hier 


mehrere Ausſtände. 30000 Arbeiter, meiſt 
Italiener, haben die Arbeit niedergelegt. 


Ebenſo werden Ausſtände zur Erreichung von 
Lohnerhöhungen aus anderen Orten gemeldet. 


— — — — 
Deraufwortſſch fitr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbſſcher Berliner Dörteuberiw:. 
12. Mai.] 1. Mai. 


Tend, Fondshörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknolen p. Mafia 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banu ien s 

Bren 0 Konſols 3% e e 

f 8 


216 00 


216-00 
— 1215-9) 


Preußiſche Konſols 3½ % 

Preuftiſche Kauſols 3¼ % 
Dentſche Reichsanleihe 3%, . 0 
Deukſche Reichsanleihe 8%, % 02 80 02 75 
Weſlör. Nfandbr. 3% nent. u. | 89 7589 75 
Weſtpr.Pfanudbr.3¼ % „ „ 99 7599 75 
Poſener Pfandbriefe 3ſ¼ % „100 00 | 89 90 
“ 4% . 63 00 7 
Bortifebe Pfandbriefe 4¼ % — 1100 75 
Türk. 1⅝ Anleihe 0. 32 503225 
Italieniſche Reute 4% „. 
Numän. Reute v. 1891 4% 
Diskon. Kommaudlt⸗Aukhell 190 75 

Gr. Berliner: Straed. Nri 205 

Harpeuer Bergw.-Aktlen . 
Laurahltte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 99 -50 
Saen ark Wo e 1 
eigen Dir. S 3 75 162 — 75 
N 1116325 1163-75 


„ Septir ws 16450 163 -25 
„ Vuku in New. . 83% 81% 
Tiss 135 —50 [1836—25 


Roggen en Re 
» Juli ero o * . 
+ Sep tbr. 1142 25 141—50 
VBaut⸗Distont 3½ pCt., Lonibardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2%, HOt, London. Diskont 4 pt 


ven. für 1 


höchſtens 6 Ja 3- 
2. innge, fleifchiae, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete „58-62; 3. 
und gut genährte ältere 53—55; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 50-52; — Bullen: 1. doll» 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61-64; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
57—60; 3. gering genährte 52—56. güre 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
; 2. vollfleiſchige, 
chlachtwerths. 


Kühe und Färſen 55-57; 4. mäßig 


längere j 
5. gering 


denabrte Kühe und Färſen 51—53; 5. 
enährte Kühe und Fürſen 45—50. — 
älber: 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 80—84; mittlere 
Mafte und gute Saugkälber 68—72; 3. geringe 
Saugkälber 55-60 5, 4, ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 48-53. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6 
bis 69; 2. ältere Maſthammel 60—62; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchase) 
54—59; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Naſſen und deren Kreuzungen 49— Mk.; 2. 
fleiſchige 47—48; 3. gering entwickelte 44-46; 
4. Sauen. 44—45 Mk. — 

Der Rindermarkt geſtaltete ſich laugſam, es 
bleibt Ueberſtand. Auch der Kälberhandel verlief 
langſam, gang gute Waare war kuapp und wurde 
raſch abgeſetzt. Schafe wurden nicht ausverkauft. 
Der Schweinemarkt wurde geräumt. 


Hamburg, 2. Mai. 9% vorm. Ein Mari- 
mum über 765 mm liegt über Nordoſteuropa, ein 
Minimum von 750 um über Irland. Witterung 
in Deutſchland ruhig, ſtellenweiſe heiter, mit ge⸗ 
ringer Wärmeänderung, vielfach mit Regenfall. 
Fortdauer dieſer Witterung zunächſt wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 2. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 14 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Oft. A 

Wom 1. morgens bis 2. morgens höchfte Tem⸗ 
perature + 21 Grad Celf., niedrigſte + 7 Grad 
Celſius. 


Die Vogel brüten — per 
die Katzen ein! Pflanzt 
Sonnenblumen zur Vogel⸗ 


Fütterung im Winter. 
Der Thier ſchntz⸗Perein. 


K freut 
* Anton Erdtmann u. Frau; 
Margareta geb. Hupperz. 
Thorn den 2. Mai 1903, 

F asses 

Anläßlich unſerer golde⸗ * 

nen Hochzeit fagen allen A 
Freunden und Bekaunten für -M 
die Beweiſe der Liebe und 4 
W Theilnahme, die uns eutgegen⸗ 8 
8 gebracht wurden, unr auf a 
8 dieſem Wege unſern herzlichſten ^ 
Dank. UN 
K. Wüstenhagen 4 
* und Fran. UN 
V Gramtihen, 1. Mai 1903. A 


| M 
— 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 4. d. Mts., 
vermittags 11 Uhr, 
ich auf dem Gannott'ſchen 
Schiffsbauplatz (Bazarkämpe) folgende 
Gegenſtände, als: 


ca. 40 bis 50 Schock Faſchinen 


öffentlich gegen ſofortige Zahlung frei⸗ 
oi verſteigern. 
Thorn den 2. Mai 1903. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Dieuſtag den 5. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfaudkammer 
am königlichen Landgericht hier nad- 
re Sachen öffentlich verfteigern : 
1 Schreibtiſch, 1 Spiegel, 
3 Tiſche, div. Stühle, 1 
Waſchkeſſel, 1 eij. Vettge⸗ 
ſtell mit Matratze, 1 Kinder⸗ 
bettſtell, 1 Bettkaſten, 1 
Waſchtoilette u. a. m. 
Thorn den 2. Mai 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Nele Berlleigerung. 
Dienſtag den 5. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königlichen and: 
gericht hierſelbſt folgende Gegenſtände, 
wie: 
1 Spiegel mit Konſole, 1 
neues Paneelſopha, 1 Ver⸗ 
tikow, 1 Kleiderſpind (nuß⸗ 
baum), 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 Herren⸗ 
Schreibtiſch (nen), 1 Pa⸗ 
neelſopha, 1 
(uußb.), 1 e 
(uußb.), 2 Sophatiſche, 1 
Paueelſopha, 1 Herren⸗ 
Schreibtiſch, 1 kl. Spindchen 
(uußb.), 1 Sophatiſch, 1 
Kleiderſpind (fichten), 6 
Wiener Stühle mit hoher 
Lehne, 1 Spieltiſch 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 2. Mai 1903. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Dien angöverfleigerrng, 

Dienſtag den 5. Mai 1903, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn 3 auf dem Hofe 

des Herrn Kaufmann Klammer die 

dort untergebrachten 


Zubehörſtücke zu 

Getreidemäher, 
ſodaun 

um 11 Uhr vormittags 
vor der v. Barezyuski'ſchen Reſtau⸗ 
ration die 
Möbel, darnuter: 


2 Sophas, 2 Sophatiſche, 
1 Vertikow, 1 gr. Spiegel, 
1 gr. Teppich, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Wandbild ze. 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


„‚vangsverlleigerun. 
Am Dienitag den Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgerichtf 

hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 


eine Partie verid. Weine 


öffentlich gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


werde 


einem 


Wenn den 2. Mai 1903. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Vom heutigen Tage ab be⸗ 
findet ſich mein Komptoir 


Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


Kurt Sedelmayr, 
Kommiſſionsgeſchäft. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Vertikow 


dorthin zu ſchaffenden 


5 den Nachlaß des am . 
3. März 1903 zu Thorn verſtor , E 
benen Buchdruckereibeſitzers Max, j ; 

Lambeck ift am 


Mai 1903, 


mittags 12 Uhr 30 Minuten, das 

Konkursverfahren eröffuet. 
Konkursverwalter: Stadtrath 

Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


23. Mai 1903. 
Anmeiberriit bis zum 
16. Juni 1903. 


Erſte N 


26. Mai 1903, 


vormittags 10 Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 37 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 


meiner ae am 


Juni 1903, 
ib vormittags 11 Uhr. 
been den 2. Mai 1903. 
Wierzbowski, 


i tatdreiber des königlichen 
Be Amtsgerichts 


Meine Badennitatt 


nach Kneipp'ſchem Syſtem, Moder 
Thornerſtraße 6, ift vom 5. 9 Mal 2 
d. Js. ab wieder eröffnet. 

Badezeit für Herren von 6 bis 
10 Uhr vorm. und 4—7 Uhr nachm., 
für Damen von 10—12 Uhr vorm. 
und von 2—4 Uhr nachm. 

J. Kwiatkowski, 


14-17 000 Mf. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


3000 bis 4000 ME, 


auch getheilt, ſind zu vergeben. 
E. Pankratz, Kirchhofſtr. 52. 


Tüchtige 
Inſtallateure 


> ſucht ſofort 
Betriebsbüreau der flädt. Gasanſtalt 
Jnowrazlaw. 


Ji Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
R. Heise, Tiſchlermeiſter, 
Bahnhof Th.⸗Papau. 


Ein Kutſcher 


für bio geſucht. 
Immann's Baugeſchäft. 


Zuei i tige Landammen 
m) Wirthinnen 


Frau Buum, 
Coppernikusſtraße 25. 


n Geint bei hohem feln zu 


ſofort zuverläſſiges und erfahrenes 


älteres Kindermädchen. 


Hauptmann Weyergang, 
H. . 


al * Beer 
Köchin, Kindermädchen, 


1 fie alleg mit 10 b 
niffen empfiehlt Frau Stabenau, 
Strobandſtr. 4. 


Kindermädchen 
kann ſich melden Jakobsſtr. 16, pt. 
Ein ordentliches 


Aufwartemädchen 


wird von ſogleich geſucht, 


weiſt nach 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


diefer Zeitung. 


Aufmürterin 
gewünſcht. Zippel, 
Albrechtſtraße 4, III. 
Ein junges Mädchen auf den 


ganzen Tag bei jungen Eheleuten 
kann ſich melden i p 


Tuchmacherſtr. 14, 3 Tr. 


Q ” 
Junges Mädchen 
mit Buchführung und Expedition ver⸗ 
traut, geſucht. Wo, fagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeituvg. 
Eine ſehr tüchtige, ſaubere 


Aufwürterin 
geſucht Katharinenſtr. 3, l., II. 
Eine ſanbere eaan, ge- 
ſucht Gerechteſtr. 9 
Aufwärterin gesucht 
Albrechtſtr. 6, hochpt., r. 


Saubere ruhige Aufwartefran 
findet angenehme Stellung. Zu erfr. 
Culmerſtraße 9, im Laden. 
3 ausgewachſene, weibliche 


Kaninchen 


(Qaping) kauft bezw. tauſcht gegen 
Böcke um. Augebote mit Preis unter 
P. 17, Poſtamt 3. 


Arbeitswagen und Sielen 


ſtehen zum Verkauf Mellieuſtr. 108. 


„Ferrſcafſache Wohnung 


von 6—7 Zimmern zum 1. Juli 


geſucht. Wilhelmſtadt bevorzugt. Sin 
gebote unter G. 200 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


br. Georg Reicke, 5 


Berling dichtender Biirger- Haps 
meiſter, hat ſoeben einen RE 
nenen Roman beendet, der RW 
„Im Spinnenwinkel“, 
Roman ans einer kleinen B 
Stadt, betitelt iſt. \ 
Leihweiſe zu haben bei Wer 


Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 
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90 
Zur Ausführung 


ſämmtlicher 


Dacharbeilen, 


Siefecung bonn "Eindrhäiigen 


Papp- und "Fiegeldärhern 
empfiehlt ſich 

* Jung, Dachdeckermeiſter, 

Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


A I 


Wald meiſter⸗ 


Bowle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Squasch, 


eririschendes Tafelgetränk, |__ 
in Batentflaichen à 10 Pfg., 
Wiederverkäufer hohen Rabatt, 


empfiehlt N 

F. A. Mogilowski. 
Culmerſtraße 9. 

Heute frisch. Waldmeister! 


Frische Maibowie, 


tgl rischen Spargel, 


Mosölwein, 
per Flaſche 0,65 Mark, 
junge Hühnchen, 
Culmsee’er Butter-Niederlage 
der Genoſſenſchafts⸗Molkerei, bei 


. Kirmes, 
— Fernſprecher 256, — 


ss Bauholz ww 


in allen Stücken, ſowie 


Birken-Schirrholz, 


beides auch in Heinen Poſten preise 
werth abzugeben. 


Gronowo bei Tauer Wpr. 


2 
© 


PSY PPPE PIES? 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade⸗ 
zimmer u. aller Zubehöre iſt in 
meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober 
zu vermiethen M. 8. Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 


Reichs krone] 


Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen 


für Zivil und Militär unr mit Charge. 
Lyskowski. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Wiener Café, Mocker. 


Sonntag den 3. Mai erz 


Familien⸗Kräuzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Collena Löwe“, Mocker. | 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tunzkrünzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Löwenwirth. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* Ziegel, Park. 


hochgeſchätten Kundſchaft entgegengebracht wurde, danke ich ſehr und 


Montag dar 4. d. Mts., 
abends « ½ Uhr: 


Sonntag den 3. Mai er., 
früh 7 Uhr: 


Grosses Früh ⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. von Borde- 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintrittspreis au der Kaſſe: 
Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (giltig für 3 Berfonen) 40 Pf. 


Nachmittags 4 Uhr: 


; 
® 

® 

8 

o Girossens Garfen-Promenaden-Coneert 
x 
D 
© 


im Thalgarten. 
Der erſte Vorſitzende. 


Technau, — 


Sonntag en 3. Mai er., 
5 nachmittags 4 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Zackenfels. 


erforderlich. 


Örneraberfannlung 

Montag den 11. Mai 1 
abends 8 Uhr, 

bei Nicolai. Ta 

Tagesordnung: 
f; Eutlaſtung der Jahres rechnung 

pro 1902, 

2. eee pro I. Quartal 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
ö Programm. 


um Schluſſe: 

Zauberiſche Beta a der Rieſenfontäne. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 
Eintrittspreis im Vorverkauf 
von F. Duszynski, Breiteſtraße, Glückmann Kaliski, Artus⸗ 
hof, und 0. Waschetzki, Brombergerſtraße Ecke Schulſtraße: 
Einzelperſon 20 Pf., e (gültig für 3 Perſonen) 40 Pf. 


n der Kafie: 
Einzelperſon 25 Pf., Familienbild (giftig für 3 Perſonen) 50 Pf. 
es EEE Sr „ m. u, H. 


Kittler. Herm. F. Schwartz 


Anerkannt vorzügliche Speifen und Getränke. 
3 Reichhaltige Abendkarte. 


Gustav Fehlauer. 


so | Berein deulſcher Katholiken. 
See οοοοοοοοοο . ne 


Vortrag 
des Herrn tag i 
Der Schmuck volksthümlichet 
er 


Artushof. 


S Sonntag den 3. Mai er.: 


Letztes Streieh-Goncert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61. 


== Nuserwähltes Programm. Anfang s Uhr. == 
Hietschold, Kapellmeiſter. 


Das Sommerturnen 


beginnt 
Schützenhaus. am Dienftag den 5. er., 
A in der Gymnaſial-⸗Turnhalle Brom⸗ 
Sonntag den 3. Mai d. Js.: Qg e rl halle 8 


Einmaliger C 5 a n finden, . a 
eilungen zuſammen, ſwöcheutli 
humoristiseher ‚Abend: von- Fritz Knappe’ 8 E Freie vou 


` beſtreuommirten 2 abends ſtatt. 
Leipziger za gern. er 
Streug dezentes g Van Boe 7760 ... Uhr. T hent er Su Thorn, 
v ts 
intrittsyreis F. 3 — I 8 ee Viktoria⸗Garten. 


Garten - Etablissement Sonntag den 3. Mai: 


Hohenzollern-Park, Schiessplatz, |2 Vorstellungen, 


Nachmittags 4 Uhr: 
Bestens renovirt. Angenehmer Aufenthalt. mite und 
Leicht erreichbar zu Fuss und Wagen. 


Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen: 
Jeden Sonntag u. bei gutem Wetter auch jeden Mittwoch; * 
Prisehe selbstoebaekene Npritzkuehen, | 5 "= 

Wilhelm Schulz. die Tochter des Regiments. 

L l andeville 


oder 
ensch ärgere dich nicht. 
Hochachtungsroll Marie 
in 4 Akten von F. Blum. 


R Meiner lieben werthen Kundſchaft und Freunden zur gefl. Keuntuiß, BI] m 777 7 
daß ich von Thorn nach Graudenz übergeſiedelt bin und das \ h | | ill N 
AG. Brenning’fche Geſchäft käuflich übernommen habe. ; 0 Il zen Il) 00 . 
: Für das große Vertrauen und Wohlwollen, das mir ſeitens meiner ] Dem geehrten Publikum, Besen Un, 
empfehle 
meinen Garten als 
angenehmen Ausflugsort. 
Hente, Sonutag: 2 


Familienkränzchen, 
„Mai⸗Bowle“, 


wozu ergebenſt Ana 
. Birkner. 


gebe gleichzeitig bekannt, daß ich einen geſchätzten und tüchtigen Nach⸗ 
folger in 


Herrn Oskar Bröcker 


? ra habe, der das Geſchäft unter der alten Firma weiter 
führt. r 
. Das Vertrauen, welches ich in fo reichem Maße genoſſen habe, 
bitte ich ſehr, auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. u; 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Otto J ac ene 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat zeige ich hiermit einem hoch⸗ 

9 gepaar Publikum von Thorn und Umgegend an, daß ich vom 
„Mai das Geſchäft des Herrn Otto Jaoschko übernommen 
habe. Unter dem Namen 


Otto Jaeschke, Inh. Oskar. Bröcker . 


werde ich das Geſehäft weiter führen und bitte, das dem genia Vor⸗ 
h gänger geſchenkte Vertranen auf mich übertragen zu wollen. 
A Mein Beſtreben ift, allen Anforderungen auch bis ins künſtleriſchſte 
gerecht zu werden und verſpreche ich ſolide und billige Arbeit zu liefern.! 
Mit vorzüglicher Hochachtung ; 
Oskar Bröcker, 


Deforationdunfer, 


Alaus dem Haufe : 


bittet 


Grifflaflipes Damenead . 


billig zu verkaufen Breiteſtr. 39, Lade 


h. Papam. 
Zu dem am 3. Mai er. ſtatt⸗ 
findenden 


wer hler, Mocker, 


Jeden Sonutag: 


Tanzkrünzchen. „Maikränzchen“ 


Hierzu ladet frenudlichſt ein Finde endlich ein 
G. Arndt. 


Jakobsſtraße 9, part. 
Der Weſanmtauflage 8 
r ene ji 
Zeitung liegt eine Empfehlung 
M orsch, Gaſtwirih. echten Franek-Haffeezuſatzes bei. 


Hierzu 3 Beilagen, illuſtriric! 
unterhaltangs b! latt. 
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Monatsverfommlung | 


Vollzähliges Erjcheinen dringend 


Bo orfuhperein zu Thorn 


— ppa pe — — OAD ADR SE ee e 2 S 2 


r Fam - Borjtand, A 


unter Mitwirkung 30 Mann Militär. 


Ein Knabe 


von 3 Jahren hat ſich heute 
Mittag ohne Kopfbedeckung 
? Brom) 
bergerſtraße 70 entfernt und 
Blwar bis jetzt nicht aufzw | 
finden. Nachricht über den 

Verbleib des Knaben er 


Oberlehrer Braun, i 


a Brombergerſtr. 70. 


Möblirtes Zimmer zu ge | 
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. Sonntag den 3. Mai 1903. 


— — — —— —-— k — 


1. Beilage zu Nr. 103 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 1. Mai 1903, 11 Uhr. 
der Tagesordnung des ſtark beſetzten 


L uf 
Hauſes ftebt die Berathung des vom Herreuhauſe 


u abgeänderter Faſſung zurſſckgelangten Geſetz⸗ 
eutwurfs über die Befähigung für 
en höheren Verwaltungsdienſt. Das 


i Herrenhaus hat beir § 4 die Regierungsvorlage 
wiederhergeſtellt, wonach die Ernennung der, Nez 
gierungs⸗Refereudare lediglich ſtattzufinden hat 


urch die Regierungspräſtdenten, ohne vorgängige 


den gahme durch den Minifter des Junern und 


er Finanzen.“ N 

Abg. Friben⸗Vorken (Bir) erklärt, daß 
feine Partei an dem Beſchluſſe dieſes Hauſes 
allen alſo die Wiederherſtellung der Vorlage 

ehue. 

Miniſter des Junern Frhr. v. Hammerſtein 
bittet, dem Beſchluſſe des Herreuhauſes belzu⸗ 
treten. Er bedauere, daß dieſes Haus ſich nicht 
wenigſtens mit dem Beſchwerderecht, wie es der 
Autrag v. Saviguy vorgeſchlagen habe, beguſigen 


wolle. Die Patronage erſchiene doch jedenfalls 


bedenklicher, wenn ſie von „einer Stelle aus 
erfolge, als wenn fie von 35 Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten erfolge. Er würde es aufs äußerſte 
bedauern, wenn die Vorlage an einem vers 


$ Hält mäßig fo nebenſächlichen Punkte ſcheitern 


Abgg. v. Tiedemann (Freit) und Frhr. v. 


Zedlitz (freit) bitten im Jutereſſe der Sache, 


daß das Haus ſich dem Beſchluſſe des Herren⸗ 


hanſes anſchließen möge. Letzkerer regt an, die 


Sitzung auf eine Stunde auszusetzen, um nochmals 
zu erwägen, ob nicht 8 4 mit dem Saviguh'ſchen 
Vermittelungsgedanken des Beſchwerderechts an⸗ 
duehmen ſei, oder ob nicht vielleicht in das Geſeb 
Uneinzuſchreigen fei, nach welchen Grundſäben die 
Regierungspräſidenten bei Annahme der Refereu⸗ 
dare zu verfahren haben. 

0. v. Heydebraud (kouſ) bittet, vor 
Eintritt einer ſolchen Pauſe doch jedenfalls erſt 
noch die Herren auf der anderen Seite reden zu 
e damit man wiſſe, wie dieſe über die Sache 

enken. 

Abg. Fritze u⸗Borken erklärt, feine Freunde 
verſprächen ſich von ſolcher neuen Prüfung 
garnichts, da ſie die Vorſchläge, um die es ſich 
dabei handle, doch nicht aunehmen könnten. (Ber 
wegung.) A 

Abgg. Dr. Friedberg (matl), Beltajohn 
(freiſ. Vg.) und K . (freiſ. Vp.) treten für 
Aufrechterhaltung des früheren Veſchluſſes des 
Hauſes, Abg. v. Richthofen (kouſ.) für Wieder- 
herflellnug der Regierungsvorlage entſprechend 
dem Beſchlucſe des Herrenhauſes ein. ; 

Ju un Abſtimmung wird der Frühere 
Beſchluß . mit 164 gegen 130 Stimmen 
aunfrechtertgi ten, worauf die Annahme 
des ganzen Geſetzes gegen die Stimmen der 
Rechten erfolgt. 3 ; 

Es folgt der übliche Daukesaustauſch zwiſchen 
Haus und Präſidenten, worauf die Sitzung mit 
einem vom Präſidenten auf Se. Mafeſtät den 
Bun: und König ausgebrachten dreifachen Hoch 


chließt. 
Schluß 2 Uhr. 


Herrenhaus. 
l 10. Sitzung vom 1. Mai 10 Uhr. 
„Auf der Tagesordnung ſlehen zunächſt die 
Eiſenbahnverſtgatlichungen. 

Miniter Budde wiederholt auf Auregung 
des Herrn v. Reinersdorff die bereits im 
Abgeordyetenhauſe gegebene Darlegung der Situn: 
tion beziſglich der Verſtaatlichung der Breslau⸗ 
Warſchauer Bahn. Die Regierung werde abwarten, 
ob die Aktionäre jetzt mit einer annehmbaren 


das nicht, daun werde die Regierung mit der 
Zwaugsverſtaatlichung vorgehen, wobei die Aktio⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 
— (Nachdruct verboten.) 
„Die Schwalben find da! — Troß Sturm: 
gebraus, Schnee und Regen find die Früh⸗ 
liugsboken zu uns zurückgekehrt aus dem 
ſonnigen Süden und in und um Berlin ge⸗ 
ichen worden, begrüßt mit hoffnungsvoller 
Freude von jung und alt, beſonders von 
den niedergedrückten Gärtnern und Land⸗ 
leuten. Treffen doch noch täglich Hiobs⸗ 
nachrichten aus allen Theilen des Reiches 
über die Schäden der Wetterkataſtrophe ein; 
die Koſten überſteigen ſchon weit eine viertel 
Million. Es haben ſich die Menfchen rüſtig 
und raſtlos an die Verbeſſerungen des Un⸗ 
heils gemacht, geräumt, fortgeſchafft, ge⸗ 
ſtützt, ausgebeſſert, wo es nur irgend au⸗ 
ging. In der großen Stadt haben die 


Glaſer, Dachdecker, Maurer und Maler für 
Wochen ein ergiebiges Arbeitsfeld gefunden 
mit Eifer ihres Amtes. Sehr 


und walten 
gefährlich und bedrohlich war das ſchwankende 
Krenz der Kaiſer Wilhelm ⸗Gedächtnißkirche, 
bolizeilich war ringsumher abgeſperrt, da 
ein Herabſtürzen befürchtet wurde, unn iſt 
u alle Gefahr beſeitigt, ein Gerüſt ge- 
le die Paſſage wieder freigegeben. Traurig 
engen die Nachkläuge von der großen 
Baumreltwbonie in unſerem Thiergarten, 
Luiſen. ben ſtürzten in die Gewäſſer der 
ai 118 Ronſſeau⸗Juſeln, verſperrten die 
lätter ve ſchon vollſtändig entwickelten 
Faulb und weißen Blütentrauben des 
ulbaumes bedeckten den Boden. Zahlloſe 
bazlergäuger wallfahrten in den Park zur 
— Doch es muß ſich alles wenden 


näre um etwa 15 Proz. ungünſtiger geſtellt fein 
würden, als bei Annahme des früheren Angebots 
der Regierung. s 

Graf Mirbach⸗Sorquitten dankt dem Miniſter 
fiir die Ermäßigung des Tarifs für Grubenhölzer 
und bittet, Bedacht darauf zu nehmen, daß die 
ruſſiſchen landwirthſchaftlichen Produkte nicht jo 
billig befördert werden, daß dadurch der deutſchen 
Landwirthſchaft die Konkurrenz unmöglich werde. 

Miniſter Budde erwidert, daß wir bezüglich 
der Tarife für ruſſiſche Produkte an beſtimmte 
Abmachungen gebunden feien. 

Die Verſtaallichungsgeſetze werden angenommen, 
ebenſo der dadurch bedingte Nachtragsetat. 

Es folgt Berathung des Antrages des Frei⸗ 
herrn v. Manteuffel, den Minifterpräfidenten 
zu erſuchen, im Bundesrath dafiir einzutreten, daß 
eine Kündigung der beſtehenden Handels 
verträge ſowie der kündbaren Meiſtbegünſti⸗ 
gungsverträge alsbald erfolge. 

Vorher verlaſſen ſämmtliche Vertreter der 
Regierung den Saal. 

Graf Mirbach: Der Antrag bezpecke, die 
Reichsregierung in ihrer Poſition zu färten. Die 
deutſche Landwirlhſchaft ſtehe und falle mit dem 
Getreidebau. Die Caprivi'ſchen Handelsverträge 
hätten die Landwirthe ſo ſchwer geſchädigt, daß 
ſie die Tage bis zur Aufhebung dieſer Verträge 
zählten. (Beifall.) 

Frhr. v. Lueins⸗Ballhauſen erklärt ſich gegen 
den Antrag, der wie ein Mißtraueusvotum gegen 
die Regierung ausſehe. Die Wahl des Zeitpunktes 
einer Vertragskündigung mife der Regierung 
üiberlaſſen bleiben. l 

r. Wachler spricht ebenfalls gegen den 
Autrag. Wolle man überhaupt zu Verträgen 
kommen, ſo dürfe man ſich nicht mit dem Revolver, 
ſondern mau müſſe ſich freundschaftlich gegeniiber 
treten. Dadurch, daß die Autragſteller dem Drängen 
des Bundes der Landwirthe nachgäben, Ver- 
ſchlechterten fe die Poſition der Regierung. 

Frhr. v. Manteuffel meint im Gegentheil, 
daß aus der Bekämpfung des Autrags die extremen 
Elemente im Bunde der Landwirthe den größten 
Nutzen ziehen würden. (Sehr richtig!) Ein guter 
Patriot Müge die Regierung, auch wenn fe es 
nicht haben wolle, (Heiterkeit und: Sehr richtig!) 
Wenn die Interpellation im Reichstage von Sozial- 
demokraten eingebracht worden wäre, ſo wäre die 
Regierung ſicher am Platze geweſen. (Zuſtimmung.) 

Oberhürgermeiſter Becker Köln kaun keinen 
Grund Für den Antrag einſehen; wie die Regierung 
darüber denke, habe ſie bereits geſagt. 

Graf zu Enuleuburg⸗Praßen betont deme 
gegenüber die Nothwendigkeit, dem Auslande 
gegenüber mit Nachdruck für unſere Intereſſen 
einzutreten. 

Oberbürgermeiſter Bender ⸗ Breslau: Der 
Fortfal der Handelsverträge würde Noth und 
Elend im Laude hervorrufen. Die ungüuſtige Lage 
der Laudwirthſchaft fet darauf zurückzuführen, daß 
die Güter zu theuer bezahlt würden. (Lachen.) 

Der Autrag wird nach einem Schlußwort des 
Grafen Mirbach mit großer Mehrheit an: 
gen o in men. 

Es folgt die Sekundärbahuvorlage, bei der 
v. Dziembowski, Graf Stolberg, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten⸗Thorn und Frhr. 
v. Duraut lokale Wünſche vorbringen. 

Auf Anregung des Herrn v. Dziembowski 
bemerkt Miniſter Budde, in Poſen lägen die 
Verhältuſſſe bezüglich der Eiſenbahnübergänge reip. 
Unterführungen nicht ſchwieriger als in anderen 
Städten. Es handle ſich uur um die Frage, wer 
es bezahlen ſolle, er hoffe, daß für Poſen die Frage 
in heiderſeitigem Jutereſſe gelöſt werden würde. 

Der Bräfident theilt mit, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus bezilnlich des Geſetzes betr. die Vor- 
bildung für den heren Verwaltungs- 


b 
dienst an feinen früheren Veſchlüſſen feftgehalten]. 
Offerte an die Regierung herantreten; geſchehe] hab 


abe. 
Miniſter des Junern v. Hammerſtein er⸗ 
klärt, daß die Regierung nach dem Beſchluß des 


L—_———_—————_ nennen nn nennen nme me nn 
im ſteten Wechſel der Zeit; dies zeigte 
wieder der letzte Sonntag im Kontraſt zu 
feinem Wintervorgänger; ein Frühlings⸗ 
himmel blante, die Sonne lachte, flugs 
waren die Menſchen da, zogen hinaus in die 
Gärten und Sommerlokale. Muſik erſchallte, 
Karuſſele drehten ſich, Kaffee wurde ge⸗ 
kocht, die Volksvergnügungen nahmen ihren 
Anfang, die Rennen wurden beſucht mit er- 
wartungsvollem Eifer. Die blauen Waſſer⸗ 
ſtraßen waren belebt von ſchimmeruden 
Segeln; überall heiteres, friſches Leben, 
zartes Grün! Kräftiger, herber Erdgeruch 
erſüllte die Luft, ſtrömte den Stadt⸗ 
bewohnern erquickend entgegen, weitete die 
Lungen, erfüllte mit frohem Mulh. — Auf 
den Tennisplätzen, ſorgfältig zurecht gemacht, 
konzentrirt ſich das Leben der eleganten, 
modernen Welt; der Sport ſteht auf der 
Höhe der Zeit. Neben dem modernen 
Tennis wird aber das Kroquet noch immer 
gern geſpielt und auch das „Ringſpiel“ hat 
feine Freunde, denn daran können ſtets 
eine ganz beliebige Zahl von Spielern theil⸗ 
nehmen und ſogar auch nur zweie können 
ſich damit im Freien amüſiren. 

Die Wintervergnügen ſind zu Ende, und 
doch tauchen noch immer Nachzligler der end⸗ 
loſen Reihe von Wohlthätigkeitsfeſten auf 
und finden nach der Pauſe Beifall, Beſuch und 
klingenden Gewinn, wie es die Veranſtaltung 
des Trinitatis⸗Vereins in den Geſammt⸗ 
räumen des Künſtlerhauſes bewieſen. Eine 
Operette, ein Luſtſpiel, Gang und Tanz ers 
freute die Gäſte. Noch andere dergleichen 
Feſte ſchweben in der Luft, ehe die Geſell⸗ 


Abgeorduetenhauſes keinen Werth auf die weitere 
Berathung der Vorlage lege. 

Der Geſetzentwurf betr. die Beuntzung und 
Bebauung ehemaliger Wallgrundſtücke in Frant- 


furt a. M. wird angenommen, der Geſetzentwurfbetr. 


die polizeiliche Regelung des Feuerlöſch⸗ 
weſens dagegen au eine Kommiſſton verwieſen, 
womit er für dieje Seſſion gefallen ift. 

Sodaun ſpricht Graf Schlieben im Namen 
aller dem Präſidenten feinen Dank aus für die 
Geſchäftsführung. 7 

Nachdem Präſident Fürſt zu Wied ſeinerſeits 
ſich bedankt hat, bemerkt er noch: Wir verlaſſen 
jetzt dieſes Haus für immer. Wenn es uns auch 
eine alte, liebe Stätte geworden iſt, ſo wird uns 
der Abſchied doch nicht jo ſchwer; denn der Nen- 
bau des Herrenhauſes ift wirklich ein ſo ſchön 
angelegtes Gebäude, daß wir uns dort jedenfalls 
wohler fühlen werden, als in dieſem Gebäude. 
Ich möchte nur noch den Wunſch ausſprechen, daß 
der Fleiß und die Objektivität, die das Herrenhaus 
immer belhätiat hat, von dieſem Haufe übergehen 
möge auf das neue! (Bravo!) 

Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer und 
König ſchließt ſodaun der Präſideut die Sitzung. 

Schluß kurz vor 4 Uhr. ; 


Schlußſitzung beider Häuſer des Landtags. 
Nachmittags 4 Uhr 10 Min. 

Präſident des Herrenhauſes Fürſt zu Wied über 
nimmt den Vorſitz und ernennt zu Schriftführern 
die Abgg. v. Weherbuſch und Kittler⸗Thorn, ſowie 
die Mitglieder des Herrenhauſes Graf Outten- 
Czapski und Graf Reichenbach. 

Juſtizminiſter Schönftedt verlieſt die vom 
29. April aus Bückeburg datirte, die Schließung 
der Seſſion am heutigen Tage ausſprechende könig⸗ 
liche Botſchaft und erklärt aufgrund dieſes aller. 
höchſten Auftrages die Sitzungen des Landtages 
für DEE, 8 

In das ſodann von dem Fürſten Wied aus⸗ 
gebrachte Hoch auf den Kaſſer und König ſtünmt 
die Verſammlung dreimal begeiſtert ein. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr 13 Min. 


Provinzial nachrichten. 

Danzig, 30. April. (Verſchiedenes.) Der Stapel⸗ 
lauf des auf der Schichauwerft für die kaiſerliche 
Marine in Bau befindlichen Linienſchiffes „J.“ ift 
für den 26. d. M. in Ausſicht genommen. — Zwei 
Kommiſſare des Kultusminiſteriums weilten heute 
in Sachen des Baues eines nenen katholiſchen, 
mit einer Präparaudenguſtalt verbundenen Lehrer⸗ 
ſeminars hier. Das Seminar ſoll bei Laugfuhr 
erſtehen. Mit dem Bau des Seminars ſoll noch 
in dieſem Jahre begonnen werden. — Nachdem, 
wie berichtet, der bisherige Hausgeiſtliche Herr 
Paſtor Stengel am Diakoniſſeuhauſe zu Danzig 
infolge ſeiner Bernfung nach Stettin ſein Amt 
niedergelegt hat, iſt Herr Prediger Hinz am 
Diakoniſſenhauſe während der Vakanzzeit bis zum 
11. Mai zu feinem Vertreter beſtellt. Amtsuach⸗ 
folger- ift Herr Paſtor von Hülſen in Dt. Eylau. 
— Der Verband oftdeutſcher Zuckerinduſtrieller 
hält ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung am 9 Mai 
in Danzig ab. — Eine beſcheidene Anfrage an die 
Fleiſcher veröffentlicht „Eine von den vielen ſpar⸗ 
famen Hausfrauen“ Danzias durch ein hieſiges 
Blatt. Die Frage, für die ſich gewiß auch die 
Hausfrauen in anderen Orten intereſſtren werden, 
hat folgenden Wortlaut: „Wann werden wir 
Hausfrauen das Pfund Schweinefleisch billiger 
bekommen? Der Preis 
dem jetzt der Zentner lebend Gewicht 32 bis 35 
Mark koſtet, wie in der Zeit als er 52 bis 54 
i Auf die Antwort kann man ge 

aun ein. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 3. Mal. 1901 Plötzlicher 
Schluß des preußiſchen Landtags, der Miniſter 
Dr. von Miquel, von Hammerſtein-Loxten und 


ſchaft auseinanderſtiebt für die Reiſe⸗ und 
Sommerſaiſon. 

Das kaiſerliche Hoflager verläßt die 
Reſidenz nach den neueſten Beſtimmuugen. Die 
Kaiſerin ſiedelte bereits am 30. April nach dem 
Marmor⸗Palais in Potsdam über, nachdem 
ſie noch vorher die Delegirten der Frauen⸗ 
vereine im Schloß empfangen und den verz 
ſchiedenen Sitzungen im Miniſterium und in 
der Singakademie beigewohnt hatte. Das 
Marmorpalais ift der Lieblingsſitz der 
Kaiſerin und wundervoll iſt der frühlings⸗ 
grüne Park mit dem Heiligen See; liebe, 
traute Erinnerungen ſind darin verwoben, 
denn hier hat die Kaiſerin glückliche Zeiten 
verlebt, die meiſten kaiſerlichen Kinder haben 
im Marmorpalais das Licht der Welt 
erblickt. ` 
Was für einen vollſtändigen Umſchwung 
der Zeichenunterricht nicht uur in den 
höheren Lehrauſtalten, ſondern auch in den 
höheren Mädchen⸗ und Gemeindeſchulen erz 
fahren, wie in ganz nene Bahnen er gelenkt, 
bemerkt man jetzt bei dem Beginn des neuen 
Schuljahres. Kein ödes, langweiliges, 
ſchabloneunhaftes Nachahmen mehr, immer 
alles friſch nach der Natur gezeichnet; 
Kinderhand, Kinderauge von früh an, das 
Sehen und Beobachten gelehrt, die Natur 
körperlich und naturgetren wiederzugeben, 
allmählig ſich ſteigernd zu immer größerer 
Vollendung. Von dieſem Grundſatz gehen 
auch die Sezeſſiouiſten aus, haben aber 
leider dabei oft ein zu ausgeprägtes Ver- 


guügen am Häßlichen, und ſehen ganz merk⸗ 
Sehr gut iſt aber die 


würdige Farben. 


immer derſelbe, trotz ⸗ fi 


Erefeld nehmen ihre Eutlaſſung. 185677 A. Adam 
u Paris, der Komponiſt des „Poſtillon von 
onjumean“. 1849 Entjendung von preußiſchen 
Truppen zur Niederwerfung des Dresdener Anf- 
ſtaudes. 1826 * Karl XV., König von Schweden. 
1761 * Auguſt von Kotzebne zu Weimar, der 
fruchtbarſte deutſche Luſtſpieldichter. 1747 Seeſieg 
der Engländer über die Franzoſen bei Kap 
Fiuiſterre. 1660 Friede zu Oliva, Beendigung des 
ſchwediſch⸗polniſchen Krieges zwiſchen Schweden, 
Polen, dem Kaiſer und dem großen Kurfürſten. 
469 „ Nikolaus Machiavelli, hervorragender 
italienischer Staatsmann und Geſchichtsſchreiber. 
1410 + Papſt Alexander V. 1241 Seeſieg Kaiſer 
Friedrichs I, über die Genneuſer bei der Juſel 
Monte Chrifto. 612 * Konſtantin III., Kaiſer von 
Byzanz. 373 7 Athauaſius, Biſchof von Alexandria, 
hervorragender Rirchenlehrer. 
4. Mal. 1902 7 Dr. F. Goltz. Proſeſſor der 
Phyſiologie in Straßburg i. E. 1901 Aunahme 
des Reichsinvalidengeſetzes durch den Reichstag. 
1897 T Herzogin Sophie d'Alengon, geb. Herzogin 
in Bayern. 1897 Brand des Wohlthätigkeitsbazars 
in Paris. 1848 Proklamirung der Republik in 
Paris. 1847 * Fürſtin Milena von Montenegro. 
1827 Sieg der Tilrken über die Griechen am 
Phaleron. 1825 Thomas Huxley zu Ealing bei 
London, berühmter Naturforſcher. 1815 * Frau 
Adam, hervorragender Schlachtenmaler. 1776 
Johann Friedrich Herhart zu Oldenburg, be⸗ 
rühmter deutscher Phlloſoph. 1774 / Anton Ulrich 
von Braunſchweig⸗Wolfenbüttel, Gemahl der 
Kaiſerln Anna von Rußland. 1608 Gründung der 
prot. Union zu Auhauſen. 1521 Kurfürſt Friedrich 
der Weiſe läßt Luther auffangen und nach der 
Wartburg retten. 


N Thorn, 2. Mai 1903. 

— (Der 30. deutſche Gaſtwirthe tach, 
welcher, wie berichtet, in der zweiten Hälfte des 
Mongts Juni in Bromberg ſtattfinden ſollte, muß, 
wie Verbandspräſident Ringel mittheilt, mit Rück⸗ 
ſicht auf die zu genannter Zeit auberaumten 
Reichstags⸗ bezw. Stichwahlen verſchoben werden. 
Der Gaſtwirthetag wird nunmehr erſt in den Tagen 
vom 7. bis 10. Juli d. Is. abgehalten werden. 

— (Ueberbrettl.) Wie uns aus Berlin mits 
aetheilt wird, beabſichtigt Olga Wohlbriſck in der 
erſten Hälfte des Mai hier zu gaſtiren. Ihr 
Reperloir beſteht aus neuen Liedern von Willy 
Walter mit Text von Rideamus, Ewers, Walter 
Paulus, Guſtav Falke und Max Bernſtein ꝛc. 


— (Strafkammer...) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Bernard. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Erdmann, Landrichter Spiller. Amts⸗ 
richter Dr. Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Lind⸗ 
uer. Die Staatsanwaltichaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsaktuar Zimbehl. Zur Verhandlung 
ftanden 7 Sachen au. Unter der Beſchuldigung 
der gefährlichen Körperverletzung betrat 
in der erſten der Arbeiter Karl Lohſe aus Kokobzko 
die Anklagebank. Lohſe und der Arbeiter Karl 
Beyer aus Kokotzko ſtauden ſich feindlich gegen⸗ 
über, weil Beyer die Kinder des Lohſe durchge⸗ 
prügelt haben ſollte. Am Abend des 10. Auguft 
begegneten fid beide auf der Landſtraße. Lohſe 
machte dem Beyer wegen der Züchtigung feiner 
Kinder Vorhaltungen und nerieth hierbei mit ihm 
in Streit. Im Verlaufe deſſelben ſchlug Lohſe 
mit einem Stock auf Beyer ein und zog, als dieſer 
ch zur Wehr ſetzte, fein Taſchenmeſſer, mit dem 
er Beher mehrere Hiebe verſetzte. Letzterer 
trug Schnittwunden am Halſe und am Ohre das 
von. Lohſe ſoll die That mit einer 3 monatlichen 
Gefängnißſtrafe büßen. — Die Anklage in der 
weiten Sache richtete ſich gegen den Poſtſchaffuer 
Joſef Guttowski aus Moter, der unter der Au⸗ 
klage der Urkundenfälſchung und der 
Unterſchlagung ftand. Guttowski war 
früher Poſtſchaffner in Mocker. Zu feinen amt⸗ 
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diesjährige Sezeſſions-Ausſtellung Manuel's. 
Bund Spargel und Flieder im Glaſe ſind 
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von packender Naturtreue, wie auch vers 
ſehiedentliche Landſchaften und Porträts, 


Ganz bedeutende Einkäufe haben ſtattge⸗ 
funden und lebhaft ift der Beſuch.— Im 
Landesausſtellungsgebände wird fieberhaft 
gearbeitet, denn ſchon am 2. Mai thun ſich 
die Pforten zur großen Ausſtellung auf; es 
beginnt wieder das Leben und Treiben im 
Park und in den Sälen, wo Kunst und viele 
Nebenintereſſen, die fich durch die Sommers 
monate hindurchziehen, für Berlin ein großer 
Anziehungspunkt ſind. Hier kanu man 
Bilder, Skulpturen, Farben und Beleuchlung 
ftudiven, lebende Bilder, Toiletten, Friſuren 
und Karrikaturen vorbeiziehen, beim Plät⸗ 
ſchern der Fontänen das Sonnenlicht auf 
den Teppichbeeten Lichteffekte zaubern ſehen, 
ante Muſik hören, gut efen, gut trinken und 
fih des Lebens freuen in angenehmer Unte 
gebung. > í 

An neuen Programmen für Theater, 
Wintergarten, Konzerten und Ausſtellungen 
aller Art wird es in den kommenden Wochen 
nicht fehlen. — Die augekündigte Uns 
änderung der adminiſtrativen und künſtleri⸗ 
ſchen Reſſorts der königlichen Theater (Oper, 
Schauſpielhaus) iſt zur großen Freude derer, 
welche die einſeitige Handhabung Pierſon's 
nicht gut heißen konnten, durch den neuen 
Intendanten G. v. Hilfen nunmehr geregelt. 
Dem Geheimen Hofrath Winter iſt, wie 
wir früher bereits kurz ankündigten, nun⸗ 
mehr das Zeutralbureau unterſtellt und er 
vertritt im Behinderungsfalle den Juten⸗ 
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lichen Verrichtungen gehörte u. a. auch das Aus⸗ 
tragen der beim Poſtamte eingegangenen Geld⸗ 
betrüäge. Am 26. Oktoher v. Js. hatte Gut- 
towski an eine Fran Wicknig in Moer einen 
mittelſt einer Poſtauweiſung eingezahlten Betrag 
von 25 Mark auszuzahlen. Er führte das Geld 
aber nicht an die Fran Wicknig ab, ſondern unter⸗ 
ſchlug daſſelbe. Die Poſtauweiſung verſah er 
unter dem vorgedruckten Quittungsformular mit 
der Namensunterſchrift der Fran Wicknig und 
lieferte die Poſtanweiſung daun dem Poſtamte 
ab. Einige Tage darauf lieh er ſich bon dem 
Gaſtwirth Denble in Mocker den Betrag von 20 
Mark und deckte mit dieſem Gelde die Unter⸗ 
ſchlagung, indem er nachträglich das Geld der 
Frau Wicknig auszahlte. Als Gutkowski zu dem 
verabredeten Zeitpunkte das Darlehn an Denble 
aus eigenen Mitteln nicht zurückzuzahlen ver⸗ 
mochte, beging er eine neue Unterſchlagung und 
zwar in derſelben Weiſe, wie das erſtemal. Dies⸗ 
mal eiguete er ſich 50 Mark an, die er aufgrund 
einer Poſtanweiſung an die Fran Dywinski in 
Mocker auszahlen ſollte. Auch auf dieſer Poſt⸗ 
auweiſung fälſchte er die Quittung. Nach einigen 
Tagen zahlte er aber auch an die Fran Dywinski 
den Geldbetrag aus, nachdent er eine weitere 
Unterſchlagung von 20 Mark begangen hatte. Die 
Poſtauweiſung über dieje 20 Mark war an die 
Fran Krampitz in Mocker adreſſirt. Ebenſo, wie 
in den früheren Fällen, ſchrieb er auch in dieſem 
Falle fälſchlich den Namen der Fran Krampitz 
unter die Quittung auf die Poſtanweiſung. So⸗ 
weit dieſe Straffälle inbetracht kamen, war Gut⸗ 
towski geſtändig. Dagegen beſtritt er, in einem 
weiteren Falle der Unterſchlagung und der Ur⸗ 
kundenfälſchung ſich ſchuldig gemacht zu haben. 
Dieſer letzte Fall betraf einen Geldbetrag von 36 
Mark, den Guttowski an die Frau Domanska 
abzulieſern hatte. Jubezug hierauf gab er an, 
daß er auf feinem Beſtellgauge einem unbekannten 
Manne und einer fremden Fran begegnet fet. Die 
Fran hätte ſich für die Fran Domauska ausge⸗ 
geben und ihn gefragt, ob für fie nicht eine Poft- 
anweiſung über 36 Mark eingetroffen fei. Er 
habe nähere Informationen bei der Fran einge⸗ 
zogen und ihr ſchließlich das Geld in der Kuttner⸗ 
ſchen Reſtanralion in Mocker ausgezahlt. Ueber 
die Richtigkeit dieſer Angaben hatte Guttowski 
verſchiedene Zeugen benannt. Dieſelben vermoch⸗ 
ten ſeine Behanptung jedoch nicht zu beſtätigen. 
Der Gerichtshof verhängte über den Angeklagten 
eine Gefänguißſtrafe von 1 Jahr. Ferner erkannte 
er auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und endlich erklärte er 
ihn auf die Daner von 2 Jahren zur Bekleidung 
eines öffentlichen Amtes für unfähig. — Das 
Schulmädchen Emma Gielsdorf von hier war 
ſeinerzeit mit einem Verweiſe beſtraft worden. 
weil es in Gemeinſchaft mit dem Schulknaben 
Eduard Karpiuski und Bruno Zacharek von hier 
bon einem vor dem Handelskammerſchuppen 
ſtehenden Wagen eine Quantität Zucker ent 
wendet haben ſollte. Auf eingelegte Reviſion 
wurde dieſes Urtheil aufgehoben. In der geſtrigen 
Sitzung endigte die Verhandlung mit der Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens. Die folgende Sache 
belraf den Zimmermann Franz Poniatowski, den 
Arbeiter Auton Lubauski und den Arbeiter Franz 
Natlewski, ſämmtlich aus Konczewitz, denen zur 
Raft gelegt war, vom Bahnhof Culmſee Kohlen 
entwendet zu haben. Die Angeklagten waren 
geſtändig. Von ihnen wurden Poniatowski zu 1 
Woche, Lubauski, als rückfälliger Dieb zu 3 Mo⸗ 
naten und Natlewski zu 5 Tagen Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt. — Aufgrund feines Geſtändniſſes wurde 
ferner der Arbeiter Leo Sloniecki aus Cuim wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle mit einer Zuſatzſtrafe von 1 Woche ©- 
fäugniß belegt. Er hatte dem Fuhrhalter Thomas 
Schulz in Culm einen zu einem Hemmſchuh ge⸗ 
Brian Reißring geſtohlen und Denjelben für 10 
fa. verkauft. — In den beiden letzten Sachen 
hatten ſich die Arbeiterfrau Thereſe Moede geb. 
Lipke und die Schneiderin Emilie Timm geb. 
Hauke aus Thorn wegen Kuppel ei zu verant- 
worten. Beide hatten an Sittendirnen Zimmer 
vermiethet, in denen die Mietheriunen Herren- 
beſuche empfingen. An Wohunngsmiethe und für 
Beköſtigung ließ ſich die Moede nicht weniger als 
90 Mark. die Timm dagegen als Miethspreis den 
Betrag von 30 Mark pro Monat zahlen. Der 
Gerichtshof erkaunte gegen eine jede der Auge 
klagten auf 1 Woche Gefängniß. 
Das Kriegsgericht) verhandelte geſtern 
gegen den Kanonier Hermann Hinkelmann von der 


danten. Die Hofräthe Blank, Mäder, Lauten⸗ 
bach ſind weiter Vorſtände ihrer bisherigen 
Reſſorts. Die neue Organiſation wird am 
15. Mai inkraft treten. Premieren 
kommen und ziehen oft nur als Eintags⸗ 
fliegen über die Bühnen, ſelten ringen ſich 
die ſogenannten Zugſtücke durch und be⸗ 
herrſchen das Repertoir monatelaug wie das 
„Nachtaſyl“ von Gorkii. Die düſteren Szenen 
aus dem rnſſiſchen Volksleben haben Abend 
für Abend ihre packende Wirkung auf das 
Publikum des „Kleinen Theaters“ ausgeübt 
und werden noch fortgeſetzt, obgleich das 
Ensemble davon jetzt einige Vorſtellungen 
am Hoftheater zu Dresden giebt. Die 
doppelte, gute Beſetzung machte nur dies 
Gaſtſpiel möglich. Das Carl Weiß⸗Theater 
hat ſchon wieder mit Findigkeit und Ge⸗ 
ſchick das neueſte Feuilleton des Lokal⸗ 
Anzeigers, „Jugendſtürme“, für ſein Publikum 
bearbeitet und hofft damit ebenſo Glück zu 
haben, wie mit den ſtets gutbeſuchten voran⸗ 
gegangenen Stücken. — Helene Odilon hat 
auf ihrer Gaſtſpielreiſe in Newyork „Dubarry“ 
geſehen und mit Schwierigkeiten und großen 
Koſten das Aufführungsrecht dieſes Stückes 
erworben, um damit im Theater des 
Weſtens am 2. Mai zu beginnen. Jeden⸗ 
falls wird Odilon den Berlinern etwas 
bieten, was ſie noch nicht geſehen haben. 
Die Dekorationen haben eine Neuerung, die 
darin beſteht, daß ſie plaſtiſch hergeſtellt 
ſind, ſodaß ſie greifbare Wirklichkeit bringen. 
Ja, immer wieder neues muß erſonnen wer⸗ 
den, um die Nerven des Großſtädters in 
prickelnder Bewegung zu erhalten, und die 
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4. Kompagute 11. Fußartillertieregmments wegen 
ausdrücklicher Gehorſamsverweigerung vor ver» 
ſammelter Maunſchaft unter dem Gewehr und 
wegen unerlaubter Entfernung vom Heere. Als 
am 28. März Parademarſch auf dem Hofe der 
Artilleriekaſerne geübt wurde, machte Hinkelmann, 
der vorher längere Zeit im Lazaxelh gelegen, die 
Uebung nicht zufriedenſtellend. Seine Abtheilung 
mußte daher nachüben. Unteroffizier Molski, der 
dieje leitete, befahl nun dem Hinkelmauu, allein 
den Parademarſch zu machen, Nachdem er einmal 
vorüber marſchirt war, erklärte er, ferner nicht 
mehr allein, ſoudern nur in der Abtheilung üben 
zu wollen. Bei dieſer Weigerung beharrte er trotz 
ausdrücklichen Befehls des Unteroffiziers. Als 
dann am 1. April infolge dieſes Vorfalles eine 
Vernehmung Hinkelmanus durch den Gerichts⸗ 
offtzier erfolgt war, verließ er abends die Kaſerne 
und ging zum Stadtbahnhof und von dort in die 
Stadt. Hier wurde er aber von einem anderen 
Kanonier aufgegriffen und zur Kaſerne zurück⸗ 
gebracht. Das Kriegsgericht verurtheilte Hinkel⸗ 
mann zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängniß. 


„ Podgorz, 1. Mai. (Den ländlichen Charakter) 
ſtreift Podgorz jetzt mehr und mehr ab, heute 
macht unſer Ort ſchon den Eindruck defen, was 
er einſt war und was er wieder werden will und 
wohl auch werden wird — einer Stadt. Nicht 
wenig hat zu dieſem Umſchwung und Fortſchritt 
beigetragen die Pflaſterung; und im Anſchluß 
daran ift nun auch die Polizeiverorduung ers 
ſchlenen, die bereits in einer der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen von Herrn Dr. Horſt ge 
wüuſcht wurde, welche die uen erſtandenen 
Trottoirs auch in würdigem Zuſtande erhalten 
wiſſen will. „Der Bürgerſteig den Bürgern, und 
zwar zum Zwecke des Verkehrs!“ fo könnte man 
die Verordnung kurz charakteriſiren. Der Birger- 
ſteig foll alfo hinfort nicht mehr Kuhſteig Fein, 
wie früher, wo oft ein neugieriger Ochs ſeinen 
Kopf grüßend durch das Fenſter ſteckte; auch 
Schlittſchuh ſoll nicht auf den Trottoirs gelaufen 
werden, ebenſo iſt das Radfahren und ſonſtiges 
Fahren ſowie das Tragen von Laſten verboten — 
überhaupt alles, was geeignet iſt, den freien Ver⸗ 
kehr der Bürger auf den Trottoird zu hemmen. 
Die ſoeben im „Kreisbl.“ veröffentlichte Verord⸗ 
uung, im Intereſſe der Reinhaltung der Bürger⸗ 
ſteige wie der Erleichterung des Verkehrs gegeben, 
kaun nur mit Befriedigung aufgenommen werden, 
obwohl fie manch’ alter bequemer Gewohnheit 
ein Ende macht. 

D Gr.⸗Böſendorf, 30. April. (Lehrerkonferenz.) 
Am heutigen Tage fand in der hieſigen Schule 
unter Vorſitz des Herrn königl. Lokalſchulinſpektor 
Prediger Prinz die Lokalkonferenz ſtatt, zu welcher 
ſämmtliche Lehrer des Bezirks erſchienen waren. 
Die Konferenz wurde durch Geſaug und Gebet 
eingeleitet. Herr Lehrer Gohr⸗Guttan hielt mit 
Kindern der Oberſtufe eine Lehrprobe üher das 
Gedicht „Der Lotſe“ von Gieſebrecht. Nachdem 
Herr Lehrer Neumann, welcher die 2. Lehrerſtelle 
in Neubruch verwaltet, vom Herrn Vorſitzeunden 
den Kouferenzmitgliedern vorgeſtellt war, wurde 
über die Lektion eine rege Debatte geführt. Es 
wurden dann noch amtliche Verfügungen bekannt 
gemacht, und die nächſte Konferenz auf den 16. 
Juli feſtgeſetzt, auf welcher Herr Lehrer Sielaff⸗ 
Gr.⸗Böſendorf einen Vortrag über: „Einfluß der 
1 auf Klima und Bewäſſerung“ halten 
wird. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Armbaud der Kaiſerin.) 
Ein eigenartiges Armband beſitzt die deutſche 
Kaiſerin. Es iſt ein Geſchenk des Kaiſers 
und beſteht aus ſieben Gliedern, jedes von der 
Größe eines läuglichen Einmarkſtückes. Die 
Glieder, in Gold gefaßt und mit Brillanten 
beſetzt, zeigen in Emailbrand die Bildniſſe 
der kaiſerlichen Sprößlinge und zwar in der 
Mitte das der Prinzeſſin Luiſe Viktoria; 
nach rechts folgen die Bildniſſe des Kron⸗ 
prinzen Wilhelm, des Prinzen Joachim, nach 
links die der Prinzen Eitel⸗Friedrich, Adalbert 
und Auguſt Wilhelm. Am Mittelſtück befin⸗ 
det ſich ein herzförmiger Anhänger, der das 
Porträt des Kaiſers zeigt. Das Schmuckſtück 
wird von der Kaiſerin mit Vorliebe getragen. 
( / ³⁰.]² ³ . GR. E O R 


Steckeupferde jeder Geſchmacksrichtung zu 
pflegen und zu hegen. „Thierfreunde“ 
wandelten nach der „Neuen Welt“ in der 
Haſeuhaide, um dort die Ausſtellung von 
Hunden aller Raſſen zu beſuchen; ſie war 
ſehr gut beſchickt, vorzügliche Exemplare, über 
600 große und kleine Hunde bellten und 
wedelten, ließen ſich bewundern, ernteten 
Lob, Preiſe und Prämien ein. Dieſe Aus⸗ 
ſtellung gab Zeuguiß davon ab, daß die 
heimische Hundezucht denen der Engländer 2c. 
nicht nachſteht und enner und Liebhaber 
nicht nöthig haben, horrende Preiſe zu 
zahlen, wollen ſie dieſen oder jenen Hund ihr 
„eigen“ neunen. — Das Paſſage⸗Panopti⸗ 
kum reſp. ⸗Theater übt durch „Aga“ — die 
freiſchwebende Jungfrau — und „Machnow“ 
— den Rieſen —, der in der That der 
größte zurzeit lebende Menſch iſt, eine 
beſondere Anziehungskraft nicht nur auf die 
Berliner, ſondern auch auf die Fremden aus. 
— Unfer „Zoologiſche“, bekannt durch feine 
außerordentliche große Auzahl ſelteuer Thiere, 
aller Art Vögel 2c, hat durch Familien⸗ 
zuwachs bei der Familie Petz wiederum eine 
Bereicherung erfahren. Das im vierten 
Monate ſtehende Zwillingspaar — die kleinen 
Bären — ſind zurzeit die Liebliuge der Be⸗ 
ſucher des „Zoologiſchen“. Dr. Heck, Direktor 
des Zoologiſchen Garten, ſchildert in einer 
amüſanten Skizze die Eutwickelung dieſer 
Zwillinge und die Charakterzüge im allge⸗ 
meinen der Familie „Petz“. Kein Wunder, 
daß der Bärenzwinger ſtets umringt iſt, um 
dem poſſirlichen Treiben von Vater, Mutter 
und Kindern zuzuſchauen. H. H. 


(üJeber die Schreckeusthat eines] 95 geſchätzt. 


Irrſinnigen) wird aus Wien vom Frei- 
tag gemeldet: Während der Maiandacht in der 
Stefauskirche trat ein junger Mann neben 
den Prieſter an den Altar und feuerte aus 
einem Revolver mehrere Schüſſe in die ver⸗ 
ſammelte Gemeinde. Gymnaſialprofeſſor 
Juratſchek wurde tödtlich verletzt und eine 
Fran von einer Kugel geſtreift. Der Thä⸗ 
ter ift irrſinnig. Die Stefanskirche, in der 
eine Panik ausbrach, wurde, nachdem ſich 
die Gläubigen entfernt hatten, geſchloſſen. 
(Rothſchild verurtheilt!) Baron 
Henri de Rothſchild iſt dieſer Tage in Paris 
in zweiter Juſtanz zu einem Tage Gefäug⸗ 


niß und zehn Franks Geldſtrafe verurtheilt 


worden, weil er mit ſeinem Automobil in 
unerlaubtem Tempo Neuilly durchfahren und 
Poliziſten; die ihm anzuhalten befohlen, eine 
grobe Antwort gegeben hatte. 

(Jehnfacher Mord.) Ein furcht⸗ 
bares Verbrechen iſt in dem Dorfe Werl⸗ 
juſchka bei Jeliſſawetgrad verübt worden. 
Dort wurde am 20. April der Kaufmann 
Jankel Lewiſch mit allen ſeinen Angehörigen 
und zwei Hausleuten ermordet und beraubt. 
Lewiſch galt als wohlhabend und war, kurz 
bevor die Mordthat geſchah, mit 1000 Rubeln 
in der Taſche aus Jeliſſawetgrad nach Hauſe 
gekommen. Ermordet wurden die Ehelente 
Lewiſch, ihre ſechs Kinder, von denen das 
jüngſte erſt 2 Jahre alt war, ein Haus⸗ 
wächter und ein Dienſtmädchen. Von den 
Mördern fehlt bis jetzt noch jede Spur. 

(Duellirende Damen.) In Mos⸗ 
kau fand am 21. April zwiſchen der 
Gattin eines hohen Militärs und der Arzt⸗ 
wittwe Marie Woſikow ein Säbelduell ſtatt, 
in dem die letztere eine ſchwere Verwundung 
am rechten Arm erhielt. Die beiden Duellan⸗ 
tinnen ſchieden unverſöhnt. Die Urſache des 
Zweikampfes bildete ein Wortwechſel, in dem 
die Arztwittwe ihre Geguerin beſchuldigte, 
Beziehungen zu einem jungen Offizier zu 
unterhalten. Als Zenginnen fungirten bei 
dem Duell Freundinnen der beiden Dnellan⸗ 
tinnen. (?) 

(Flucht eines Moskaner Rechts⸗ 
anwalts.) Die Flucht des erblichen 
Ehrenbürgers und vereidigten Rechtsanwalts 
R. A. Schleſinger erregt gegenwärtig in 
Moskau großes Aufſehen. Er hat Wechſel⸗ 
fälſchungen in einem Geſammtbetrage von 
200000 Rubeln auf den Namen eines dorti⸗ 
gen Großkaufmanus verübt und die Papiere 
daun bei einigen Moskauer Banken begeben. 
Der Aufenthalt des Flüchtigen konnte bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. 

(Dem ruſſiſchen Goldſchmied 
Ruchamowski,) dem Verfertiger der 
berühmten gefälſchten Tiara des Lonvre, 
ſind für ſeinen Sarkophag, der im Salon 
zur Ausſtellung gelangt, bereits 20 000 Fres. 
geboten worden; er hat ſich jedoch noch nicht 
entſchließen können, das Angebot anzunehmen, 
da er ſich von der Ausſtellung einen noch 
größeren Erfolg verſpricht. Er hat die Mb- 
ſicht, ſeine zahlreiche Familie nach Paris 
kommen zu laſſen und ſich in der franzd- 
ſiſchen Hauptſtadt eine Stellung zu ſchaffen. 
Ueber die Perſon, die ihm den Auftrag zur 
Anfertigung der Tiara gegeben und das 
nothwendige Material geliefert hat, bewahrt 
er noch immer Stillſchweigen. 

(Ueber die Kataſtrophe), welche 
die kleine Bergban treibende Stadt Frank 


in Nordamerika betroffen hat, haben wir 5 


bereits berichtet. Ob es ſich wirklich um 
eine vulkaniſche Kataſtrophe handelt, iſt nach 
Privatmeldungen doch zweifelhaft. Aus 
Vancouver wird telegraphirt, das meteoros 
logiſche Burean der Provinz habe keine 
ſeismographiſchen Aufzeichnungen von irgend 
einer vulkaniſchen Erſchütterung. Man glaubt, 
es handle ſich um eine Exploſion in dem 
Vergwerk der franzöſiſch⸗kauadiſchen Koplen- 
geſellſchaft, die einen Tunnel in den Berg 
hinein gebaut hat. Der Regierungsinſpektor 
der Bergwerke meint, daß eine Schmutz⸗ 
lawine niederging. Der Londoner Ober⸗ 
kommiſſar für Kanada, Lord Strathcona, 
drückt ebenfalls ſeine Zweifel an einer Vul⸗ 
kankataſtrophe aus; er habe nie von Bul- 
kanen in Kanada gehört. Allerdings befän⸗ 
den ſich Schwefelquellen bei Bauff, das an 
der Pacifiebahn liege. Hier allein könnte 


vielleicht ein Vulkan möglich fein, es würde Emilie Fröhlke⸗Forſthaus Wudek, 3. J. 3 M. 15 
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her fehlen noch Einzelheiten über die 
Kataſtrophe. Vermutlich ſind 
Menſchen zum Opfer gefallen. — Ein weiteres 
Telegramm aus Vancouver (Britiſch⸗Kolum⸗ 
bia) berichtet: Nach den letzten aus Frank 
hier eingetroffenen Nachrichten wird anges 
nommen, daß die Kataſtrophe in Frank 
einem Bergſturz zuzuſchreiben ſei. Den ver⸗ 
meintlichen Vulkanrauch hält man jetzt für 
Staubwolken, die durch die ſtürzenden Maſſen 
aufgewirbelt worden ſeien. Zwei von 17 
unter den Trümmern begrabenen Bergleuten 
erſtickten. Die übrigen konnten gerettet 
werden. Die Geſammtzahl der in dem 
Städtchen getödteten Perſonen wird nun ayf 


ihr 120 N. 1 


fließt, wurde durch einen faſt 100 Fuß brei⸗ 
ten Felſen eingedämmt. Arbeiten ſind im 
Gauge, den Fluß in ein neues Bett zu 
leiten. Die meiſten Häuſer ſind infolge der 
Erſchütterung, die durch den Niederſturz von 
Millionen von Tonnen von Geſtein verur⸗ 
ſacht wurde, unbewohnbar geworden. Die 
Eiſenbahn iſt durch Geſtein geſperrt, die 
Telegraphenlinien ſind unterbrochen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 15. Jaunar bis 30. April 1902. 
Geburten: 1. Maſchiniſt Adolf Fiedler⸗Rudak 
S. 2. Hilfsbremſer Wilhelm Naß⸗Stewken S. 3. 
Bahnarbeiter Joſef Wrzeſinski⸗Podgorz S. 4. Are 
beiter Hermann Griſtock S. 5. Vizefeldwebel 
Johann Arlt⸗Rudak T. 6. Bauunternehmer 
Guſtav Riedel⸗Podgorz T. 7. Hilfsheizer Rudolf 
Daaſe⸗Podgorz T. 8. Reſtaurateur Peter Gem” 
barski⸗Podgorz S. 9. Hilfsbeizer Auguſt Weidner⸗ 
Piask T. 10. Bahnarbeiter Friedrich Lange⸗Pod⸗ 
gorz S. 11. Arbeiter Florian Dombrowski⸗ 
Podgorz S. 12. Arbeiter Otto Lux Rudak T. 13. 
Poſtſchaffner August Dobrikowsk⸗Stewken S. 14. 
Hilfsbremſer Paul Witt⸗Podgorz S. 15. Ran: 
gierer Auguſt Rietz⸗Rudak S. 16. Arbeiter For 
hann Lewandowski ⸗ Podgora S. 17. Arbeiter 
Emil Stoyke⸗Rudak T. 18. Proviantamtsarbeiter 
Paul Beuthin⸗Rudak S. 19. Beſitzer Karl Zittlau⸗ 
Balkan T. 20. Fleiſchermeiſter Joſef Paluszkie⸗ 
wiez⸗Podgorz S. 21. Beſitzer Heinrich Friske⸗ 
Stewfen T. 22. Arbeiter Wilhelm Pehlke⸗Rudak 
T. 23. Unehelich T. 24. Arbeiter Guſtav Kujas⸗ 
Podgorz T. 25. Maſchinenputzer Rudolf Müllers 
Stewken S. 26. Bremſer Oskar Kretſchmer⸗Pod⸗ 
aora T. 27. Eigeuthiimer Wilhelm Borſch⸗Rudak 
T. 28. Schueidermeiſter Hermann Ziehmaun⸗ 
Podgorz S. 29. Bäcker Guſtav Konietzko⸗Podgorz 
T. 30. Arbeiter Wilhelm Paſch⸗Podgorz S. 31. 
Beſitzer Emil Hahn⸗Podgorz T. 32. Schuhmacher 
Joſef Kowauski⸗Podgorz S. 33. Arbeiter Adam 
Hoffmann⸗Rudak T. 34. Beſitzer Emil Troyke⸗ 
Balkan S. 35. Unehelich T. 36. Unehelich S. 
37. Sergeant Franz Beyer⸗Piask S. 38. Arbeiter 
Auguſt Zielsdorf⸗Podgorz T. 39. Sergeant Inlius 
Vollert⸗Rudak S. 40. Beſitzer Jakob Mandau⸗ 
Stewken T. 41. Beſitzer Wladislaus Stachulski⸗ 
Podgorz T. Beſitzer Emil Weinberg Rudal S. 
43. Oberpoſtſchaffner Hermann Schüſchke⸗Stewken 
T. 44. Rangirmeiſter Wilhelm Witt⸗Rudak ©. 
45. Hilfsbremſer Panl Zielsdorf⸗Podgorz ©. 46. 
Kaſernenwärter Thomas Tarkowski-Podgorz T. 
47. Inſtizkanzleibeamter Guſtav Fechner⸗Thorn 
T. 48. Juſtizkanzleibeamter Guſtav Fener Thorn 
S. 49. Bahnarbeiler Friedrich Vogt⸗Rudak T. 
50. Hilfsbremſer Auguſt Weigandt⸗Stewken S. 
51. Bahnarbeiter Karl Gertz⸗Stewken T. 52. Ar⸗ 
beiter Franz Szamocki⸗Podgorz S. 53. Hilfs⸗ 
bremſer Johaun Gephardt⸗Podgorz T. 54. Bremſer 
Theodor Möge⸗Podgorz T. 55. Kaſernenwärter 
Paul Norkowski⸗Podgorz S. 56. Schankwirth 
Gottfried Wilinski⸗Podgorz S. 57. Unehelich S. 
58. Vorarbeiter Wladislaus Szumotalski⸗Podgorz 
T. 59. Unehelich S. 60. Kaſerneuwärter Guſtav 
Malszewski⸗Rudak T. 61. Arbeiter Theodor 
Leimbach⸗Podgorz T. 62. Unehelich S. 63. Fleiſcher 
Paul Hennig⸗Podgorz T. 64. Unehelich S. 65. 
Maurer Adolf Schulz⸗Podgorz T. 66. Schaffuer 
Eruſt Lindſtaedt⸗Podgorz T. 67. Unehelich T. 
68. Schaffner Karl Fronzek⸗Podgorz T. 69. Güter⸗ 
bodeuvorarbeiter Wendt⸗Rudak S. 70. Hilfsraugir⸗ 
meiſter Franz Markowsk⸗Podgorz T. 71. Arbeiter 
Wilhelm Frauke-Podgorz T. 72. Arbeiter Joſef 
Figatelsk⸗Rudak T. 73. Arbeiter Guſtav Hackbarth⸗ 
Podgorz T. 74. Rangirarbeiter Robert Feuske. 
Stewken T. 75. Tiſchler Wilhelm Schmidt⸗Rudak 
S. 76. Bahnarbeiter Rudolf Strehlau⸗Stewken 
S. 77. Arbeiter Franz Nalaskowsk⸗Podgorz S. 
78. Arbeiter Anton Pilarski⸗Podgorz T. 79. Hilfs⸗ 
lademeiſter Karl Krüger⸗Rudak T. 80. Arbeiter 
Peter Kowaleki⸗Podgorz S. : 

Sterbefälle: 1. Arbeiterfran Karoline Wendorf 
geb. Windmüller Podgorz, 63 J. 24 T. 2. Arbeiter 
Chriſtian Haaſe⸗Stewken, 77 J. 3. Eduard 

M. 14 T. 4. Martha Hoffmaun⸗ 

2 J. 4 M. 21 T. 5. Guſtav Jakob⸗Stew⸗ 

ken, 5 M. 29 T. 6. Martha Geikowski⸗Podgorz, 
44 J. 10 M. 1 T. 7. Hildegard Riedel⸗Podgorz 
11 T. Ortsarme Marianna Jablonski geb. Mru⸗ 
galski⸗Podgorz, 63 J. 9. Fife Kujath⸗Podgorz, 
M. 10 T. 10. Rudolf Haaſe⸗Piask, 9 M. 19 T. 
Arbeiterfrau Agnes Kaminski geb. Kiſſau⸗Rudak 
45 J. 12. f Jakob Rieling⸗Stewken, 


66. J. 10 M. 6. 13. Franz Nowacki⸗Rudak, 
1 J. 3 M. 23 T. 14. Paula Krauſe⸗Piask, 7 M. 
22 T. J. 16. 


15. Hugo Zylke⸗Stewken, 1 M. 16. 
Adolf Hoffmann⸗Rudak, 1 J. 5 M. 4 T. 17. 
Emma Wieſe⸗Rudak, 3 J. 1 T. 18. Todtgeburt. 
19. Hertha Rechenberg⸗Podgorz 4 M. 9 T. 20. 
Angufte Adam geb. Peglow⸗Viask, 45 J. 4. M. 
17 T. 21. Heinrich Paſch⸗Podgorz, 1 J. 4 M. 29 
T. 22. Gertrud Kujas⸗Podgorz, 19 T. 23. Martin 
Haaſe⸗Piask, 4 J. 10. M. 13 T. 24. Todtgeburt. 
25. Herberth Schulz-Podgorz, 1 J. 1 M. 26 T. 
26. Bronislawa Tarkowska⸗Podgorz 15 Minnten. 
27. Leo Buller⸗Stewken, 13 T. 28. Wilhelmine 
Stöck geb. Schulz⸗Rudak 55 J. 3 M. 29 Leokadia 
Torbitzki⸗Piask 3 M. 22 T. 30. Marie Pagel geb. 
Krüger⸗Podgorz, 63 J. 9. M. 22 T. 31. Wilhelm 
Buſſe⸗Rudak, 4 T. 32. Eigenthümerwittwe Julis 
ana Müller geb. Müller⸗Podgorz, 77 J. 11 M. 
3 T. 33. Ida Bleſſing⸗Balkau, 5 M. 34. Todt- 
geburt. 35. Paul Kamiuski⸗Rudak, 11 M. 29 T. 
36. Lucia Golaszewski-Podgorz 10 M. 19 T. 37. 
Franz Soboczinski⸗Nudak, 2 J. 2 M. 6 T. 38 


40. Weichenſteller Eruſt Barnth⸗Bodgorz. 43 3. 8 

19 T. 41. Margarethe Friske⸗Stewken, 2 M. 
10 T. 42. Leokadia Cichocki-Podgorz, 3 M. 22 T. 
Eheſchließungen: 1. Schuhmachermeiſter Guſtav 
Linau⸗Lulkan und Emma Fenske-Podgorz. 2. 
Bahnarbeiter Joſef Gertz⸗Stewken und Ida Kamm⸗ 
Stewken. 3. Mühlenbaner Johaun Leichner⸗ 
Stewken und Karoline Rienaß⸗Stewken. 


Der Fluß, der durch den Ort 
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Zahn⸗Atelier 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraßſe Nr. 31, U. 


Elisahethstrasse I 


Geuſtädt. Apotheke). 
Dr. Gimkiewiez, Arzt. 


Klavierſtunden erteilt billig 
Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 


Oſtſeebad Zoppot. 


(Villa mit Garten.) ; 
Sommergäſte finden Aufnahme mit 
od. ohne Penſion. Anmeld. b. 15. Mai, 
Thorn, Schuh macherſir. I, pt. Später 
Zoppot, Eißenhardſtr. 21. 


Alice Rothe, Lehrerin. 

j ſucht häusl. erzog. Dame 

Heirath Vermög. 40000 Mk. 

Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 

harakter erhalt. näheres a. Bild durch 
2Glückstern“, Berlin, S. 42. 

Günftiges Angebot für Nez 
ſtaurateure oder Fleiſcher. 


Geſchäfts⸗ Haus 


beit. aus Kurzw.⸗Geſch., ff. Fleiſchw.⸗ 
Geſch. u. at, in näcfter En des 

orner Schießpl., wird mit beſſerer 
Kundſch. u. gut. Erfolg betrieben, ift 
todeshalber fof. zu verk. Näh. durch 
S- Szapanski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 


Mein Haus, 


Seglerſtraße 11, 
H 11 mit großem Hofraum und 
un Ausfahrt, ift unter ſehr 
Lgünſt. Beding. zu verk. 
J. Keil, Seglerſtraße 30, I. 


Baustellen 
Mellienſtraße 73 ſofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
wE Eine hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
artel, Duliniewo. 
Dachpfannen, Ziegel, Defen, 
Bauholz, Bretter, Feuſter und 
andere gut erhaltene Baumaterialien, 
ſowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Brom- 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Vanſtelle oder 
im Burean von 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, I. 
Ziegelputzer können ſich daſelbſt 
melden. 


Ein gut erhaltener 


Bachelofen 


billig zu verkaufen 
Culmerſtraßſe 6, I. 


Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 

Sachſenhanſen b. Frankfurt a. M. 


Auskünfte 


er Vermögens, Familien und Pri⸗ 
vatverhäliniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunftsbureau von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen er Fr Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 


Mai-Bowle 


per Flaſche 75 Pfg., 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 
Große Badewanne 


mit kleinem Ofen zu verkaufen 
Baderſtraße 26, III. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr., l. 
Möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen 
Culmerſtr. 28, II, r. 


Möblirtes Zimmer 


fofort 


vermieten Gerberſtr. 21, pt. 
bn gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 


Mott verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 

„ idl, gef. Z., a. W., 22. 

2 Vurſchengel. Gerechteſtr. 15/17, II. 
Zwei mößT, Zimmer vom I. 5. 
Lerimiethen Strobandſtr. 20. 


Bromberger Vorſtadt, K 
aſernen⸗ 
raſſe 42, neuhergerichtete, ruhig 


gelegene Gartenwohnung, 2 Zim. 


A. Buben, 


5 ſogl. für 168 Mk. z. verm 
| À 1 N für 80 Thaler zu 
E. Ile ohnung v Heiligegeiſtſtr 9. 


Thorn, Breitestr. 37, 


grösstes Spezial-Beschäft 


Livréehut. 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau - claques, 
Zylinder-Hüte 


in den beliebteften u. gangbarſten Forme 
7.50, 8.75, 11 und 14 Mk., 


Extrafeine Herren- Filahüte, 


N eckar. 


. BVoritehn (Seidenſilz) 
Gober, eijer Rahel f re in allen Farben und Formen, 


Haarfilz 6.50, 8 bis 10 Mk. 


Wollfilz 3 bis 4.50 Mk. zu 6.75, 8 und 9 Mk., 


< Filzhüte > 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 
13,5 


= Lund pirthſchafts⸗Mätzen, 
. Donau. 
ee 


Fidelio. 
Voruehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, grau, marengo, 

2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


Main. 
ober, Bei enge 1 
ut mit Fu 
ee ARE 
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FAF 


Bei den massenhaft 


Gebot der Vorsicht, 
etwas Gutes bekommt. 
Die Pfaff- Nähmaschinen 
Güte die sicherste Gewähr 
Leistung. 


Gegründet 1862. Niederlagen 


Fr. Kleintje's 
Danpfſägewerk u. Holzhandlung, 


Thorn 3, Mellienſtraße Nr. 18, 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Geſchnittene Balken⸗ und Dachverbandhölzer, bes 
ſchlagene Kauthölzer, ſowie trockene, eichene und 
kieferue Stammbohlen und Bretter, Schaalbretter, 
Latten und Leiſten ꝛc. in allen gangbaren Dimenſionen. 


Schwarten, Brennholz und Sägeſpähne. 


EI s Siolfwäsche 4 


N AA N 
` aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kl. Rum. Hoflieferanten V A Er) 


* A, 
MEY & EDLICH, [SS ln 


Billig & praktisch, 
elegant, zu unterscheiden 


trägt jedes Stück. 
Vorräthig in Thorn bei 
F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- 
lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und 
grösstenteils aueh unter denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Dr. Brehmer ’s 


Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter 
von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. 


Heilanstalt mur Lungenkranke 


allbekannte Mutter anstalt 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 
die Verwaltung. 


Prämlirt mit goldenen und silbernen Medailien. 
Neudeckungen, . É 

Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 

Pappdächerkompiexe. 


Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 


Gegründet 1874. 

ea Steinpappen und Dachdeckmaterialien, Rohrgewebe-, 
Karbolineum und Zementdaehfalzziegel - Fabriken mit Dampf- 

betrieb. i 

chäfte : 

önigsberg Ostpr. und Dirschau. $ 


: Zwe 
Deulsch-Eylau Wostpr., 


Gustav Grundmann, 


für Herren-Hüte und Mützen, 


nur Wiener und Italiener Fabrikate, 


Tief diamantschwarze, weiche | 


Sport-, Reise-Hüte u. -Mützen 


F-Nähmaschinen 
für Tamiliengebrauch und gewerbliche Zwecke. 


Chapean-claques. 


Kaiserhut. £ 
Welterfeſte Qualität, in grünmel., 
olivmel., reſeda, marengo 2c. E 
2.75, 3.75 und 4.50 Mk, 


it; 


Isar. X 

Weicher Hut, ohne Einfaßband, É 
für Land und Reiſe, = 
2.50 bis 3.75 Mk. 


Façon Berlin. : ; 
Konfirmandeuhut 1.50-2.50 Mk. 


Helder. Karrirter Lodenſtoff, 
das Stück 1.30 3.50 Mk. 


R 


r 


en Anpreisungen von sogenannten 


„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 


darauf zu achten, dass er auch 


bieten infolge ihrer anerkannten 
für eine dauernde, befriedigende 


Die Pfaff- Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 


in fast allen Städten, 1000 Arbeiter. 


Se ER S. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslantern. 
Allein vertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 


Pflaumenmus, 


hochprima Qualität, 
offeriren in Gebinden verſchiedener 
Größe, ſowie 
in Emaille ⸗ Eimern von 
Nr. 25 Pfd. à Mk. 4,40, 
in Blech⸗Eimern von 
Nr. 20 Pfd. à Mk. 3,40, 
in Poſt⸗Blecheimern von 
Brutto 10 Pfd. à Mk. 2,00, 
inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
Gustav Schmidt & Co., 
Magdeburg: Nr. 8, 
Pflaumenmus⸗ und Kompot- Fabrik, 
Vertreter geſucht. ng 


Saure Gurken. 


A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtraße 27. 


Gebrauchte Kleiderſchränke 
und verſchiedene Tiſche zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Lose 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, à 1,10. Mk., 

zur 15. Marienburger Geld: 
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
Mai, Hauptgewinn 60000 Mk., 
à 3,30 Mk. 

zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 


zu haben in der 
Gelhäftsftelle der „Thorner Preſſe“. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 

C. Dombrowskli'ſchen Buchdruckerei, 
Thorn. 


Wohnung von 8 Zimmern 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe 
und mögl. Garten. Angebote 
unter 8. G. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hochfein möbt. Zimmer nebit 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 


— — —— — 
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Breiteſtraße 0. 

Die von Herrn Steneraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 

fort zu vermiethen. 
Gustav Heyer. 


Geſunde Wohnung, 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. jonft. reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdeſtall), nahe am 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen 

Schulſtraßze 5. 


Zwei Wohnungen, 


Coppernikusſtraße 9, 
in der 1. und 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Möbelhandlung von 
Adolph W. Cohn. 


Gerberſtraße 27, 2 T.., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Baderſtraße 2 


it die III. Etage, beitehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 

Ph. Elkan Nachfl. 


2 Mahnungen 
von je 3 und 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Näheres bei 

G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17. 


= Wohnungen Sx 


ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


2 è 
Vrombergerſtraße 80, 
1. Etage, freundl. Balkon- Wohnung, 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen, 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Araberſtr. 4, 2 T. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 


Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


oder, Schulſtraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 
Freundliche Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch ſehr geäige 
net als Sommerwohnung, vom 15. 
Mai ab zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 Balkonwohnung, 1. Etage, 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
1./%. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daf. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Brückenstrasse 10, I, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen. 


Kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Juli zu vermiethen. 


Heinrich Netz. 
N beſtehend ansdYinmernn, 
Wohnung, Küche n. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 
Wohnung v. 4 Bimm. n. reiht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Trp. 
Parterrewohnung, 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Amtsſtraße 3. 
Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 
Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
Eine Wohnung v. ſof. z. verm. 
R. erfr. Brückenſtr. 16, I, l. 
Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, I. 
Pferdeſtall für 1 auch 2 Pferde 
ofort z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Pollgatterſchneider 


zum ſofortigen Eintritt geſucht von 
H. Illgner, Thorn III, 
Dampfſägewerk, Brombergerſtr. 33. 


Tüchtige Vertreter 
ſucht au allen Orten 


Allgem. Deutſche Kraukenkaſſe, 
E. I. 42 zu Deſſau. 


Einen Lehrling 
ſucht L. Olbeter, Fleiſchermeiſter, 
Podgorz. 


Ein Lehrling 


zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharineuſtr. 8. 


Einen Lehrling 
G. Sichtau, Bäckermeister 


Damefſchneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe zur Aufertigung von Damen⸗ 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles empfiehlt 
Emilie Baranowski, Breiteſtr. 30, 
Stellenvermittlerin. 
Köchinnen, Stubenmädchen n. 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch 
Bertha Sawitzki, Stellenvermittlerin, 
Strobandſtraße. 24, pt. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſucht von 
ſofort Frau Duszynski, 
Breiteſtraße 43, II. 
Aufwartefran geſucht 
Bäckerei Schulſtraße 16. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


5 Laden Sa 
bon ſofort zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Culmerſtraße 5 


Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem feit 40 Jahren ein Kolonial⸗ 
waarengeſchäft betrieben wird und 
Schankwirthſchaft ausgeübt werden 
kann, iſt mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Adolph Jacob. 


* 77 t 
Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet ift, günſtigſte Lage, vom 

1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſßſe 20, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Copperuikus⸗ 
ſtraße 22 vom 1. April 1903, evtl. 
auch früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 


_ Der kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Keil. 


Einen Kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
Gut möblirtes Zimmer 

mit Peuſion ſofort zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 41, 1 Tr. 

Freundl. möbl. Zimmer, 

mit aller Bequemlichkeit, ſep. Eing., 

part., per 1. Mai eventl. früher zu 

vermiethen Coppernikusſtr. 21. 
Eine renov., gut möbl. 


Wohnung 
ift v. f. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 

Möbl. Bim., Kab. u. Burſchengel. 
von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 

Frd. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe ſeit 
ſechs Jahren bewohnte herrſchaftliche 
Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Mädcheuſtube, großem Keller⸗ ; 
raum und Trockeuboden, ift vom; E 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 


Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


2 Wohnungen, 


Vacheſtr. 17, 1. u. 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern nebſt allem Zubeh. „ ev. 
auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe, ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 
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Herrmann Seelig 


| : Breitestrasse 33. M O D E. z B A Z A R. Fernsprecher 65. 
Bedeutende Preisermässigung, u 


so lange der Vorrath reicht. 


u 
utl Zubehör⸗ 
e liefere gut u. 
elhaft billig. 
tgeb. Garantie. 
ide 21 Tage dr 
Hauptkatalog 
rkäufer geſucht. 
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Engros⸗ 
‚ Berfanbbaus. 
u nn 
hrrad ſteht 


ts 
N, v., 1 Tr. 


k 
— Z— 


— 
— 


f | j N Ai \ \ N 
66 55 
Façon „Giron. Façon „Roland“. 
Eleganter Sakko, von schwarzen Rips- | Eleganter Sakko, schwarz und marenge, F RE 7 
stoffen, durchweg gefüttert, jetzt Mk. 7,50 bis 9, 00. acon ma 
i 9 m... 
jetzt aunat Eleganter Reise- und Staub - Paletot, 
jetzt Mk. 12 bis 15. 


| 
-Waina . 
Elegantes Faltenbolero-Kostume, 
von Sakko- und Panama-Stoffen geferligt, 


jetzt Mk. 15,00. 


Facon „Trianon“. 
Eleganter Rostumrock 


in marenge und schwarz, 


jetzt Mk. ® bis 12. 


Neu eingetroffen! 


Wundervolle Auswahl in modernen 


Façon „EIN“. Stola-Fichus ann de 


Chiker Backfisch-Paletot in allen mit reicher Libe rty-Garnirung, Beliebtes Backfisch-Cäpe, in allen 
Grössen, Grössen vorräthig, 


jetzt Mk. 6 bis 10. von Mk. 5,00 bis 40, 00. jetzt Mk. & bis 6. 


so lange der Vorrath reich! 


den wobli Aebi! Sonnenschirme a 4 50 


59 
425 


2 
4 


3 von modernsten Chiné-Stoffen à bordure, 
Ein grosser Posten mit aparten Stöcken, 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


E 


Die blaue Blüte. 
FE era ven onder ge eee 
„und weißt Du“, Gatte ſchmunzelud beim 
Abſchied der alte Oberſtaatsanwalt Halding 
zu ſeinem einzigen Sohn Harald geſagt, 
ron Dir auch mal fon bischen die Mädels 
un Rhein an, — kann nie faden; mut 
Dir die Schüchternheit bei den Rhein⸗ 
länderinnen ein wenig abgewöhnen. — Im 
übrigen amiifi Dich; aber, hörſt Du, keine 
dummen Streiche!“ — 
So fuhr Harald Halding aus dem Oſten 


Deutſchlands nach Bonn mit der feſten Abſicht, 


ig Jura zu ſtudiren, und mit einer 


pngen Ahnung, daß er doch nichts thun 


würde. Denn — er war Dichter; oder viel⸗ 
mehr, er hatte eine poetiſche Natur. Poet 


une von Vaters Gnaden; der hatte 


$ den Namen Harald gegeben, der 

on wegen. u 

in Bonn, dieſer poetiſchen Rhein⸗ 
war nicht wenig enttäuſcht, als er 
Zwar die Gärten und Anlagen 
ehr ſchön. Aber er hatte gemüth⸗ 


Sträßchen erwartet, mit naiv 
Tragbalken an ſpitzgiebligen 


m denen blanke Klopfer hingen, 
zus kleinen, grünen Fenſtern ein 
elbe Zeit hervorſchaute. Und dann 
Imlich gehofft, in einſamen Winkeln 
. yem wunderliche, ſtille Schenken zu 
finden. Und das Märchen ſelber hätte ihm 
den Wein kredenzen müſſen. 

Da war's unn eine moderne Stadt mit 
langweiligen, individualitätsloſen Häuſern! 

Er glaubte, hier würde er ſicherlich are 
beiten. — 


e 
* 

Das Sommerſemeſter nahte fiH nun ſchon 
ſeinem Ende. Haraldin Halding überlegte 
gerade, ob er ſich mal in ſeine Bücher ver⸗ 
tiefen follte, als feine Hauswirthin ihm die 
Zeit. zug brachte. Nun mußte er doch ſchnell 
nachſehen, was in der Stadt und in der 
Welt vorgegangen war. Es ereignete ſich 
nämlich öfters etwas in Bonn. Erft geſtern 


war ein Pferd geſtürzt und vorgeſtern hatten 


ſogar die geachteten Eheleute Schneider⸗ 
meiſter X. das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit gefeiert. — Heute ging's ähnlich: 
Ein Hund überfahren ... Ein Mädchen aus 
dem Rhein gezogen... Haus verkauf. 
Ach ſo, da ſtand oben noch etwas: Man 
vermulhet, daß Liebesgram die Urſache dieſes 
Selbſtmordes geweſen iſt. 

Herrgott im Himmel! Gertrud! Wenn das 
fein Trudelinelein wäre .. ..! Liebesgram 
— es war doch keine Liebe geweſen — ? 

Ja, gearbeitet hatte Harald nicht viel, 
aber erlebt hatte er etwas. 

... Eines Tages war Harald Halding 
den Rhein hinauf geſchlendert, hatte ſich über 
das Siebengebirge gefreut und über die 
großen Holels geärgert, als er an ein allein 
ſtehendes kleines Häuschen kam, das ihm durch 
feine poetiſch⸗einfache Sauberkeit und die reben- 
umrankten Wandſpaliere auffiel. Es lag fried- 
lich „auf einer mit Obſtbäumen bepflanzten 
Anhöhe gegenüber den Sieben⸗Bergen. Unter 
dem Holz des Weinſtocks eutdeckte er über der 
Hausthür ein kleines Schild: Gasthaus. — 
Und da wußte er: hier war es, wo das 
Märchen ihm den Wein kredenzen ſollte. 

Er trat ein, ſtellte ſich in den Flur und 
ſchaute aus dieſem Rahmen auf die Land⸗ 
ſchaft. 

Es war alles, wie e8 ſich gehörte. Der 
Neo blinkerte und blitzerte, der Himmel 
var blank und blau, und die Sonne blickte 


ber Wa das lachende Land; die Blätter 
er Bäume fangen dem Strom das Geleite 


und die röthlichen Apfelblüten wollten gar 
mitziehen, weiter — immer weiter. — Und 
wie Harald ſich umwandte, ſtand das Mädchen 
da, und hakte große, blaue Augen in einem 
ſüßen, runden Lindergeſichtchen, die Haare 
ſchlicht aufgeſteckt und ein wenig zerzauſt, 
ſodaß man nicht wußte, ob nun etwas 


ana Wehmüthiges oder Heiteres kommen 


. N 


Wundt Denn es war Harald, als müſſe ein 
doll Iames geſchehen; was es aber ſein 
| Daus ie er nicht. en 
aren fie miteinander eingetreten 
d ; 2 getre 
altes Gewand wunderte ſich, warum ſie nicht 
nicht von lauterenden, und warum der Becher 
hatte ſich eine poolde war. Das Mädchen 
eſchäftigung im Stübchen 
gemacht und allmählich w ig Plan 
gerathen. Das heißt: ae fie ins Plaudern 
auf dieſe zarte, dunkle a au 
friſch und harmlos mit ihm ſprach. 
Gertrud hieß ſie, Harald machle Trude⸗ 
linelein daraus, und fe war hier bei einer 


bein 


Sonntag den 3. Mai 1903. 


Taute; Der Onkel halte ein kleines Gütchen 
und betrieb die Wirthſchaft nur nebenbei; 
es kam auch nie jemand. 

„Sie ſind nicht von hier?“ fragte Harald; 
eigentlich hatte er ſagen wollen: „Und Du 
Kind, woher kommſt Du deun ſo menſchlich 
unter Meuſchen?“ — Es kam ein fo fernes 
Gefühl über ihn, wie man's wohl hat, wenn 
man in heller, weichwohliger Sommernacht 
zum Sternenhimmel aufſchant und die Arme 
reckt, fo — fo — — 

Ihr Vater war Lehrer in einem Eifel⸗ 
dorf und ſie, die älteſte Tochter, ſollte ein 
bischen herauskommen und der Tante im 
Haushalt helfen. Die Tante trat einige Male 
ins Zimmer; ſie war eine freundliche, ältere 
Fran mit Augen, die ſprachen: „Leben und 
leben laſſen.“ — Harald hat ihr ſpäter einmal 
einen Vierzeiler gewidmet, der hieß: 

Wer mit der Jugend mitgenießt, 
ud durch Erinnerung 
Des Alters ſchalen Trauk verſüßt, 
Des Herz bleibt ewig jung!“ x 

Diefes Blatt hat Trudelinelein ſpäter 
ihrer Tante entwendet als einziges ſchrift⸗ 
liches Andenken. 

Am andern Tage ging Harald über die 
Berge nach Godesberg zu. Er überlegte, wie 
es wohl wäre, wenn unn ein Dichter oder 
gar er ſelbſt ſeine Gefühle zergliedern wollte. 
„Mit magiſcher Gewalt triebs ihn, uſw.“, 
ſo würde es wohl heißen. Aber wie verbraucht 
die Wendung war, er fühlte ihre Richtigkeit. 
Eigentlich — magisch war's nicht. Er war 
ſich ganz klar: das Häuschen, die Umgebung, 
Trudelinelein übte einen unbeſtimmbaren 
Einfluß auf feine Nerven. — An was erinnerte 
ihn blos dieſes Mädchen, dieſes Kind? — 
Halt! da hatte er's. Ein paar große, 
hochſtenglige Glockenblumen blühten am 
Wege; beinahe inſtinktiv brach er die größte 
. . . . das Märchen, die blaue Glücksblume! 

Er ſtieg bergab und wandte ſich dem 
Rheine zu. 

„Da, Märchen“, ſagte er, als er ihr die 
Blume gab. Sie erwiderte nur: „Oh“, aber 
man merkte ihr feines Empfinden für das, 
was Harald mit dieſer einen einzigen Blüte 
ausdrücken wollte. — 

Mit der Zeit wurde ihr Verhältniß ein 
ſehr trauliches und warmes. Sie liebten ſich 
nicht, aber ſie hatten ſich lieb. Trudelinelein 
ihn faſt wie ein uuſchuldiges Puppenmütter⸗ 
chen; er ſie wie ein träumeriſcher Menſch 
ein Feines, Weibliches lieb hat. 

Er wollte immer Märchen von ihr haben. 
Es war rührend, zu hören, wie ihr Kinder⸗ 
mund dazwiſchen Sätze der Lebensweisheit 
einflocht, wie wohl ihre Großmutter fie ges 
ſprochen haben mochte. Dann machte Trude⸗ 
linelein bisweilen Augen, als ob fie in ſich 
1 8 ſchaute. Und das war wie ein Heiligen⸗ 

ld. 
Einmal erzählte ſie folgendes: 
„Vor vielen, vielen Jahren lebte bei uns 
droben eine ſchöne reiche Bauerstochter. Die 
trieb ihr Weſen mit vielen jungen Burſchen 
und zuletzt ſagte ſie ſtets lachend: „Ich hab 
wohl ein bischen Scherz mit Dir getrieben, 
nicht?“ oder: „Ich will nun neues, ein 
anderer kann mir jetzt nachlaufen.“ — Das 
war ſehr häßlich; aber ſie ſpottete über die 
Liebe, weil ſie ſie noch nie gefühlt hatte. 

Da kam eines Abends ein Wanderer zu 
ihrem Vater und verdingte ſich als Kuecht. 
Huh, der ſah anders aus, als die anderen! 
Schwarze Haare hatte er, und wilde, dunkle 
Augen; gut gewachſen war er auch, nur 
hinkte er ein wenig. Und in den verliebte ſie 
fich natürlich; der Knecht ließ ſich das wohl⸗ 
gefallen. Wie der Bauer jedoch merkte, was 
ſich da entſpann, wies er dem Knecht die Thür. 
Ganz ruhig ging der. Aber als er ſchon auf 
der Schwelle ſtand, rief er der Tochter zu: 
„Wenn Du mich wirklich liebſt, fo komm mit!“ 

Und da ging ſie mit. — Und da verfluchte 
ſie der Vater. 

Wie die beiden auf dem erſten Berg 
angelaugt waren, ſprach der Schwarze: „Siehſt 
Du, nun hab' ich mit Dir auch einmal ge⸗ 
ſpielt.“ Zudem ſtampfte er mit feinem Hinte- 
auf, und fort war er. Wo er aber 
geſtanden hatte, ſchoſſen blaue Flammen auf, 
und eine tiefe Grube entftand. — Das 
Mädchen war ſo verzweifelt und hatte ihn 
ſo geliebt, daß ſie in die Grube ſprang, 
weil ſie dachte, er wäre dort; und wie ſie 
ihn nicht fand, weinte ſie ſich unten zu Tode. 
Aus ihren Thränen wurde ein See, der iſt 
beute noch da. — Wo der Schwarze aber 
geblieben iſt, hat man nie erfahren. 

Und das ift doch ſchade, denn fo hat die 
Geſchichte ja gar kein ordentliches Ende.“ 


„Vielleicht geht er heute noch umher“, 
ſagte Harald verloren; er mußte plötzlich an 
die vergnügten Worte ſeines Vaters denken; 
er folle ſich die Mädels mal ein bischen anz 
gucken, nur ſo, um ſich die Schüchternheit 
abzugewöhnen. 

„Ja, weißt Du, was Großmutter noch 
meinte: das wäre garnicht der rechte Teufel 
geweſen; ſondern jede Liebe — es giebt 
nämlich viele Arten davon — hätte einen 
Gott und zwei Teufel; der wäre auch mehr 
ein böſer Geiſt, der in uns wohnte. Und das 
glaube ich auch.“ 

„Mehr ein böſer Geiſt“, wiederholte 
Harald, „der unverſehens herausbrechen und 
ſchreien wird: „Es iſt Dir ja nicht eruſt“, 
und wird in dieſem Augenblick herrſchen 
und dann weiter ziehen. Aber dann iſt's 
geſchehen und zu ſpät.“ 

Trudelinelein machte ein erſchrecktes Ge- 


ſicht: „Ich verſteh' Dich nicht.“ 


„Sollſt es auch nicht, Märchen.“ 

Da zuckte ſie, aber ſie ſagte nichts. — 

— Wie Harald eines Tages in das Häus⸗ 
chen trat, hörte er drinnen einen fremden 
Gaſt ſprechen: „Na, Kleine, jefällt's Ihnen 
hier?“ — Dann verſuchte der Fremde, offen⸗ 
bar ein Rheinländer, zu münchnern: „No, 
jehen's a biſſel her zu mir!“ Es klang 
ſchrecklich unfein, und es war Harald, als 


ob er ein lauſchiges Plätzchen, fernab von H 


den Meuſchen entdeckt hatte und nun eines 
Tages fand, daß ein plumper Alltagsmenſch 
gekommen war, dort ſein Frühſtück verzehrt 
und Papierfetzen und Eierſchalen geſtrent 
hatte, — an dieſem feinen, ſtillen Plätzchen. 

Harald ſchritt in die Stube und wurde 
von Trudelinelein um ſo freundlicher be⸗ 
grüßt, als dieſe nicht wußte, was ſie mit 
dem Zudringlichen anfangen ſollte. 

„Ah jo", ſagte der Gaſt, „Verzeihung!“ 

Das Mädchen faH Harald äugſtlich an, 
weniger der Worte als des Tones wegen. 
„Pfui“, dachte Harald, „wie kann man mit 
jo ſchmutzigen Händen ſtreicheln wollen.“ 

Der Fremde empfahl ſich bald. 

Und plötzlich ſtieg in Harald ein Gedanke 
auf, ein häßlicher, ſelbſtiſcher: „Der Gegen⸗ 
ſatz kann mir nur nützen.“ 

Gleich darauf fragte er ſich zwar: 
Warum? Ich bin doch nicht verliebt; über⸗ 
haupt, da ſtreichle ich mich ja ſelbſt mit 
ſchmutzigen Fingern. — Aber den Gedanken 
hatte er nun gehabt. 

Harald war nachher beſonders lieb und 
gut geweſen; als er ging, drückte er ihr feſt 
die Hand, wie einer, der ſagen will: nicht 
wahr, jetzt ſind wir wieder ſichere Freunde, 
wie früher. — 

Und daun kam ſchließlich der Abſchied; 
das war jetzt zwei Tage her. Morgen würde 
er abreiſen; er halte die Trennung nicht bis 
zuletzt hinausſchieben wollen; die paar Tage, 
die er noch in ihrer Nähe zubrachte, ſollten 
einen Uebergang bilden. 

Was er beim Abſchied geſprochen, wußte 
er nicht, wollte es auch nicht mehr wiſſen. 
Er wußte nur, daß es feine, ernſte und 
etwas wehmüthige Worte geweſen waren, 
und daß jede leiſeſte andere Betonung dieſer 
Worte die Erinnerung entweiht und ge- 
wöhnlich gemacht hätte. Zu allerletzt hatte 
er ſie bei beiden Händen gefaßt und weich 
und traurig geküßt; nicht auf den Mund, 
auf die Stirn; — und hatte ſich gewendet 
und war ſtill ſeines Weges gegangen. 

. . Und nun ſtand in der Zeitung, daß 
ein Mädchen, vermuthlich aus Liebesgram, 
ſich in den Rhein geſtürzt hatte. — — 

Er machte ſich ſofort auf den Weg zu ihr. 

Es konnte doch nicht Trudelinelein — 
oder: das mußte fie ja fein. Wiederum, nein! 
das Märchen ſtirbt uicht. Wenn aber doch — 

Unter der Thür des Häuscheus traf er 
auf Trudelinelein. 

Im eften Augenblick machte fie ein faſt 
beſtürztes Geſicht. „Das iſt nicht recht, daß 
Du noch einmal kommt“, ſagte fie ſchwer 
und leiſe; zwei dicke Thränen traten ihr in 
die Augen. 

Harald keuchte oe Erregung, als er fie 
fo nichtsahnend fand. „Doch iſt's recht, — 
doch iſt's recht“; wild lechzend küßte er ſie 
auf den Mund, auf den armen, rothen Kinder⸗ 
mund, der jo unſchuldig und lieblich plaudern 
konnte. ; 

Und dann ſtürzte er fort und ließ ein 
Weib allein in der Stunde, da ſie zum 


~ 


erſteumal den himmelblauen Duftſchleier 
weggeriſſen ſah von dem Leben, dem grellen, 
dem erbarmungsloſen 


Auf dem Heimwege erkundigte er ſich 
bei einem Schiffer nach dem verunglückten 
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Mädchen und erfuhr, daß ſich bereits vor 
zwei Abenden ein Mädchen aus Uebermuth 
in einen morſchen Kahn geſetzt hätte, um⸗ 
geſchlagen und ertrunken wäre, bevor mau 
ihr hätte Hilfe bringen können. ] 

Der Umſchlag folgte der furchtbaren 
Anſpannung auf der Stelle; — eine zarte 
Blume hatte er wüſt am Kopf gepackt, den 
Blütenſtaub, ohne zu überlegen, zwecklos abe 
geſtreift — 5 

Weil er in einem heißen Augenblick 
ſchlecht geweſen war glaubte er, es zu ſein, 
> er ſprach zu ſich, daß er ſich ändern 
miiſſe. 

Und darauf ſagte er laut und hart: 
„Ich darf nicht mehr träumen, leben muß 
ich; — ich will auch nicht mehr träumen; 
ich will leben — leben!“ 


á i 

Harald brachte die Ferien zuhauſe zu. 
Er hatte eine junge Dame kennen gelernt 
und ſein Vater gab nicht undeutlich zu 
verſtehen, daß ihm dieſe als Schwiegertochter 
erwünſcht wäre. 

In dieſer Zeit machte Harald viel einſame 
Wege. Er ging eines Tages wieder allein 
und kehrte nicht zurück. — Mau fand ihn 
ſchließlich in einem Steinbruch; eine große 
laugſtenglige Glockenblume, wie fie oben am 
lockeren Rande wucherten, hielt er in der 

and. 3 
Als er die Blume des Märchens pflückte, 
war er abgeſtürzt. 

Es hat jeder einmal eine Stunde, wo er 
ſich ein Leben zurechtzimmern will; und am 
Ende wird's ein Sarg, ehe man ſich's verſieht; 
denn mancher beginnt zu falſcher Zeit. — 
Bei Harald war es geweſen, als er aufhören 
wollte zu träumen. 

Ueber die Schlucht hin rauſchten dem Todten 
alte Waldbäume ewige Märchen; durch ihr 
ſchwarzgrünes Geäſt ſtahlen ſich röthliche, 
bebende Sonnenſtrählchen, zwischen die huſchen⸗ 
u Schatten der Blätter und auf die blaue 

lüte. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß gegen die Direktoren 
der pommerſchen Hypotheken⸗ 
bank.) In Berlin begann am Freitag die 
Verhandlung gegen die Direktoren der 
pommerſchen Hypothekenbank wegen Untreue 
bezw. Beihilfe dazu. Angeklagt find Bant- 
direktor Kommerzieunrath Schultz in Chars 
lottenburg, Bankdirektor Romeik in Wil⸗ 
mersdorf, Baurath Bohl in Groß⸗Lichterfelde 
und Stadtbaninſpektor a. D. Hand in Köln. 
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Heid⸗ 
rich, die Anklage vertreten Staatsanwalt 
Beeck und Aſſeſſor Müller, die Vertheidigung 
führen die Rechtsanwälte Wronker, Chodzies⸗ 
ner, Friedmann, Sello, Marwitz und Wert⸗ 
Haner. Beſchuldigt werden Schultz und 
Romeik als Mitglieder des Vorſtandes der 
pommerſchen Hypothekenaktienbank und der 
Mecklenburg⸗Strelitzſchen Hypothekenbank abs 
ſichtlich zum Nachtheil dieſer Geſellſchaften 
gehandelt und wiſſeutlich in Darſtellungen 
und Ueberſichten über den Vermögensſtaud 
die Verhältuiſſe der Geſellſchaften unwahr 
dargeſtellt und verſchleiert zu haben, ferner 
in der Abſicht, der pommerſchen Hypolheken⸗ 
aktieubank rechtswidrig einen Vermögeus⸗ 
vortheil zu verſchaffen, das Vermögen anderer 
dadurch geſchädigt zu haben, daß ſie durch 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen Irrthum 
erregten. Baurath Bohl und Stadtbau⸗ 
inſpektor a. D. Hand werden beſchuldigt, den 
Angeklagten Schultz und Romeik zur Be⸗ 
gehung des Vergehens der Untreue wiſſent⸗ 
lich Hilfe geleiſtet zu haben. Nach Feſtſtellung 
der Perſonalien wurden am Freitag unter 
Schultz und Romeik erſchienene Geſchäfts⸗ 
bericht verleſen. ; 

(Wieder auf freien Fuß geſeßzt.) 
Herr Max Wienecke theilt der „Täglichen 
Rundſchan“ mit, er ſei von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſofort wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden, weil die ganze Anklage gegen 
ihn auf grundloſen Verleumdungen beruht 
habe. Er habe gegen den Kriminalkommiſſar 
Braun und einen anderen Herrn eine Klage 
angeſtrengt. — Man wird abwarten müſſen, 
was dabei herauskommt. x 

(Nach Begehung zahlreicher 
Betrügereien) iſt der Kaufmann Albert 
Moritz in Berlin mit ſeiner Frau ſeit dem 
24. April ſpurlos verſchwunden. Nach 
Schätzung der Unterſuchungsbehörde hat 
Moritz in wenigen Tagen nahe an 100000 
Mk. durch betrügeriſche Manipulationen 
flüſſig gemacht. Er genoß als augeblich 
vermögender Mann allenthalben Kredit. 
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(Unterſchlagungen eines Stens 
erbeamten.) Der Steuerbeamte Johaun⸗ 
fen in Altona beging Unterſchlagungen Verz 


einnahmter Steuerbeträge. Die Stener⸗ 
behörde verlangt nochmalige Zahlung der 


Johaunſen übergebenen Beträge. Da die 
Steuerzahler ſich weigern, iſt ein Prozeß mit 
der Stadtverwaltung zu erwarten. 
(Doppelſelbſtmord.) Im Garni⸗ 
ſonarreſthaus Torgau wurde im Zimmer 
hinter der Wachtſtube der Juſpektor, Sergeant 
Redell, mit einem jungen Mädchen zuſammen 
vergiftet aufgefunden. Beide ſind todt. 
(Vom Korpshauſe der Bonner 
Boruſſen.) Hofbaurath Ihne, der Hof- 
architekt des Kaiſers, weilte in der vergan⸗ 
genen Woche einige Tage in Bonn. Es 
handelte ſich um den Neubau des Korps⸗ 
hauſes der Bonner Boruſſen, deffen Anlage 
und Räume nicht mehr ganz den modernen 


LClektrische | 
2 Iuslelegraplen 
Telephonanlagen 


werden jtreng ſachgemüß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
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Verlangen Si 


i r Garantie 8 
— na FR 
5 u. Fahrradartikel u. Sie 


Th. Gesicki, 


Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


Strümpfe 
werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraſte 6. 


loherd D 


arlehne 


S. m. Z. z. verm 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 7. Ziehungstag, 1. Mal 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 282 Mk. find in Klammern beigeif 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 

174 318 45 442 54 98 565 619 78 765 97 922 1246 

870 (500) 585 985 2006 47 56 176 858 917 91 3008 
164 445 552 91 692 712 40 4027 (500) 312 29 97 487 
604 754 916 5078 (1000) 266 400 7 29 (1000) 87 658 
704 6045 151 (3000) 819 548 87 628 7090 (500) 
279 98 424 918 26 73 88 8245 465 531 626 726 823 
9256 436 87 (500) 666 890 

10149 88 95 678 711 905 81 11069 135 211 94 

873 484 588 613 872 926 12087 142 51 445 48 69 694 

891 92 13024 107 85 292 (500) 402 74 665 805 85 918 
43 14001 46 58 111 (500) 96 400 27 514 50 645 96 
(3000) 752 879 915 15040 41 213 326 54 97 549 
747 870 78 16100 48 49 (3000) 214 28 863 474 558 
88 708 21 826 17180 861 69 460 591 651 787 879 (500) 
18020 291 598 650 844 941 82 19025 87 57 145 (500) 
219 44 59 406 518 50 618 715 58 85 812 900 
20039 179 319 33 82 631 757 88 904 77 81364 464 
95 (500) 549 75 835 47 22062 81 (500) 217 45 55 815 

448 508 70 97 (1000) 782 862 979 23801 80 900 76 

24196 288 882 498 796 985 25006 182 223 873 (1000 

463 552 77 647 55 729 82 966 (500) 26182 214 504 67 

760 (500) 61 986 27006 26 171 285 497 587 608 25 

707 20 27 846 926 (500) 51 54 28037 92 210 425 93 

792 874 29178 882 412 74 581 618 727 29 64 890 991 

30209 401 560 902 6 64 31142 815 97 (3000) 

495 05 683 787 905 60 32174 285 897 (3000) 404 

528 87 76 686 730 896 968 33006 71 (1000) 181 200 

890 501 41 744 34006 15 59 337 452 69 617 828 58 

932 35289 556 612 28 55 722 832 55 77 932 36186 

218 839 67 449 78 74 726 826 27 88 81 84 995 37177 
822 85 89 459 98 507 615 51 (1000) 719 24 65 97 885 
(1000) 54 9 54 38020 194 828 36 45 588 633 919 


89107 503 
74 276 808 477 504 8 24 437 84 (600) 4002 121 43 


67 962 46621 776 (3000) 801 55 905 74 47047 146 
3000) 208 76 97 848 678 746 950 78 48049 58 68 
(500) 351 53 449 683 49 741 869 49039 104 273 

98 316 87 526 27 753 862 968 (1000) 

50231 400 81 71 647 (500) 885 965 51028 88 199 
285 355 75 79 497 518 601 97 749 821 52006 (1000) 
174 250 64 563 829 53025 (500) 210 894 459 568 
64010 116 819 41 453 93 539 694 (15000) 701 55198 
287 303 509 677 704 64 809 56094 261 82 487 888 
989 57072 149 99 808 14 59 544 602 708 21 905 82 
41 56 58019 110 48 867 94 478 766 827 66 (500) 
69221 896 527 99 651 779 88 891 

60158 288 853 482 684 51 715 942 88 61018 46 
68 223 833 34 41 566 740 43 (500) 51 861 68 946 
62016 183 42 212 14 462 650 83 98 757 67 00 816 
63184 928 58 402 581 627 (500) 71 99 64 ; 90 

25 610 736 904 83 65272 327 86 417 44 582 
66159 (500) 281 96 830 46 546 


0 19 83 68255 68 78 394 462 620 793 806 917 
69000 21 81 185 88 89 272 445 556 666 77 822 48 51 


70176 240 454 70 606 778 889 988 71059 97 176 
245 67 96 846 97 416 (3000) 537 604 89 95 770 828 
90 72106 (500) 259 652 62 (500) 712 (500) 44 872 


N 64 75 


82115 354 89 651 722 98 952 53 58 79 83087 88 (500 
109 450 73 (1000) 521 828 968 84027 271 482 558 9 
628 721 89 912 85015 45 127 652 73 804 940 68 
86234 (500) 66 406 21 865 87037 101 10 89 60 68 
241 57 854 76 458 929 61 87 88008 86 143 340 612 
89051 126 840 508 689 786 62 98 800 44 909 

90035 80 216 (500) 48 75 833 451 500 42 689 774 
808 70 915 91170 878 464 662 750 899 92006 
3000) 415 65 71 619(3000) 72 753 916 92 93153 

47 479 (1000) 562 629 69 97 817 94867 94004 
210 308 39 (600) 79 528 615 795 (500) 927 (500) 95024 
270 98 800 5 55 72 79 649 791 96044 848 85 448 509 
729 814 97016 203 90 448 523 28 898 98174 855 
409 71 79 578 605 28 761 81 89 821 917 99078 121 
47 52 296 (500) 568 796 927 88 

200040 46 194 202 848 97 419 612 81 746 907 
401252 66 (3000) 337 425 90 590 608 69 985 102026 
247 (500) 867 85 461 817 29 103035 190 99 269 420 
597 722 (500) 81 104018 124 69 426 55 76 79 512 
(1000) 95 617 738 876. 105019 68 141 75 810 (500) 16 
(3000) 61 80 445 91 528 40 (500) 669 (500) 865 91 
106108 17 18 74 801 8 451 588 714 107048, 128 841 


442 76 547 57 82 5 75 109211 2880 442 
(8000) 509 692 714 ER 
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e gratis u. franko meinen 
Ulustr. Hauptkatal. übe 


werd. sich überzeug., dass 
ich b. bes ter Qualität, 

Vähr. Garant, am billigst 
bin. — Wieder verk. ges. 


Deutsche Fahrrad- Industrie, 


riesgen, 
-Hannover:. 


koulant, diskr. (Rückporto). 
Hass, Berlin, Friedrichstr. 45. 


Auſprüchen genügen. Der Kaiſer und feine 
beiden älteren Söhne haben als Studenten 
dieſem Korps angehört und es verlautet in 
Bonner akademiſchen Kreiſen, daß es der 
Kaifer ſelbſt fei, der „ſeinem“ Korps das 
neue Heim ſtiften wolle und daß er als Vor⸗ 
bereitung hierzu feinen Hofbaumeiſter nach 
Boun entſandt habe. 

(Der als Zeuge geladene ames 
rikaniſche Konſul Langer) wurde 
am Freitag in der Sitzung des Solinger 
Schöffengerichts, wie die „Köln. Volksztg.“ 
aus Solingen meldet, wegen Ungebühr vor 
Gericht zu einer Ordnungsſtrafe von 30 Mk. 
verurtheilt. Später wurde er wegen wieder⸗ 
holter Ungebühr zu einer ſofort zu voll⸗ 
ſtreckeuden Haflſtrafe von drei Tagen Ver- 
urtheilt. Langer proteſtirte dagegen und 
behauptete, er könne als Amerikaner wegen 
einer Uebertretung von einem 


D. Körner, 
y Sarg Magazin, 
Bäckerstrasse 11 und 
Thurmstrasse 14 


gitter 


werden billigſt 
angefertigt 
A. Wittmann, 


Heiligegeiſtſtr. 
7/9. 


allen Größen 
und Preislagen. 


unt. 


Ein faſt neues Papageienge⸗ 
bauer und 2 kleine Vogelgebauer 
find zu verkanfen. Ebenſo ein gut 
erhalteuer Kinderwagen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 


vergiebt Selbst- 
geber, 


Marienſtr. 9, III. 


110113 296 845 685 718 821 24 53 997 111096 141 
250 442 45 48 524 42 (500) 57 (1000) 806 34 49 84 909 
85 112177 495 570 652 764 85 88 880 960 113032 42 
112 39 52 79 95 564 948 114014 203 467 743 (500) 824 
27 58 115016 163 90 (1000) 276 895 478 521 78 604 
906 (3000) 116089 150 222 846 63 496 715 834 117054 
184 289 481 558 79 655 818 998 118104 637 51 64 98 
848 929 68 119203 383 43 85 515 691 747 49 72 988 
120083 (3000) 516 615 23 94 754 843 121100 
240 415 34 660 122444 71 556 (1000) 763 (500) 887 
73 921 71 123040 58 87 (500) 219 26 822 500 11 831 
(3000) 922 124189 314 560 607 98 942 89 125025 
671 709 126099 210 45 523 41 (1000) 90 609 (3000) 
44 82 83 700 845 949 127087 127 202 91 321 77 460 
633 45 (500) 804 41 918 (3000) 188088 178 440 52 
546 899 997 129003 (500) 152 243 877 452 534 811 
130054 340 (500) 417 552 74 709 870 (500) 84 
131045 173 838 456 502 745 58 71 87 95 942 132510 
652 814 20 961 68 133086 140 403 13 583 615 22 42 
791 808 (500) 134077 113 257 82 (500) 92 886 584 
758 844 90 185083 120 477 (500) 555 618 79 82 730 
55 978 186084 182 204 88 911 137018 24 257 327 
78 79 545 85 656 821 (500) 903 55 88 138058 (500) 
152 221 423 527 690 736 946 99 139013 204 (5000) 
77 881 57 99 550 76 95 844 
140176 229 87 886 476 528 80 57 (30000 71 
141134 (500) 57 96 238 498 519 87 (1000) 684 783 70 
91 922 142045 120 282 (500) 883 417 31 567 695 732 
71 896 982 (500) 143039 248 459 61 598 606 68 745 
819 26 40 47 56 96 144885 450 97 574 620 99 
724 80 67 85 883 87 988 145060 197 (3000) 217 846 
84 419 45 51 505 54 656 78 814 57 146184 (1000) 48 
341 524 65 (3000) 746 79 830 972 147100 488 508 
83 610 68 848 969 148284 55 647 149007 103 55 64 
204 345 457 (500) 635 72 (5000) 944 
150452 603 726 68 (500) 809 (1000) 181168 65 
557 650 700 85 817 42 152001 54 181 497 574 722 
(5000) 801 89 153181 221 340 996 154158 306 
155189 852 421 42 82 527 749 59 (500) 931 156109 
896 494 594 680 718 40 (500) 56 63 984 157183 232 
Br dr neo) . 4% S A 
36 (3000 9128 57 416 513 
. 
(3000) 75 585 650 161037 
198 236 626 718 947 162120 21 218 29 579 (3000) 
664 (3000) 762 (500) 884 995 (500) 16164 85 389 
504 44 814 909 (1000) 164141 90 218 812 488 516 70 
633 (3000) 783 808 98 911 82 82 165208 397 486 
641 778 912 166186 468 648 58 72 796 951 85 167049 
250 77 (500) 457 66 586 888 168040 143 63 880 485 
633 70 84 169111 264 
170197 876 542 621 51 730 174187 208 61 78 556 
818 172052 (500) 321 416 547 669 718 77 979 173076 
98 (500) 117 261 852 602 15 840 994 174272 835 72 
74 98 495 685 175183 90 310 70 649 714 74 (1000) 
870 95 830 (500) 57 99 176129 204 79 825 80 488 87 
586 66 686 810 177058 895 422 63 520 684 789 923 
88 (1000) 178090 (500) 186 215 91 £07 (500) 18 14 
805 68 819 (3000) 479094 (1000) 215 806 48 452 
180040 134 74 578 (500) 710 81922 86 70 181209 
92 846 422 688 926 182031 (1000) 90 119 28 408 525 
701 183018 161 896 428 615 52 86 710 19 954 184273 
(1000) 803 25 54 540 60 67 (500) 686 185156 418 56 
661 186000 134 217 327 444 64 688 48 54 57 778 840 
500) 942 187906 521 836 188141 808 80 423 57 59 
fr 70 666 725 817 93 906 1 t 891 492 576 
678 80 721 59 90 818 41 74 
190038 179 811 52 563 618 61 75 91 733 885 917 
191020 268 424 523 (500) 678 702. 19 40 802 192112 
88 91 465 758 910 87 58 193084 127 84 (500) 368 479 
508 76 648 92 946 78 194277 443 53 (02 27 773 87 
804 81 908 (500) 96 195040 887 551 68 621 835 
196257 (500) 885 99 512 685 725.915 39 48 81 197067 
90 423 656 754 88 96 97 851 969 198039 165 96 245 
867 622 787 914 199093 121 21 290 894 (1000) 418 50 
(1000) 581 600 40 (1000) 828 98 
200028 56 115 27 67 552 54 616 47 68 708 45 
892 201022 50 98 153 251 74 318 417 99 720 86 825 
202093 163 79 275 93 346 82 95 (500) 454 501 51 68 787 
203074 156 86 845 (15000) 564 611 980 204151 
(500) 212 537 608 60 770 940 74 89 94 205110 304 
206189 269 845 (3000) 57 490 613 
207250 (8 77 876 686 792 884 919 208030 
209121 (1000) 88 223 627 88 (1000) 726 


28 429 95 855 
780 55 
143 47 490 
88 (500) 

210112 269 845 94 417 612 718 50 861 K11076 
(1000) 99 222 48 57 659 769 920 75 96 212009 76 280 

5 449 91 608 772 827 213110 87 44 655 95 946 89 

214193 294 682 215021 141 821. 569 660 745 821 
216160 802 60.88 461 64 70 650 64 68 988 94 (500) 
217000 47 140 89 259 895 411 544 750 21832 (600) 
448 668 844 988 219100 584 675 

220031 115 49 87 456 833 221026 64 445 Go 
618 786 99 (500) 815 57 282276 79 886 406 65 5 
603 751 223136 558 802 51 988 (500) 884045 843 
70 89 460 587 795 877 910 27 41 64 


deutſchen 


Gericht nicht beſtraft werden. Als er abge⸗ 
führt werden ſollte, ergriff er die Flucht. 
(Verunglückt.) Aus Darmſtadt, 29. 
April, berichtet „D. B. H.“: Der vortra⸗ 
gende Rath in der Miniſterialabtheilung für 
öffentliche Geſundheitspflege, Obermedizinal⸗ 
rath Kraußer, welcher in der vorigen Woche 
beim Abſteigen von einem Wagen der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn zu Falle gekommen war 
und eine Strecke mit fortgeſchleift wurde, iſt 


in der vergangenen Nacht ſeinen Verletzungen 
erlegen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche eee aer Danziger Produkten⸗ 


rie 
vom Freitag, den 1. Mai 1903. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei-Brovifion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Der Liebreiz 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


Haut 
lich empfohlene, 


Paul Weber, 


Donat. 
: Commandit-Gesellsch.zu Cöln 
en Me h 
Full .- Mk.250 1 Mas 
bo e Litselasche Käullgp. ta 
Thorn: G. A. Guksch. 
Gollub: Max Dobrachowskl. 
Aerztlich empfohlen. 


M. W. m. B. z. verm. Gerſtenſtr. 11. 


verkauft 


Peuſion 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 7. Ziehungstag, 1. Mai 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

81 205 817 (500) 589 670 708 856 67 1272 860 482 
(1000) 64 679 706 (500) 958 2077 (500) 187 264 404 
(500) 11 88 637 809 965 (500) 3106 (3000) 203 16 
88 (1000) 840 54 508 46 55 72 798 (500) 944 4134 
(500) 68 76 577 88 680 82 94 766 74 941 53 5250 562 
701 859 919 6034 208 599 981 7008 70 248 836 487 
548 617 87 838 58 8047 49 92 581 617 84 826 74 
9135 (1000) 89 (1000) 96 245 636 72 714 853 60 946 71 

10045 176 255 64 336 478 82 548 786 89 824 44 
11321 (500) 60 456 589 777 885 955 12174 (1000) 628 
72 84 95 874 (3000) 904 18 55 93 13002 (500) 843 
460 521 28 650 751 938 (500) 69 14104 28 (500) 475 
94 828 26 27 53 971 (500) 15019 58 189 88 388 648 
804 12 89 16013 124 78 (500, 98 (1000) 257 (500) 487 
656 940 17286 306 57 428 563 689 (500) 783 876 938 
18121 277 95 317 552 607 75 99 725 58 80 955 19204 
25 70 98 408 585 725 883 

20174 253 483 547 991 21020 36 280 91 (500) 868 
459 852 974 79 92 22053 108 (3000) 215 890 429 
63 776 855 (500) 948 28030 57 158 90 209 86 406 539 
49 81 610 80 818 948 24025 804 41 89 93 847 80 
25033 86 362 493 675 703 48 877 84 26240 54 819 
65 98 441 548 787 27016 174 206 876 498 598 722 976 
sedia 612 898 947 53 29164 83 468 654 748 851 
(1000) 


f 

30080 (500) 123 288 83 507 666 798 915 87 68 79 
21005 (3000) 289 816 (500) 527 83 88 (1000) 76 81 
628 75 76: 841 32047 125 91 243 78 843 60 494 656 
815 954 33300 65 (3000) 588 766 940 34172 79 846 
471 80 540 621 767 847 98 (1000) 990 97 35170 84 
810 93 (3000, 644 727 89 900 25 36056 69 164 296 
819 20 75 507 944 37023 856 (500) 71 559 74 (1000) 
97 808 58 38115 314 98 418 625 (3000) 92 738 (500) 
958 39013 66 189 221 358 400 49 824 (500) 41 

40 11 405 502 (500) 619 26 98 714 806 9 77 907 
56 41184 816 462 512 48 (1000) 79 86 772 877 48108 
7 219 (1000) 485 587 626 (3000) 774 817 9:0 75 
43139 87 253 384 451 59 652 711 89 882 983 44337 
488 534 628 920 78 48056 85 211 25 90 401 19 54 
574 655 81 908 82 46019 150 718 860 907 78 47012 
23 (1000) 100 17 49 506 606 828 54 85 48118 425 81 
572 656 68 49185 206 50 411 87 (15000) 502 23 88 
650 61 94 970 

50054 66 181 853 692 755 837 919 61043 (1000 
54 101 257 820 40 551 766 (600) 77 864 81 908 (1000) 
62.23 638 42 703 834 53141 876 495 554 67L 85 9 
739 70 54307 5IL 628 749 95 878 925 55119 24 871 
414 55 556 782 56158 208 565 91 699 57014 295 
818 (500) 56 (500).98 487 88 540 682 837 58100 84 
244 (1000) 55 875 406 97 829 59136 66 402 65 514 28 
658 (1000) 90 703 (3000) 50 856 923 

60020 258 82 815 43 565 685 862 89 981 88 
61123 27 40 698 748 95 805 99 961 62088 141 46 88 
270 (500) 814 856 68089 169 216 400 (1000) 4 512 19 
(3000) 87 642 (1000) 803 966 80 64185 315 87 
(3000) 43 63 412 50 602 716 88 816 22 74 989 65115 
49 284 87 837 449 618 48 757 949 66222 48 957 
(1000) 508 (500) 85 786 (500) 891 994 67056 134 (500 
239 408 505 10 34 657 829 87 68142 516 712 6911 
64 801 435 676 808 16 908 88 75 79 

70185 506 629 (3000) 72 704 48 846 (500) 918 
82 71015 264 68 77 488 44 557 78 (500) 684 869 976 
72000 98 614 798 852 93 (500) 929 72 84 73052 218 
58 454 843 46 949 74011 57 112 289 (3000) 821 88 
91 (000) 400 8 7.50 575 (1000) 91 785 71. 813 (500) 
942 75024 64 95 112 75 219 874 685 611 56 771 
918 (5000) 63 76105 65 288 318 84 90 406 955 74 
77101 27 (800) 28 55 871 440 88 89 592 90 618 838 
946 78265 339 409 599 853 988 79128 (5000) 89 
376 83 95 558 606 89 791 

80130 282 (500) 865 572 83 674 855 914 81 81236 
890 453 60 634 (500) 783 82081 78 128 56 210 855 
489 509 655 782 81045 206 B61 474 746 812 20 977 
84150 (500) 890 588 606 61 749 900 85085 (1000) 64 
121 46 270 482 689 86005 109 16 221 48 70 379 401 
653 65 78L 52 883 925 87014 17 24 188 87 214 849 
532 58 88000 83 180 206 (500) 810 532 84 651 89295 
841 57 503 896 904 22 

90022 94 248 (1000) 562 670 749 91044 102 21 
58 65 92 891 546 629 878 920 25 92177 260 857 421 
62 504 69 622 812 900 93070 265 95 (3000) 360 82 
427 503 63 755 90 897 980 (1000) 94211 479 542 88 
701 11 95044 174 581 628 47 83 826 926 79 96080 
43 160 8-8 98 (3000) 575 91 652 795 942 62 97040 
65 79 180 518 875 (3000) 888 98067 317 57 478 576 
657 (500) 99 767 (500) 870 (500) 979 99074 202 804 
774 (500) 94 919 71 

100059 311 14 (3000) 468 92 547 52 78 634 815 
56 982 101127 283 403 81-629 906 84 87 102009 10 
103 (500) 92 456 60 72 522 706 997 103120 273 394 
99 522 46 59 744 56 75 885 907 23 (3000) 104026 
483 710 (500) 828 105024 67 297 324 64 428 556 86 
(500) 91 825 962 106266 334 509 (500) 965 107010 95 

312 39 48 81 95 608 724 108015 210 28 58 479 
920 ‚u 11 K 109919 264 818 58 59 79 511 742 884 


eines schönen S Ewige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weiße ſammetweiche 
und blendend ſchönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 


altbewährte Lana⸗Seife. 

Achten Sie auf die Schutzmarke HD. 

von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
a Stück 50 Pf. 

in den Dre * & Co., 

Nachf., Seifenfabrik. B 


20 bis 30 Kubikmeter kleingehacktes 


Brennhol 


die Stärkefabrik. 


Tn möbl. Zimmer mit auch ohne 
Bäckerſtr. 29, I. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Á 
inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 160% 


Mk. bez. 
inläud. roth 729 Gr. 153 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 713 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 696-717 Gr. 122 bi 
124%, Mk. bezw. 
tranfito grobkörnig 732 Gr. 91 Mk. bei. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Wilogr. 
tranſito große 606—615 Gr. 94 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,80 — 7,25 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,00—8,35 Mk. bez. 


3. Mai: Sonn.⸗Aufgang 4.29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.26 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.— Uhr. 

Mond⸗Unterg. 12.28 Uhr. 

4. Mai: Sonn.⸗Aufgang 427 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.27 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1. 7 Uhr. 


Gegen Schnupfen: Forman⸗Aether⸗Watte 
(Doſe 30 Pfg.) 


Ginzlicher Yfusvertenf 


vot Porzellan-, Gias-, 
Emaille- und Steingut- 
waaren, 


Laden mit Einrichtung zu 
verm. Abraham, Junkerſtr. 4. 


N 


Fahrräder 
Modell 1908 und 
ſämmtl. Zubehör⸗ 
Theile liefere gut u. 
fabelhaft billig. 
Weitgeb. Garantie. 
Sende 21 Tage zur 
Auſicht unter Nachnahme. Hauptkatalog 
gratis u. franko. Wiederverkäufer geſucht 


0. Ammon, Einbeck, 5,623987, 


Ein fat nenes Fahrrad ſteht 
billig zum Verkauf 
_ Eopyernitugfte. 29, o, 1 Tr, 


Ein gebrauchtes Bücherregal wirk 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
C. D. 45 an die Geſchäftsſt. d. Big, 


Wendisch 
Brieſen: L. 


110164 216 408 31 576 80 645 720 884 88 967 76 
111220 95 472 506 659 987 112097 133 316 546 668 
781 971 113280 804 744 803 83 951 114006 28 121 99 
819 20 96 451 69 500 720 959 115117 94 732 827 50 
76 (500) 116165 304 18 507 658 725 29 882 921 117024 
49 280 329 67 557 88 654 92 777 971 118082 839 
(3000) 695 847 68 91 119098 265 423 545 901 41 

120160 319 401 799 12118 430 43 86 530 644 
908 26 61 122069 (1000) 88 273 334 460 528 50 99 
1000) 671 72 (3000) 721 28 123012 89 189 853 415 

0 678 86 735 70 81 98 861 992 124156 (1000). 222 
85 90 419-78 579 625 720 32 852 125109 51 342 456 
505 666 922 126203 38 85 424 515.71 649 910 
127072 114 59 (500) 459 86 87 895 128116 264 812 
619 717 848 84 129011 109 267 564 93 658 787 998 

130687 970 134117 51 806 86 420 68 551 62 625 
94 777 988 132003 95 196 282 865 466 79 561 792 

921 133202 96 867 184016 (500) 492 (1000) 916 
135075 246 548 136002 86 672 (500) 87 701 18 (3000) 
74 97 888 64 137010 99 276 (3000) 833 56 507 617 
758 59 829 89 138052 (500) 189 471 546 49 99 885 
906 15 (500) 45 49 139059 96 189 324 483 584 

140038 76 207 856 428 871 928 54 61 141252 417 
528 (500) 31 789 806 908 36 142075 107 436 96 566 
97 668 92 802 948 (5000 143125 84 40 807 508 705 25 
84 917 144003 193 242 619 68 889 960 72 145053 
(3000) 108 20 243 80 83 452 (500) 60 93 579 854 69 
87 97 961 146184 897 4 75 = 9 goa z eeraa 
888 476 566 855 65 918 18 (3000) 14 
57 775 908 7 140062 (3000) 68 70 184 270 478 650 
58 90 (500) 770 78 835 70 84 960 

150299 334 47. 401 721 802 87 943 151038 814 
455 566 788 950 58 152186 234 90 447 554 611 915 
45 153222 471 (3000) 84 594 767 862 919 154104 
17 82 428 75 79 (500) 622 57 927 155173 306 448 93 
730 75 (3000) 937 1656191 822 401 20 52 542 88 640 
44 58 784 36 157070 90 258 804 455 690 841 989 
158149 51 87 268 (500) 77 861 428 75 565 (500) 650 
748 159166 897 568 870 924 (500) 2 

160069 201 77 878 479 530 88 606 948 161150 
444 (500) 744 987 (1000) 102013 98 880 (500) 575 681 
40 66 774 163058 119 200 81 (5000) 458 81 510 
59 627 80 895 990 164188 34 60 809 165063 
118 49 247 410 71 521 96 644 88 752 881 88 46 57 95 
916 84 166102 82 372 528 739 167012 202 17 74 78 
862 97 504 618 922 168076 82 118 699 722 70 825 80 
169074 177 225 418 26 38 884 

170140 80 88 248 390 405 788 880 909 171489 
172044 65 108 70 359 425 580 656 82 975 77 178161 
286 458 572 670 72 95 174150 619 39 944 175107 
65 348 76 560 683 855 62 176067 841 469 801 18 72 
177017 240 346 508 878 927 178151 865 83 98 619 
36 805 20 88 179055 96 189 78 296 304 42 96 777 

180024 103 83 237 843 610 (1000) 53 709 181024 
46 115 224 429 88 70 87 615 968 80 (500) 182067 235 
400 528 82 628 749 874 183109 84 203 40 633 507 655 
701 860 184058 441 91 535 88 611 888 185017 56 
896 402 676 748 186010 62 92 155 872 505 601 860 
999 187057 119 81 263 343 488 555 637 851 188129 
560 99 624 60 68 8:9 189284 98 469 610 97 842 

190056 184 805 43-424 87 510 85 789 191028 65 
140 201 315 615 77 707 46 840 192015 54 170 88 235 
1000) 819 411 (500) 569 765 817 82 98 193002 5 108 
S 442 509 18 671 77 708 45 88 827 194149'301 723 
71 76 896 (00) 960 95 195068 127 40 42 257 89 817 
406 28 87 93 555 618 5L 709 81879 196014 (1000) 39 
56 64 78 216 920 197027 192 (500) 386. 710 (1000) 
198066 685 38 801 7 58 927 199016 120 52 297 96 
410 (02 743 81 98 805 969 

200035 166 71 410 520 (1000) 78 748 981 201021 
155 65 211 448 528 56 (3000) 615 (3000) 92 709 
802 920 40 (1000) 72 802056 160 73 282 68 
78 810 26 443 590 689 95 700 40 877 965 (600%, 
203055 (3000) 224 509 44 78 78 (3000) 91 603 7364 
982 204016 240 47 559 67 629 728 855 959 205018: 
652 791 206187 48 201 25 331 486 712 31 925 9b 
207066 148 308 420 747 64 208125 80 41 (1000% 

537 79 87 628 (500) 759 808 209020 55 65 520 005 
776 


822 

210001 101 221 74 500 95 631 58 833 60 (3000) 
73 (3000) 966 211285 440 549 82 (1000) 88 679 80 
16 87 212005 33 363 683 762 818 990 213025 27 6A 
257 310 79 478 681 84 733 985 214050 67 (500) 79 
475 525 823 (5000) 85 915 21802 87 49 74 (500) 
863 408 27 537 628 833 216097 300 77 560 712 20 44 
75 882 905 217104 87 75 445.594 940 55 218078 88 
110 57 77 391 406 25 54 506 87 62 64 664 743 861 66 
901 79 219018 125 41 86 206 28 (500) 30 45 88 806 
20 49 859 995 

220044 45 174 269 86 848 684 859 221080 105 
96 217 870 408 9 20 23 506 12 612 (500) 701 801 963 
76 222107 808 41 961 80 823237 58 63 604 739 
850 92 224001 18 54 85 192 260 306 18 (1000) 21 52 
505 (1000) 629 84 719 Be 

Berichtigung: In der Nachmittagziehung vom 
April it 169 700 ſtatt 169 761 gezogen. 

m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500000 

2 à 75000 DE, 


T 


2 4 Mt., 2 à 150000 Mt., - 
50000 Mi., 6 4 80000 Mk, 18 a 15000 Mi, 26 5 
10000 Mt, 51 & 5000 Mr, 759 5 3000 Nie 1022 


1000 Mk. 1947 a 500 Mk. 


* 


denn fie giebt den einfachſten Waſſerſuppen, ſchwacher Bouillon, allen Saugen, Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, Gemüſen ꝛc. ſofort kräftigen Wohlgeſchmack. 


Ru Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen! s 

Reinſchriften m 

Vervielfältigungen 
von Schriftſätzen 

mittelſt Schreibmaschine, TheCyclostyle 


20. werden billig beforgt 
Tuchmacherſtraßſe 4, 2 Tr. 


ia i if MAGGI saree, WÜRZE, 


Se b P U der ed e W Ô 9 ke s Dokorateure, 


1 8 1 Reell! W 
THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hötel „Sohwarzer Adler“, Billig, 
empfehlen ikr grosses, Vollständig neu eingerichtetes 9 


Mò bel- Pusstattunss-Magazin 


verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 
feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und _ reeller Bedienung. 


Tür Hahnleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 
fänumtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Wheilzahlungen werden bereit⸗ 
willigſt gewährt. 


Frau Margarethe Fehlauer, 


"one aße 29. 


Nur Brücken und 
Breiten ⸗Ecke. 


Rudolph — 


Linar- Backpulver 


ift uur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Go. 
Mau hüte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


| ad fir Im um = ee 


7 ae herben 


md Massa. Medizinal- Ungarnein, 


Orthopädische Turnkurse| ma aan om. 
fr Ki nder. aa = 


Dr. P rager, prakt. Arzt, — e 


Breitestrasse 18, II. 


Bier -Versandt- Reschäft 


von 


Friedrich Windmüller, 


Altſtädter Markt 12 Thorn, Altflädter Markt 12, 


Friſch e 


Kaffees 


2 S 
Sonnen- um garni Se 3 in ae = und Fran Geſchmack 


$ . N 
A Brücken Breitestz. : Ecke. KP 


iſchungen, 


güder W Epnzieriüe. Bin Ste vo 08 ML. fie 00 \ ane folgende Biere in Füfjern id Farben; 
EN F k, 
Beziehen, Reparaturen 5 Mk. per Pfd., empii N Spang: 925 REE 2 en un nat ' 
fofort fanber und billig. 1 3 Serge en, pyre RE 13 8 li 
7 j 3 er en DM. ee 
dummi- und Asbesf- Heinrich Netz, | galeper ameme wi, inder. M. 
Bulmbaderr o » s oca o v a ee de j | oſferirt zu 
> In BR \Braufe-Limonaben . 2 * k y 5 ` 
Pabe ikate R PS E außergewöhnlich billigen 
yi 8 und Pumpen: x a 8 8 ; Preifen Y 
atten⸗Gummi, y in einfachſter bis zur eleganteſten I 
emo, anpfgener m Sofzhandlung | 
opfbünfen-Parkungen, in Mocker bei Thorn, 
dem Leib Thor), lt 8 z 
Ishefplaten, (on un, ati: Bin) supi, t u Dan zu F. Thorn Ill 
ase l 7 mie aller onien aeiae mb Bohlen pu Bay e ee, Meanie zent 
aſſerſlau Sglaſer, 3 — — — 
Spiral⸗ Jaugeſchläuche, Geſchäfts erlegung. hi Soppart Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
fih zur Anfertigung von t 


Gommi- m gonfie] Meine lithographische Anstalt 


aller Arten Gittern 


u. ſ. w. empfiehlt 
Erich zaun en und Steindruckerei E| benen f 
eite 
r i befindet fih vom heutigen Tage 170 Welt- Auskunftei E Telephouantagen, z 
Nähmaschinen! Neustädter Markt Nr. 24, Adlers, Berlim alleranderſruße 36a Waſſerleitungen, Saht- |E 
im P a „neben dem königl. t. RAI eſor 
30 % m Prowe'ſchen Hanfe, neben te een ; mer Segen m Beobachtungen an araber ale 
billiger als die Konkurrenz, da ich on Perſonen, Beweismgteria era u, vere lofferarbei 
e c aot aet ale Ida Feyerabend. a a ee ie een, 


Standarski. (Zum „Lämmchen “.) ee u. 3 


BIFEFRSTSRerTerErT Fee FE FFER TIER ~- 
i Bettřed ern- 


“sie” erstklassige Fahrräder 
sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, Reinigungs-Unftalt 
Anna Adami, 


SS) Pneumatiks etc. zu wirklich billigen Preisen 
1Y beziehen,fordern Sie bitte gratis u, franko meinen 
diesjährigen Katalog, welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. 


Das Fa = Die feinste Marke! 


„Wunderbar“ „Grösste“ Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie. $| 
5 ö 23. SaaS hi care Solvente piin. Burow, r neigt due Lieferung. 6 ¢ t t 60 { ¢ ſt t N j E 
188: dt erte: 


Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabri kation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder, 
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen ete. 


Vertreter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn. 


|Drahtgeflecht = Stacheldraht 


Gärtnerei-Gerät 


Baumaterialien. latin 


J. Wardacki, Thorn, 


Möbel-, Spiegel. und Polster waaren-Fabrik 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


(Jakobs-Vorstadt.) 

Billigste Bezugsqualle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 

Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 


— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
tantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Murk. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringsehiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. digg 


Landsber rger, 


Heiligegeiſtſtr. 18 


"Angelgeräthe. 


Juh.: W. von Broskere, OK 
Für Weinkenner! Eisenhandlung, Breitestrasse Nr. 19. 3 = Sn EN a e gu, in a an ne 
N 1800 Bettinger, 60 Pfg. ! per Fl. Revolver TEL Munition. . gegen Nieren- und Binsenteiden, Gries- fan „R DAND SÖNE, HAES. 
; 1900 900 Center, ye Big Angelruthen bis 9 m Länge. c DALS. gerin Ientenrinekiuche Proben mi Angabe nächster Niederlage senden 
fehe che wren 100 „ nr ohne Gl. 8 | | | 


Weine eh tif che und vornehme beziehen“ ken m mit nn auf Wange gratis und 
edlen t unter Garantie ; n ; 


Wei ans Qehmen & Co., 
gut, Linz a. Nhein. 


Gumminaaren ; 

jeder Ar J. 
— a y 

W. H. Mielck Frankfurta. M. 


von Dr. Retau (39 Abbild.) 


Altectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe, Sem oa B. übor ABa „. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mi 6 en und Apotheken zu über 

a ne ngen und Apotheken m uch 4. Ehe 

fir Mk. 1.50 franko. Katalog 


über interessante Bücher 

gratis. H. Uschmann, Konstanz D. 173. 

Hens heizbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 

u ebe Bäckerſtr. 9, part. 
1 großer Schuppen 

ſofort zu ne: 
we. A. Gründer. 


er ane ae Inotorazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 
; 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Netbenleiden Rrantteiten Sonden: ꝛc. tofp. franko. 


SSS SSG SS SSS 
J. Bessel & Co., Thorn, 


8 Breite- und Elisabethstr.- Ecke. 
© eichſortirtes Lager in neueſten Frühjahrsſtoffen, 
jowie Kattunen, Battiſten, Organdis. 


Damen-Konfektion 


zu billigeren Preiſen und 10 “ Rabatt. 
Neues christliches Unternehmen. 


* — . —— 
Feſte Preiſe. Gefhäftsprinsip: Strengſte Reelittät. Feſte Preiſe. 
eee 
2 3 o mn Emm 
a ani, ER 5; : 
un eretti, 18/20, 
vorkommenden Glaſerarbeiten [= E7 å ns Ki wi P f y | 
ee | Modewaarenhaus 
ae a totoa beer Brejtestrasse 37, Thorn. Breitestrasse 37 
p ar ntur 5 å . s 0 
F Beine A daretoffp: 
E zgmicseneiter ! Posten moderne Nleiderstoffe: 
en 85 Serie I: echt engl. Nouveauté, Serie IV: hochelegante Streifen 


SSS SSS SSS 


Gesetzlich 
geschützt. 


Nr. 18 605 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 T HORN Breitestrasse 32. 


+. 


mì Bilder⸗Einrahuungen. 1 
s Lager in Tafelglas, Bilderleiften, | A 

werden ie Bee Ben ſofort aus⸗ z “3 

Br hang aaa m DE \penial-Ulierte zu extra billigen Preisen: 


Villige Bezugsquelle 


nn * Beer e S Meter 95 Pf. mit Chin‘, Meter 90 Pf. 

Seen efenn Ganz be. $| Serie II: karrirte Seidenleinen- || Serie V: gestreifte Waschseide, Son: um 
he ich die 51 E 

Seen el meinen $ | HG Nouveauté f. Blusen, Mtr. 90 Pf. Meter 75 Pf. 
eſchlag a ae . . $ 3 % 

3 We 1 chachtun T "sl Serie III: gewebte Zephyr in || Serie VI: glatte Hauskleider- Sij ir p 

0 5 > 
8 Anton ZADROM ‚ski, 4: neuesten Mustern, Mtr. 45 Pf. stoffe, Meter 50 Pf. > n 


S Somicbemeifier, Bivingerftraßie. 


ff. Lianen, 1 Posten elegante Kostüme: 


N Ausfittungen 


jeder Art. 


F. Przybill. 


Schillerſtr. 6. 


n 5, a . ne en Serie II: eleg. Sakko-Kostün, 
empfiehlt fein 85 ütter $ 
Schuhw aarenla ger | Stoffen 12 Mk. | ganz gefüttert 16 Mk 
in größter 5 Als hervorragend EEE 


billig offeri 


N "` 11 
Danien Spangen . Mk. 225 
Posten moderne Kostüm-Röcke: 
Herren- alt Schnürſtieſel = 8.— y B 


Herren⸗Chevreau⸗ ban NG agn 185 — 1 


Drahtgeflecht, 
Stacheldraht, 
Zaundraht, Schwarz und verzinkt, 


Kinderſchuhe von 75 Pfg. a 33 a Serie II: Kostüm-Rock, eleg. 
— O in allen Breien, er Seriel: * ge Cheviot, 120% in 50 A * Zaun drah tkrampen 
2 gefuttert 5,50 Mk. | 8—15 Mk. offeriren bitig 
un f Grosse Auswahl in Tarr ey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Soten, . schwarzen und farbigen Damen- Saecos und ape, 1 
) Anstricken 5 nur neueste Modelle, zu auffallend billigen Preisen. 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden uur befte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 


10Pfenn nn Posten seidene Blusen, solange der Vorrath reicht, 2,50 M. Bommene 
ee. | gy W BF ETT E 


> Ziegel, Röhren, Nadials, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
ewin & Littauer, und alle Arten Formiteine 


pe — . —ñ—.—....x 
x Altſtädt. Markt. G ö f A pi in rother er arana E ld el Mn „ok Preiſen franto 
Adam Kaczmarkiewicz sch t 85 € uswa Sampfiegelei Blotterie, „it, Louis Grams, 
Fürberei u. garnirter Damen: und Kinderhüte, 


Hauptetabliſſement von den einfachſten bis zu den elegantes 8 anerkannt geſchmackvollſter hüte, 0. Kling Breitestrasse 7 Eekhaus. 


son Pi und Bamen w m AP Minna Mack Nachfi., Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Annahme: Putz- und Modewaaren- Magazin, PE | Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 


rr Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Thor 
zwiſchen Breiter und re: e 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


— ichs 


3. Beilage zu Nr. 103 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 3. Mai 1903. 


Skizzen aus Bulgarien. 

r- Von Dr. Ph. Walder. 
— - — (Nachdruck verboten.) 
Das durch den Berliner Vertrag vom 
13. Juli 1878, der dem ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege ein Eude machte, nengeſchaffene 
e en hat in neuerer Zeit 
wiederum die allgemeine Aufmerk i 
Sich gelenkt. ufmerkſamkeit auf 
5 Und deshalb dürfte es flit den- Lefer 
gewiß von Intereſſe ſein, etwas näheres 
über Land und Leute von Bulgarien zu er⸗ 
fahren. i 

In unferer Erinnerung ſteht noch die 
Heldengeſtalt des Fürſten Alexander I., der 
den politiſchen Parteikämpfen, die den jungen 
Staat einem baldigen Untergange entgegen 
zu führen und damit die „orientaliſche 
Frage“ von neuem in Fluß zu bringen 
drohten, ein jähes Eude bereitete, indem er 
ſich durch die große bulgariſche Landesver⸗ 
ſammlung zu Siſtowo vom 13. Juli 1881 
die Diktatur auf ſieben Jahre übertragen 
ließ. Das Wirken dieſes Fürſten und ſeine 
Lebeusſchickſale ſind uns aus der Geſchichte 
befannt. Das ſchwergeprüfte und von Krieg 
und Hader zerwühlte Land ging nun einer 
Zeit der Ruhe und Befeſtigung eutgegen, die 
ſeine reichen Hilfsmittel erſchließen und Bul⸗ 
Harien zu einem Staate emporbringen ſollte, 
der in enge Handels⸗ und Verkehrsbe⸗ 
ziehungen mit dem übrigen Europa trat.. 
Nach Alexanders Tode änderte ſich indek gar 
vieles in Bulgarien und unter Fürſt Ferdi⸗ 
nand ſcheint ein Stillſtand oder auch Rück⸗ 
gang in der Entwickelung des Fürſtenthums 
eingetreten zu ſein. Gegenwärtig herrſcht 
unter Bulgariens Bevölkerung wicht die 
Ruhe, die zum Gedeihen eines Staatsweſeus 
durchaus nothwendig iſt. Doch dieſe unge⸗ 
‘unden Verhältniſſe und wirren Zuſtände 
ſollen hier nicht weiter erörtert werden; ſie 
gehören ins „politiſche Gebiet“, das wir in 
dieſer Skizze nur ſtreifen wollten. 

Betrachten wir im folgenden Land und 
Leute von Bulgarien etwas näher. Von 
Rumänien im Norden, Serbien im Weſten, 
Oſtrumänien im Süden umſchloſſen, während 
die Oſtgrenze vom ſchwarzen Meere gebildet 
wird, umfaßt das Fürſtenthum ungefähr 
63 000 Quadratkilometer mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von ca. 2 Millionen Köpfen. 
Die Mehrzahl der Bevölkerung bilden die 
eigentlichen Bulgaren, deren Typus ſich von 
denen der anderen Bewohner des Fürſten⸗ 
thums ziemlich ſcharf unterſcheidet. 

Bulgarien iſt zumtheil gebirgig, zumtheil 
eben. Die ganze bulgariſche Ebene vom 
Schwarzen Meer bis Widdin geſtattet meiſt 
nur Viehzucht. Die Bergregion des Landes 
zeigt tiefe Thaleinſenkungen und Keſſel. Her⸗ 
vorzuheben iſt namentlich der tiefe Thal⸗ 
grund von Sofia. Der für Bulgarien in⸗ 
betracht kommende Theil des „Balkan⸗ 
gebirges“ ſtreicht zwiſchen der Thalein⸗ 
ſenkung von Sofia und dem Schwarzen 
Meere hin, und zwar liegt der höchſte Theil 
deſſelben, der Chodſcha⸗Balkan, zwiſchen den 
Quellen der Jantra und der Ebene von 
Philippopel. Er iſt mit Wäldern bedeckt, 
wenig bebaut und dünn bevölkert und ſehr 
nuwegſam und öde. Infolge der ſpärlichen 
Bewäſſerung des Landes iſt die Vegetation 
Bulgariens keineswegs reich... 
Betrachten wir den Bewohner Bul⸗ 
gariens, ſo kommen wir zu folgendem Re⸗ 
ſultat: Die Bulgaren find im allgemeinen 
ein kräftiger, gedrungener Menſchenſchlag 
mit muskulöſen, eher mageren als fetten 
Körperformen. Das Geſicht zeigt ein ſchönes 
Oval; die Naſe iſt mehr geradlinig als ge⸗ 
bogen, die Augen ſind klein und verrathen 
Schlauheit und Intelligenz mit Ernſt und 
Beharrlichkeit gepaart, welcher Eindruck 
noch durch die hervorſtehende Stirn verſtärkt 
wird. Das weibliche Geſchlecht iſt in der 
Jugend von anſprechender Schönheit, die ſich 
jedoch bald verliert, da der bulgariſchen 
Frau nach ihrer Verheirathung die Ver⸗ 
Hehtung der ſchwerſten häuslichen Arbeiten 


und iſt. Der Bulgare iſt nüchtern, fleißig 
Haupt „Spiel, Geſang und Tanz; feine 
das L eſchäftigung bildet der Ackerbau, den 
de Su reichlich lohnt, da Bulgarien einer 
der il chſten und fruchtbarſten Landſtriche 
D Halbinſel iſt. 
is öde; Telnnnifchen Dörfer find reinlich, 
find belcht e chriſtlichen Ortſchaften dagegen 
Landbau ı ird deen nene Hütten, und der 
ichen Bulgaren aa betrieben. Die eigent- 
nd übri i 
ede weihreltet: übrigens im ganzen 


unterſcheiden ſich von den ſüdlichen durch 
charakteriſtiſche Züge. Jene haben außer 
ihrem Dialekt, der ſich ſtark dem rnſſiſchen 
nähert, viel mehr tatariſches in ihren Sitten 
beibehalten, als die faſt ganz helleniſirten 
Bulgaren des Südens. Wild und roh, ſind 
ſie minder gaſtfrei gegen Fremde, unter⸗ 
würfiger gegen den Herrn, und ſprechen mit 
großer Schnelligkeit, während die Sprache 
der ſüdlichen Bulgaren, ſtark mit ſerbiſchen 
und griechiſchen Wendungen gemiſcht, einen 
ſaufteren, harmoniſchen Klaug hat. Ihre von 
der Straße aus ſelten ſichtbaren, gleich den 
Hütten der Wilden verſteckten Dörfer (Selos 
genannt), dehnen ſich längs einer Wieſe oder 
am Rand eines Baches aus und beſtehen 
aus 4—5, durch Grasplätze getreunten Höfen, 
die, von einer dicken Hecke umſchloſſen, wie 
Juſeln im grünen Meer erſcheinen. Die 
Hütten aus Weidengeflecht gleichen großen 
Körben, ſind in die Erde eingeſenkt und mit 
einem komiſchen Dach von Stroh oder über 
einander geworfenen Baumzweigen gedeckt. 
Hier haben alle Hausthiere, Hühner, Schafe, 
Schweine, Ochſen, Pferde, ihre beſondere 
Wohnung; und inmitten aller bewohnt der 
bulgariſche Bauer eine ähnliche Hütte, die 
ihm zugleich als Keller, Korukammer, Küche 
und Schlafzimmer dient. Man ſchläft an 
der Erde auf Fellen, die um den Herd, 
d. h. um ein rundes Loch, ausgebreitet ſind. 

Die Hausgeräthſchaften ſind dem niedrigen 
Kulturzuſtand des Volkes angemeſſen. Die 
Frauen ſpiunen und weben und liefern auch 
für die Männer größtentheils die Schneider⸗ 
arbeit. Die induſtrielle Thätigkeit der Be⸗ 
wohner beſteht in der Fabrikation von 
groben braunen Tuchen, die zu Winter⸗ 
kleidern dienen, etwas Leinwand, die aber 


immer mehr durch von auswärts einge⸗ 
führten Baumwollenſtoff verdrängt wird, 


hanfenen Geweben, ſeidenen Stoffen, Tep- 
pichen und Lederwaaren. 


Die Hauplſtadt Bulgariens ift Sofia. 
Sie liegt au der Hauptſtraße von Konſtanti⸗ 
nopel nach Belgrad und au der Bogana, 
einem kleinen Flüßchen, und bildet den 
Mittelpunkt eines auſehnlichen Straßennetzes. 
Der Getreibeexport, ſowie die Spiritus⸗ 
fabrikation iſt von belang, die Gewerbe⸗ 
thätigkeit aber ſehr gering; und faſt alle 


Bedürfniſſe des häuslichen Verbrauches, wie 


Tuch, Seide, Leinwand, Geſchirr und des 
Luxus müſſen von auswärts eingeführt 
werden. Der Handel ruht zum größten 


Theil in den Händen der eigentlichen Bul- 


garen, welche etwa die Hälfte der Ein⸗ 


wohner Sofias bilden, während der Neft 
aus Türken, Inden, Zigennern und Fremden 
beſteht. 

Das Leben in den Straßen iſt bewegt 
und bunt, namentlich vor den großen und 
wohlverſehenen Magazinen, welche die euro⸗ 
päiſchen Luxus⸗ und Bedarfsartikel impor⸗ 
tiren. Von Gebäuden ift außer dem großen 
Bad mit warmen Quellen bei der Moſchee 
Baſchi Dſhamiſi keines bemerkenswerth, da 
durch häufige Erdbeben die Stadt in der 
Entwickelung gehindert. So Hat fie einige 
chriſtliche Kirchen und Klöſter, ſowie zahl⸗ 
reiche Moſcheen, und iſt der Sitz eines 
griechiſchen Erzbiſchofs, eines römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Bischofs und einiger Landesbehörden. 
Seitdem Sofia aus einer verwahrloſten 
türkiſchen Provinzialſtadt zur Hauplſtadt des 
Fürſtenthums Bulgarien erhoben, iſt ein ge⸗ 
wiſſer Auſſchwung unverkennbar, die Bauz 
luſt hebt fih und Handel und Verkehr entz 
falten, ſoweit es die gegenwärtigen unruhigen 
Zuſtände geſtatten, eine höhere Blüte. 


Welche Ausſichten hat die 
. Reformtracht? 
Von C. Eyſell⸗Kilburger. 

— (Nachdruck verboten.) 
Wenn irgend etwas den jetzigen Zeit⸗ 
geſchmack klar zum Ausdruck bringt, fo ift 
es die Frauenreformtracht; ſie iſt eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung alles deſſen, was den neuen 
Stil charakteriſirt: „die runde Linie“, das 
Fehlen aller ſcharfen Ecken und Kanten, die 
matten nervöſen Farbenlöne, zu denen ſich 
wiederum ganz ſonderbar ausgekügelte Farben⸗ 
gegenſätze geſellen, das Ornament, das eben⸗ 
falls das Hauptgewicht auf die „Linie“ 
legt —, das alles findet ſich an der Reform⸗ 
tracht vereinigt. Das Gewand, das aus der 
modernen Kunſtbewegung hervorgegangen, 
konnte garnicht anders ausſehen, wie das 
Reformkleid —, d. h. wie es ſich in ſeiner 
künſtleriſchen, ſozuſagen „Höhenform“ dar⸗ 


Die nördlichen Bulgaren lſtellt. 


Künſtler und Künſtlerinnen allererſten 
Ranges, wie Mohrbutter, van de Velde, 
Schulze⸗Naumburg, Margarethe von Brauch⸗ 
tiſch, haben es ſich angelegen ſein laſſen, 
Entwürfe für die neue Tracht auszukügeln; 
erſte Stickereiateliers haben die künſtleriſche 
Ausſchmückung übernommen; die Wahl der 
Stoffe und Zuthaten hat ein intenſives künſt⸗ 
leriſches Schauen verlangt, dem die Schwierig⸗ 
keit folgte, dieſes erleſene Material überhaupt 
irgendwo aufzutreiben. Die „Reformſchnei⸗ 
derin“, die ſich nun natürlich auch etabliren 
mußte, bedeutet die Elite ihrer Zunft. Dieſes 
verſtändnißvolle Ineinanderarbeiten der ver⸗ 
ſchiedenſten Kräfte hat denn auch hier eine 
„Höhenkunſt“ geſchaffen, Gebilde, die au 
künſtleriſcher Idee, an abſonderlichem Reiz 
einzig hoch daſtehen, die aber als Kleidung 
der Zukunft nur für einige materiell ganz 
beſonders Bevorzugte inbetracht kommen 
können. Nicht allein für die materiell Be⸗ 
vorzugten, auch für die körperlich Bevorzugten. 
Ebeuſo wie das Reformgewand nur dann 
äſthetiſch wirkt, wenn es lang herabwallend, 
ſchleppend, aus edlem Material gefertigt 
und künſtleriſch ausgeſchmückt auftritt, verlangt 
es auch eine ſchlanke, ebenmäßige Figur, um 
zur Geltung zu gelangen. Es iſt ein großer 
Fehler, wenn man annimmt, das Reformkleid 
ſei die geeignete Tracht, um körperliche 
Mängel auszugleichen, oder es ſei auch für 
ſtarke Damen vortheilhaft, da es die unſchöne 
Ausbuchtung zwiſchen Ober⸗ und Unterkörper 
verdecke. Eine kurze, dicke Dame in Reform⸗ 
tracht, loſe wallend, mit weiten offenen oder 
gebauſchten Aermelu, wird immer ſehr drollig 
wirken; nur wer ſchlank, hochgewachſen iſt, 
einen kleinen ſchmalen Kopf und tadelloſe 
Hände beſitzt, wird ſicher ſein dürfen, darin gut 
auszuſehen. Das iſt eben das beſondere au 
dem Reformkleid, daß es fo anſpruchsvoll 
vornehm erſcheint, daß meiſt die Trägerin 
gegen das Gewand vulgär wirkt. 

Und nun denke man ſich eins dieſer 
künſtleriſchen Kleider in eine gut bürgerliche 
Häuslichkeit verſetzt — wir wollen garnicht 
an grüne Plüſchmöbel und die Berliner 
Muſchelgarnitur denken, nur an die durch⸗ 
ſchuittliche Behaglichkeit unſerer Kaufmauus⸗, 
Juriſten⸗, Oberlehrer⸗Häuslichkeit und uns 
klar machen, durch welchen ſchreienden Mißton 
dieſe Alltags⸗Harmonie zerriſſen wird, ſobald 
eine Dame im prätentiöſen, ſtilvollen Reform⸗ 
kleide eintritt, mit Lilien beſtickt, mit Hänge⸗ 
ärmeln bereichert, mit vielen fön ziſelirten 
rieſengroßen Agraffen und Schnallen geziert, 
das à la Mérode geſcheitelte Haar vom 
blitzenden Steinſtreifen umſchloſſen! Waun 
ſoll eine Hausfrau des Mittelſtandes, auf 
der doch auch noch ihr Theil ehrlicher Arbeit 
ruht, ein ſolches Kleid tragen? Im günſtigſten 
Falle wird es ein Feſtkleid bleiben, für Ge⸗ 
ſellſchaften berechnet, oder den Empfang von 
Gäſten im eigenen Hanfe. Das ift aber eine 
Ausnahme, eine Art ſtilvolle Maskerade, die 
mit der „Tracht“ nichts zu thun hat. 

Man verſetze das Reformkleid auf die 
Straße, man verſuche den vorn und Hinten 
ſchleppenden Stoff zu raffen — wie es für 
das ſtramme Ausſchreiten im Gewühl der 
Großſtädte nöthig iſt — mau verſuche damit 
geſchickt in eine Elektriſche zu ſchlüpfen, deren 
Stufen ſchmutzig find, man verſuche, einem 
daherſauſenden Automobil auszuweichen! 
Auch vergeſſe man nicht, daß für die Straße 
das Kleid nicht alles iſt; daß es nun auch 
gilt, entſprechend ſtilgerechte Umhänge und 
Hüte zu erfinden, daß zu dieſer ſtilvollen Ge⸗ 
ſammterſcheinung wohl auch der Regenſchirm 
mit einer Bordüre von grün⸗goldenen Libellen 
oder traumweißen Jrisblüten verziert fein 
muß! Wie würde ſich, inmitten von all dem 
prunkvollen Ornament, das glatte ſchwarze 
Seidendach doch aunsnehmen! 

Mau wird einwenden, daß es auch glatte, 
unverzierte Reformkleider gäbe, kurz und eng 
genug geſchnitten, um ohne Aufraffen damit 
durch Gewühl und Straßeuſchmutz zu ſchreiten, 
wirkliche Gebrauchskleider, aller praktiſchen 
Vorzüge voll. 

Gewiß, es giebt ſolche, aber ſie ſind der⸗ 
maßen häßlich, ſie entſtellen die Trägerin in 
einer ſo unbarmherzigen Weiſe, daß man ſich 
nicht wundern darf, daß ſie, in dieſer Form, 
ſchon wieder anfangen zu verſchwinden. Wir 
haben Reformkleider beobachtet, die gewiß 
recht praktiſch waren, die kurz, eng, jeden 
Schmuckes bar die Damen umſchloſſen, und 
ihnen das Anſehen gaben, als folle es alg- 
bald an ein fröhliches Sackhüpfen gehen. 
Setzten ſich die Unglücklichen auf einen Stuhl, 
ſo ſchoben ſich die Gewänder, die nirgends 
ausgiebigen Raum für dieſe Bewegung 


boten, einfach in die Höhe, mauchmal bis 
zur Suiegegend. Bogen fie ſich zur Seite, 
ſo bildeten ſich, bei der nach oben verlegten 
Taille, in der Gegend der früheren, am 
Körper natürlich noch markirten Taille, 
außerordentlich häßliche Querfalten, die dem 
Koſtüme geradezu etwas unanſtäudiges gaben. 
Dazu kommt, daß durch das, vom jetzigen 
Reformkleide unzertrenuliche „Bojerojäckchen“ 
die Bruſt in ungewohnter Weiſe mit 
wärmendem Stoff belaſtet wird, während 
unterhalb der Bruſt, wo durch die Ge⸗ 
wöhuung an das Korſett der Körper Vers 
weichlicht ift, die lofe hängenden Bahnen 
keine Wärme geben. Alle Geſchicklichkeit von 
Zeichnern und Modiſtinnen wird nicht da⸗ 
rüber hinweghelfen, daß der Grundgedauke 
des Reformgewandes ein äſthetiſcher, nicht 
ein praktiſcher geweſen, und daß auch deſſen 
Verkörperung das Aeſthetiſche vor dem 
Praktiſchen betonen muß. Ein Kompromiß, 
das nach beiden Richtungen hin gleich be⸗ 
friedigt, wird ſchwer zu ſchaffen ſein. 

Nun führen freilich die Verfechterinnen 
der Reformtracht an, daß dieſe vorerſt aus 
einer geſundheitlichen Nothwendigkeit hervor⸗ 
gegangen ſei, das Korſett entbehrlich mache, 
den durch langen Zwang verbildeten Frauen⸗ 
körper endlich wieder einmal Gelegenheit 
gebe, ſich unbehindert zu entwickeln, daß ſie 
die Geſundheit der jetzigen Generation be⸗ 
fördere, ſoweit dies überhaupt noch ges 
ſchehen könne, auf jeden Fall aber die Ge⸗ 
ſundheit der kommenden Geſchlechter rette. 

Das wäre ſo unendlich viel, daß dadurch 
alles, was ſich ſonſt gegen die Tracht ſagen 
ließe, geſchlagen würde. Aber verhält es ſich 
in Wahrheit ſo? Iſt dieſe vollendete Korſett⸗ 
loſigkeit Thatſache? Gegner behaupten, daß 
unter den ſcheinbar loſeſten Gewändern oft 
die eugſten Korſetts verborgen ſteckten, und 
da äußerſte Schlankheit doch nun einmal das 
iſt, was angeſtrebt wird, läßt es ſich wohl 
glauben. Wo aber wirklich das Korſett fort⸗ 
gelaſſen wird, macht die Befeſtigung der 
Unterkleidung Schwierigkeiten und belaſtet 
den Unterkörper, während wiederum, ſobald 
es ſich um Mieder aus ſchwerem Stoff 
handelt, die lofe herabhäugende Vorderbahn 
die Bruſt drückt. Jene leiſe, auch von dem 
unverbildeten Frauenkörper von der Natur 
gegebene Schweifung, die wir „Taille“ 
nennen, ignoriren zu wollen, iſt thöricht, 
deun fie ift die Stelle, wo die Schwere des 
Gewandes ſich auf Ober⸗ und Unterkörper 
vertheilen läßt; die Bruſt hat ebenſo ein 
Aurecht daranf, ſich frei zu entwickeln, und 
nicht durch ſchwere Stoffmaſſen herunter⸗ 
gezogen zu werden, wie die Taille ſich gegen 
den Zwang eines panzerartigen Korſetts 
wehren darf. Wie jede neue Mode ſich 
ſehr raſch zu dem Extrem der vorher⸗ 
gegangenen entwickelt, um dann langſam 
wieder zurückzugehen, ſo hat auch die Re⸗ 
formtracht in ihrem zweifellos vernünftigen 
Beſtreben anfangs die Grenze überſchritten, 
indem ſie die Taille dicht unter die Bruſt 
verlegte, wo an der natürlichen Form nicht 
das geringſte taillenartige zu bemerken iſt. 
Schon jetzt ſinkt dieſe Linie allmählig nieder, 
um hoffentlich bald an der von der Natur 
bezeichneten Stelle halt zu machen, und die 
zukünftige Form des Reformkleides wird 
demnach nicht viel anders fein, als unfer 
altes, immer vornehm und ſchön angs 
ſehendes Prinzeßkleid. Freilich wird es nun⸗ 
mehr keine ſcharf markirte Taille zeigen, 
ſondern nur eine leiſe Andentung, die dem 
Fluß der Linien entſchieden zu ſtatten kommt; 
es wird kein einzwängendes Korſett ver⸗ 
langen, ſondern nur eine ganz leichte 
miederartige Stütze, nur einen verbreiterten 
Gürtel, der dem Oberkörper etwas halt ge⸗ 
währt, wie er ſchon im Alterthum üblich 
war, ohne der Schönheit der natürlichen 
Körperformen Abbruch zu thun. Eine 
Tracht, mit der wir alle zufrieden ſein 
könuen — die aber imgrunde nichts über⸗ 
raſchend neues bietet. Wirklich neu war nur 
der Uebergang, den wir jetzt ſchon wieder 
überwunden haben. 

— —— — ——— A 


Mannigfaltines. 

(Etwa 80000 Mark) find Dieben in 
die Hände gefallen, die beim Reutier Sech⸗ 
ting in Neuruppin eingebrochen ſind. 

(Erſchoſſen) hat ſich der Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Karl Schneider, der gemeinſam mit 
dem wegen Unterſchlagung verhafteten 
Oberpoſtaſſiſtenten Kehrer in Darmſtadt den 
Dienft am Ausgabeſchalter verſah, im Walde 
bei Darmſtadt. 


Verantworllich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. : 


FERN 


e 2 
WW 
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Bekanntmachung, belreffend die Reichstagswahl. 


Verordnung, 
betreffend sie Wahlen zum Reichstage. 
om 


. März 1903. 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
evrordnen 9 bi Beſtimmung im $ 14 des Wahlgeſetzes vom 
R 

Die Wahlen zum Reichstage ſind am 16. Juni 
1903 vorzunehmen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß den 28. März 1903. 

L. 8.) Wilhelm. 
Graf von Bülow. 


dieſem Jahre nach folgendem Plane feſtgeſetzt: 


Erſt⸗ bezw. 


Sladtrevier bezw. Schule. Wieberimpfuns- 


Kuaben der III. Gemeindeſchule 


Mädchen der III. Gemeindeſchule 
Schule von Fräulein Wentscher A 

Schule von Fräulein Kaske | 
Höhere Mädchenſchule 

Mädchenbürgerſchule 


Culmer Vorſtadt, 
fowie bisherige Kolonie Weißhof 1 


Knabenmittelſchule 


I. Gemeindeſchule 
Gymnaſium und Realſchule 
J. Gemeindeſchule 


Altſtadt 1. Drittel 
Mitbezug vorſtehende kaiserliche Verordnung und Bekanntmachung = 

des Herrn A 5 bringe ich hierdurch zur öffentlichen Rennt- | Neuſtadt 1. Drittel 

niß, daß die aufgeſtellten Wählerliſten des Stadtkreiſes Thorn vom] Altſtadt 2. Drittel 

Montag den 18. Mai d. Is. ab acht Tage hindurch bis einſchlief⸗] Neuftadt 2. Drittel 

lich Montag den 25. Mai d. Js. und ee während der Dienſt⸗ 

kunden an den Wochentagen am 18., 19, 20. 22. 23. und Bromberger- und Schulſtraße 

25. Mai, von 8—1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nach⸗ Wellſenſtraße 

mittags, jowie am Himmelfahrtstage den 21. Mai und am een bra 

Sonntag den 24. Mai d. FS, von 11—1 Uhr vormittags im] Reit der Bromb. Vorſtadt u. Neu⸗Weißhof 

Magiſtratsbureau 1 (Rathhans 1 Treppe) zu jedermanns Einſicht] Fiſcherei⸗Vorſtad e 
Altſtadt 3. Drittel 
Neuſtadt 3. Drittel 


ausliegen werden. 
Jakobs⸗Vorſtadt 


D 
Wer die Liften für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
IV. Gemeindeſchule | 


lb der vorgenannten acht Tage bei mir entweder ſchriftlich anzeigen oder 
Wiederimpfung | 


Wieberimpfung 


Nachdem durch kaiferliche Verordnung vom 28. März d. Js. — Reichs⸗ 
eſetzblatt Seite 111 — beſtimmt worden ift, daß die Neuwahlen für den 
Reichsta am 16. Juni d. 33. vorzunehmen find, ſetze ich hierdurch 
aufgrund des § 8 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 
und des § 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 feſt, daß die Muts- 
legung der Wählerliſten 

am Montag den 18. Mai d. Js. 

zu beginnen hat. 


Berlin den 14. April 1903. 


Der Miuiſter des Junern. 
In Vertretung: 
von Bischoffshausen. 


Erſtimpfung 


Wiederimpfung 


im Magiftratsburean I zu Prokokoll geben und muß die Beweismittel für 

ine 1 falls dieſelben nicht auf Offenkundigkeit beruhen, bei- 

gen. Nach Ablauf der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt ift jeder Reichsangehörige, welcher das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und im Stadtkreiſe Thorn wohnhaft ift. 

Bon der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 

I. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen; 

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gerit- 
lich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Kon⸗ 
kurſes oder Fallitverfahrens; 

9. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Ge 
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben; 

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen ift, für die Zeit der Eni- 
ziehung, ſofern fie nicht in diefe Rechte wieder eingeſeßt find. 

Sit der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Ber- 
gehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen 
wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Be- 
gnadigung erlaſſen iſt. 

Thorn den 17. April 190g. 

Der Orte Bürgermeikter. 
E. 


ersten. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädcheu⸗ 

tnle ift die Stelle eines evangeli⸗ 
ee ordentlichen Lehrers zu 
ehen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 
Mark. Außerdem wird nach end⸗ 
giltiger Anſtellung ein Wohnungs- 
eldzuſchuß von 400 bezw. 300 Mk. 
Anti gewährt. 

Bei der Penftonirnng wird das 
volle Dienſtalter feit der erſten An- 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig 
folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge⸗ 
naueſten Beachtung mitgetheilt: i 

81. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des anf fein Geburtsjahr folgen⸗ 
den Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtauden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1902 geborenen 
Kinder zu impfen. 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen inner- 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, 
oder mit Erfolg geimpft worden ijt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche 
im Jahre 1891 geboren find, wieder geimpft. 

8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage 
nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches 
Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu 
führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder 
aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 


Seradella, Kothkiee, 
Weißklee, Thymothee, 
Raigras, Runkelſamen, 
Saathafer, Erbſen, 
blaue, gelbe Supinen, 
Leiuſaak, Kainit, 
Thomasmehl, 
Juperphesphal, 
Epileſalpeter 


ung impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion 
(8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldstrafe bis zu 20 
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


Thorn den 14. April 1903. 


angerechnet. Die eventuelle Air offerirt 

rechnung auswärtiger Dienſtzeit bei HI. Safian, . 

der Berech des Gehaltes bleibt h 
ieee Mbmachung 5 Thorn. Kutschgese Irre, 


Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtauden haben und 
die Befähigung in erſter Reihe für 
den Unterricht in Geſang und Geigen, 
demuächſt für Religion und Denti 
nachweiſen können, werden ergebenſt 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei- 
fügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Bengnifje bis zum 22. Mal 1903 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 22. April 1903. 


Der Magiſtrat. 
Rothklee, 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 


Arbeitsgeschirre, 


Reifekoffer, Neiſe⸗, Markt-, Hand- 
und Schultaſchen, Portemonnaies, 
Zigarrentaſchen, Bücherriemen, ſowie 
À ſämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Prei 


gi 1 sajen 2 
IL” Bernhard Schütz, 
ja Thorn, Culmerſtraße 15. 
u Neparaturwerkstätte. -=a 


Königsberg 1. Pr. - Danzig — Elbing — Stettin. 


Thimothee, Brückenstr. I3, Thorn, Brückenstr, 13, 
Reygras, Aktien-Kapital 10 Millionen Lark. 
Seradella, An. und Verkauf von Werthpapieren. Ginlöfung 
Möhren von Zins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Leinsaat Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
J 


geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweifungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 


Lupinen ete., 
Superphosphat, 


— 


Die Marke“ VORWERK” 


Kainit, führt jedes bessere Geschäft! durch den Miether. 
Thomasmehi . Ertheile Unterricht in 


ꝛc. offerirt ab Lager ; 
Saatgeschäft st - Karamellen 


Kunſthandarbeit. 


Liesbeth Glogau, Culmerſtraße 28. 


Anmeldungen: Vormittags 10—12 Uhr, nachmittags 4—6 Uhr. 
Selbfigefertigte Sachen liegen im Schaufenſter von Herrn Puttkammer aus. 


Drück und Verlag von C. Dombrowski in U 


; — 27 40 not. begl. Zeugn. beweiſen KA 
s d. ſich. Erfolg bei „ 
b. Hozak oW 8 ki, Falken Ruine 1 Wer 90 
— — Srütenrase 28. ß Beggon in Thorn, 
I Wohnung, 3 Simm. u. Bir Kirm 
dr, monat 20 t. Cülmerſtr. 80] 4. ee 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Keichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzvocken⸗Impfung wird in 


Impflokal. 


III. Gemeindeſchule 
Schulſtraße. 


Höhere Mädchenſchule 

Gerberſtraße. 

re E 1. Mai vormittags 12 Uhr. 
Golz ſches Gaſthaus. I. Mai nachmittags 4 Uhr. 


. 

Wilhelmsplatz. 

II. Gemeindeſchule 
Gerechteſtraße. 
Gymnaſium. 

I. Gemeindeſchule 
Bäckerſtraße. 


III. G i í 
Fr 


I. Gemeindeſchule 
Bäckerſtraße. 


Torddentsche Kreditanstalt. 


Tag und Stunde der 


Impfung Nach ſchau 


1. Mai vormittags 9 Uhr. | 8. Mai vormittags 9 Uhr. 
; — — — 
| t. Mai vormittags 9 Uhr. 8. Mai vormittags 9 Uhr. 


„Nai vormutags 9 Uhr. g3 9 Uhr. 
1. Mai vormittags 10½ Uhr.] 8. Mai vormittags 101/, Uhr. 


8. Mai vormittags 11½ Uhr. 
8. Mai nachmittags 4 Uhr. 
8. Mai nachmittags 4½ Uhr. 
9. Mai vormittags 8 Uhr. 


1. Mai nachmittags 5 Uhr. 
2. Mai vormittags 8 Uhr. 


2. Mai vormittags 10 Uhr. 
| 2. Mai vormittags 11 Uhr. 
. Mai vormittags 12 Uhr. 


Mai nachmittags 4 Uhr. 

Mai nachmittags 4½ Uhr. 
Mai nachmittags 5 Uhr. 9. Ma 
2. Mai nachmittags 5½ Uhr | I. Mai nachmittags 5¼ Uhr 
4. Mai nachmittags 4 Uhr. 11. Mai nachmittags 4 Uhr. 
4. Mai nachmittags 4½ Uhr. II. Mai nachmittags 4½ Uhr. 


1. Mai nachmittags 5¼ Uhr. II. Mai nachmittags 5 Uhr 
4. Mai nachmittags 6 Uhr. 11. Mai nachmittags 6 Uhr. 


5. Mai nachmittags 4 Uhr. 12. Mai nachmittags 4 Uhr. 


5. Mai nachmittags 5 Uhr. 12. Mai nachmittags 5 Uhr. 


9. Mai vormittags 10 Uhr. 
9. Mai vormittags 11 Uhr. 
9. Mai vormittags 12 Uhr. 


9. Mai nachmittags 4 Uhr. | 
9. Mai nachmittags 4½ Uhr. 
9. Mai nachmittags 5 Uhr. 


2 
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VI. Gemeindeſchule 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


6. Mai nachmittags 2 Uhr. 13. Mai nachmittags 3 Uhr. 
= 6. Mai nachmittags 2½ Uhr. 13. Mai nachmittags 3 Uhr. 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 


|. Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier wohn⸗ 
hafte königliche Kreisarzt Dr. Steger. 


9 
2. Außer den im Jahre 1902 und 1891 (cfr. 8 1 zu 1 und 2) ge⸗ 


borenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1902 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und e 8 ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und 
n beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den 
nach dem a) mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück⸗ 
bleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr 
Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits 
rigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
ind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen 
in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impf⸗ 
arzt Überreicht werden. 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder 
anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
werden ſollen. x 

6. Aus einem Hanfe, im welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie 
Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kronp, Keuchhusten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken 
herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
— haben fih Erwachſene aus ſolchen Häuſern dem Impftermin fernzu⸗ 
alten. 

7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern 
zum Impftermin zu en. - 

8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen, 


Die Bolizei-Dermaltung. 


Bad Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 
Eudſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 
lichen Theiles Deutſchlaunds. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ 
ſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). Maſſage auch nach Thure 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei 


Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 


Kurhänſer: Friedrich Wilhelms⸗Bad, Johannis bad, Kurhaus 
(ſtädtiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaliſation, 
eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johauniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 
Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunſt durch die 
Bade- Verwaltung. 
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